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Wie Hans Klnm zltirt .
Wir Huben in unserer gestrigen Nummer bereits nach -

gewiesen , daß die enlickeidcuden Stellen , welche Hans Blum

dem französischen „Polilischen Jahrbuch " entnommen hat
und durch welche er den Beweis dafür geliefert zu haben
behauptet , „ daß General Boulauger mit deulschen Sozial -
demokratcn Bczichuugen augeknüpft habe zu dem Zwecke ,
damit sie , wenn Frankreich den Krieg an Teutschland er -
klärt hätte , im Hintergründe der deulschen Heere die Revo -
lulion entfesselten , und so die Wehrkraft unserer gegen
Frankreich kämpfenden Brüder schwächten und sie zwischen
zwei Feuer brächlen, " thcils gefälscht wiedergegeben sind ,
theils dadurch jeder Beweiskraft entbehren , daß diele An -

gaben , durch andere , aber von Blum unterschlagene Stellen

desselben Buches widerlegt werden .

Daß die Angaben , auf welche sich Hans Blum stützt
und durch welche er die deutsche Sozialdemokratie „moralisch
vernichtet " zu haben glaubt , von General Boulauger her -
rühren , und daß dieser die Schrift , aus welcher Blum zrlirt ,
zum Zwecke der eigenen Verlheidigung gegen die schwerste
Anklage , welche gegen eiiun Staatsbürger und Soldaten ge -
richtet " werden kann , geschrieben hat , das müßte für jeden
anständigen Wlann schon genügen , Angaben aus solcher
Quelle mit größter Vorsicht zu begegnen . Seit wann

gelten Angaben eines Angeklagten , die dieser zum Zwecke
seiner BenHeidigung vorbringt , als zweifelsreie Thallachen ,

die einer Nachprüfung nicht bedürfen ?
Herr Haus Blum hat aber nicht nur diese Nachprüfung

unterlassen , er hat sogar , wie wir nachgewiesen haben , Stellen ,
die das Eegemheil von seinen Cchlüßfolgerungen beweisen ,
unterschlagen . Dieses Verfahren nach Gebühr zu
würdigen , können wir ruhig den anständigen Angehörigen
aller Parteien überlassen .

Im nachstehenden wollen wir nun zeigen , wie Herr
Blum die deutschen Quellen behandelt hat , aus welchen
er die Beweise beibringen will , daß : „die deutsche Sozial -
demokratie ( bereit war ) zu der kritischen Zeit , von der

Boulauger spricht , daß wir „ dem Kriege niemals näher
waren " , d. h. zu Anfang 18b7 und beim Schnäbele Fall
( 20. April 1887 ) — zur Ausführung der f e i n e u D i e n ft e,
die Boulauger von seinen Soloknechten im Lager
der deutschen Sozialdemokratie erwartete . "

Tie Dienste , von denen in den , vorstehenden Zitat die
Rede ist , sollten nach Blum darin bestehen , daß die durch
Boulauger gekauften Führer der deutschen Sozialdemokratie
„ vom „ Vorabend des Kriegsausbruches " an das revolutionäre
und vatcrlandslose Programm ihrer Partei in Thaten um -

setzten und damit die Widerstandskraft der deutschen Heere
gegen Frankreich brachen , niindesteus erheblich abschwächten . "

T aß aus Seite der Führer unserer Partei die Bereitwillig -
keit zu diesem Taterlauds - Verrath verhandelt war , das will

Herr Bluni durch „eine Reihe amtlicher Zeugnisse ,
die die Führer der deulschen Sozialdemokratie selbst anszu -
stellen die Freundlichkeit halten " , beweisen .

L ' ellUieton .
lNachdrua verbo len. z

Welchen Werth diese „amtlichen Zeugnisse " deS Herrn
Blum haben , wollen wir im nachstehenden zeigen , indem

ivir neben den Blum ' sche « Zitaten die wirklichen Aeuße -
rungen , wie sie in den stenographischen Berichten enthalten
sind , wiedergeben .

Herr Blum führt als ersten Zeugen für seine Anschnl -
digung unseren Genossen G r i l l e n b e r g e r an , von dem

br schreibt :
„ Als zu Ausgang des Jahres 1886 die Kriegsgefahr

aufs höchste gestiegen war , schloß Herr Grillenberger im

Reichstag am 4. Dezember eine Donnerrede gegen die deutschen
Heeresbedürfnisse niit den Worten :

„ Jeder derartigen Forderung der Regierung gegenüber haben
wir nur ein Wort , das entschiedene , unabänderliche von possu -
mus ! Eine Koniniissionsberalhnng halten wir eigentlich für
überflüssig , aber wir werden uns daran betheiligen , um zu hö . en ,
was für Ausschlüsse vom Kriegsminister gegeben werden sollen ,
» nd um diese Ausschlüsse beim Volle zu verwerlhen . " ( Stenogr .
Bericht . S . 102 . )

Die vorstehend angeführte Aeußerung Grillen -
b e r g e r ' s lautet ini amtlichen Stenogramm :

„ Eine Kommissionzberalhnng hielten wir eigentlich für voll -
kommen überflüssig , aber wir werden uns trotzdem betheiligen ,
um zu hören , was eigentlich für Aufschlüsse seitens des Herrn
Kricgsminisiers gegeben werden sollen , und um diese Ausschlüsse
beim Volke dann zu verwerlhen . ( Zuruf . ) Im übrigen , m. H. ,
haben wir gegenüber jeder derartigen Vorlage nur
einen Standpunkt , nur eine Antwort , und das ist ein
entschiedenes , unabänderliches non xossumrrs . "

Die Scheu vor jedem ehrlichen Zitircn , welche bei

Herrn Blum , wie wir noch weiter zeigen werden , znr
wahren Manie ausgeartet ist , hat ihn dazu gebracht , die
von Grillenberger ausgesprochenen Sätze einfach umzukehren
und den Anfang an das Ende und dieses an die Spitze zu
setzen . Jndeß kommt dieser Punkt kaum in bctracht gegen -
über den sonstigen Leistungen , die wir noch aufzudecken haben .

Blum fährt , nachdem er die Aeußerung Grillenberger ' s
zitirt bat , fort wie folgt :

„ Ter Kriegsininisler Bronsart v. Schcllendorf hatte
schon tags zuvor , am 3. Dezember , erklärt ( Sten . Bericht
S . 70) , daß er in der Kommission diese Aufschlüsse nur
geben könne mit Rücksicht auf die Verschwiegenheit der

Kommission . Herr Grillenberger aber wollte in dieser
Kommission , obwohl er und seine Genossen der Militär -

forderling doch nur ein „ unabänderliches von xossumus "
gegenüberstellten , nur erscheinen , um die Aufschlüsse des

Kricgsministcrs beim Volke — d. h. natürlich auch beim

f r a n z ö s i s ch e il Volke — „ zn verwerlhen " . Der

Kricgsmii ister nagelte den fränkischen Cicero sofort auf diesem
Gesländniß fest ( Sten . Bericht S . 108 ) mit den Worten :

„ Ter Herr hat die Bereitschaft seiner Partei erklärt , an den
Verhandln : . gen der Kommission theil zu nehmen , nicht um daran
mitzuarbeiten , sondern um Kenütniß von dem zu erhalten , was
dort gesprochen wird , um dasjenige , was im Interesse des
Deutschen Reiches nicht im Plenum verhandelt , sondern in der
Kommission veriraulich besprochen wird , an die Oeffentlichkeit zu
bringen . "

62Jm Exil .
Roman von Georges Renard . Antorisirte Uebersetznng

von Marie Kunert .

Cayrola » schwieg einige Augenblicke . Er schien vor
einem Gesländniß , das ihm schwer wurde , zn zögern . Endlich

begann er mit der plötzlichen Entschlossenheit eines
Manne ? , der sich in das Wasser stürzt , mit leiser Stimme :

Du mußt alles erfahren . Ich fürchtete nieine Slellniig
beim „Unparteiischen " zu verlieren , weil ich Geld

brauchte , viel Geld . Du fragst , warum ? Nun , ich über -

liefere Dir mein Geheimniß . Ich habe eine Frau uild vier
Kinder . Eine Frau , die ich incht Heirathen kann , weil sie

vcrheirathet ist , eine Französin , die mich dort drüben in

Amerika geliebt , die mir alles geopfert hat , die mir nach
Paris gefolgt ist und der ich , das wirst Du zugeben , ein
Stück Brot und auch ein wenig Komfort schuldig bin .
Für sie und unsere Kleinen habe ich soviel zusammen -
geschrieben , den Rücken gebeugt , bin ich eine Schreib -
Maschine geworden , ei » Mädchen für alles . Wir wollten
eben lebe ».

Cayralaz las auf Rene ' s Antlitz ein nur schlecht ver -

hüllte -; Siaiinen . Er fuhr traurig fort :
Ich verstehe . Du erkennst Cayrolaz nicht wieder , der

immer sagte : Ich pfeife auf alles . Siehst Tu , ich will

mich nicht besser machen , als ich bin . Ich bin dcr Ver -

suchnng gegenüber schwach . Ich liebe ein behagliches Leben ,
ich mache es mir zum Vorwurf . Ich habe nicht , wie Vcrdicr

und Du , den Mnth , arm zu sein . Aber , glaube mir , ich

würde niemals einen Freund verrathen , eine Nieder -

trächligkeit begangen Halen , wenn ich nicht gefürchtet hätte ,
nicht nur niir , sondern auch den Meiuigcn den Lebens -
unterhalt abzuschneiden . Glaubst Tu mir , Messant ?

Armer Bursche ! sagte Rens mitleidig .
O ja , armer Bursche ! erwidcrle Cayrolaz . Ein armer

Bursche , der das Gewand eines bezahlten Spaßmachers
trägt ! Da ich sie so lauge getragen , klebt die Maske

jetzt fest auf dem Gesicht . Schließlich bin ich wirklich so
geworden , wie ich sein wollte . Ich habe schließlich mit
der Ehre und dem Leben von Menschen gespielt , die hundert

mal besser waren , als ich , und ich weiß wirklich nicht
mehr , ob ich noch im stände bin , wieder in die Haut des
braven Burschen , der seinen Freunden , wenn nicht gar
seinen Ideen treu bleibt , zurückznkriechen . Doch habe ich
es versucht . Am Tage nach unserem Duell habe ich den
„Unparteiischen " laufen lassen . Es war mir , als müßte
ich dort fortan in Dein Bhit getauchtes Brot essen. Ich
weiß wohl , daß dadurch nichts besser wird , leider . Willst
Tu mir trotzdem verzeihen , Messant , und mir die Hand
reichen ?

Rens reichte ihm schweigend die Hand . In diesem
Angcublick erschien Frau MessaiU , die durch die lauge Dauer
der Untcrhaltuna , die den Kranken erniüdcu mußte , bc -
nnuihigt war . Ihr Sohn wie ? auf Cayrolaz , der gedeniükhigt
und traurig mit gesenktem Kopse fortging .

Mutier , sagte er , gicb ihm auch die Hand . Er ist
unglücklicher als ich.

XVIII .
Und wieder verging ein Tag nach dem andern . Rene

begann aufzusiehen und umherzugehen . Aber als er zum
ersten Male die Treppe hinabsteigen wollte , war seine Wunde

ausgebrochen , und er war von neuem zur Ruhe vcrurthcilt .
Dennoch litt er weniger , als er gefürchtet hatte , unter

dieser gezwungenen Muße . Er konnte lesen , schreiben , und

es war ihm sogar durch Cayrolaz ' Vermittelung gelungen ,

Obwohl Blum nur amtliche Zeugnisse bei -

bringen will und er die vorstehende Aeußerung des Kriegs -
Ministers , wie alle seine übrigen Zitate , in Gänsebeiuchen
giebt , was doch den Anschein erwecken soll , als zitire er
wörtlich , so ist das doch keineswegs der Fall . Herr Blum

gicbt auch die Rede des Kriegsministers in gefälschtem Texte
wieder , in Wirklichkeit lautete dieselbe : ( Ste . B. S . 108) .

„ Ich muß gerade zunächst auf denjenigen Herrn näher ein -
gehen , welcher der Vorlage ein festes von possnmns entgegen -
gesetzt hat , welcher gleichwohl die Bereüschafl seiner Fraktion er¬
klärt hat , an den Verhandlungen in dcr Kommission theilzunehmen ,
nicht um daran milznarbeilen im Interesse einer Verständigung ,
sondern , wie er sagte , um Kenntniß zu erhallen von dem , was
dort gesprochen wird , um es im Interesse des Volkes zu ver -
werthen .

Mit Rücksicht ans diese Aeußerung möchte ich doch hier die
Frage auswerfen , wie denn der Herr Abgeordnete und event .
andere Herren seiner Fraktion zu der Pflicht stehen , die Er -
klärungen . die ich da in vollster Offenheit zu geben bereit bin ,
vertraulich zn behandeln . ( Sehr richtig ! hört , hört ! )

Ich kenne die politischen Gesinnungen und politischen Grund -
sähe dieser Partei nicht hinlänglich , um mir selbst im Augenblick
darauf eine Antwort zu geben ; aber das erkläre ich schon jetzt :
wenn der Herr Abgeordnete seine Theilnahme an der Kom -
niissicn nur dazu benützen will , unt dasjenige , was hier im
Jnlercsse des Deutschen Reiches im Plenum nicht ver -
Handell wird , sondern r » dcr Kommission vertraulich be -
sp rocken wird , an die Oeffentlichkeit zn bringen , so würden mir

reckt unangenehme , mir persönlich recht unangenehme Schranken
in bezug aus die Tarlegung der Verhältniffe da auferlegt worden . "

Ans die

unser Gcnos
e Ausführungen des Herrn Kriegsmiuisters gab
e ril Gestalt einer persönlichen Bemerkung in

derselben Sitzung sofort nachfolgende Erklärung ab ( St . B.
S . 114/15 ) :

. . Tie Art und Weise , wie der Herr Kriegsminister das
sagte , hat den Anstrich gehabt , als ob wir gewissermaßen landes -
rerrälherische Absickten hätten bei etwaigen solchen Aufschlüssen .
Ich muß daraus erklärcii : Ter Herr 5lriegsminister hat gestern .
als er davon sprach , daß in der Kommission Ausschlüsse gegeben
werden winden , nichts davon erwähnt , daß das vertrauliche
Ausscklüsse sein würden . Wenn in der Kommission solche ver -
traulichen Ausschlüsse kommen , dann kann der Herr Kriegs -
minister ja sagen : Das ist etwas , was ich als vertraulich
auszulassen bitte . Wenn mir das nicht paßt , kann ich sagen :
Das akzeptire ich nicht ; dann kann der Herr Minister seine Auf -
schlüsse für sich beballen . ( Lebhafter Widerspruch . )

Ich führe das nur als Möglichkeit an , erkläre aber z »
gleicher Zeit , daß uns das gar nicht einfällt ; im
Gegenlheil . wenn der Herr Kriegsminister mit solchen ver -
traulichen Ausschlüssen kommt , dann werden wir dieselben ,
wenn sie uns als solche bezeichnet werden .
genau so respektiren , wie die Herren von den anderen
Parteien .

Was ich mit der V e r w e r t h u n g sagen wollte , bezog sich
darauf , daß wir den Geist , der sich in den Kommissions -
Verhandlungen widerspiegelt , selbstverständlich unseren Mäklern
schildern werden , und wir selbstredend auch berechtigt
sei » müssen , unsere politische Stellung nach diesen VerHand -
lungen zu richten . Etwas anderes wollte ich damit nicht anS -
drücken . "

einige Aufsätze und Skizzen zu veröffentlichen . Eine
schwache Bewegung der Sympathie schien sich für ihn
geltend zu machen , seit man wußte , daß er verwundet war ,
und die letzten Monate waren einträglich genug gewesen ,
um ihm zu gestatten , daß er seine Genesung geduldig ab -
wartete .

Allein , warum hatte sein Freund Henri Roveray , sein
Herzensbruder , ihm nur ein lakonisches Billet geschickt , daS

sich unter der Fülle der übrigen Bezeugungen der Theil -
» ahme und dcr Wünsche fast verlor ? Rens wußte , daß er
sich nach ihm erkundigt hatte , als seine Thür noch vor
anderen verschlossen gehalten wurde . Aber seitdem waren
nur diese wenigen Zeilen gekommen . Zweifellos war Henri
für die Osterferien nach der Schweiz gegangen . Und denn -
noch verwunderte und betrübte dieses Schweigen den
Rekonvaleszenten .

Endlich erkannte er den Poststempel Vevey auf einem
schwarzunirällderteii Briefe , den er in fieberhafter Hast nicht
ohne eine Vorahnung öffnete . Das Schreiben lautete
folgendermaßen :

„ Mein lieber Lehrer und Freund ,
Nein , wir haben Sie hier nicht vergessen , wir haben

in der letzten Zeit viel an Sie gedachl . Doch waren wir
selbst durch sehr ernste Ereignisse in Anspruch genommen .
Meine Schwester ist seit drei Wochen Wiltwe . . . "

Siciio unterdrückte einen Schrei . Annette , Wittwe I
Annette frei ! Wollte das Glück ihm wirklich noch einmal
leuchten ? Mit der müieidlosen Grausamkeit der Leiden¬

schaft gegen alles , was sich ihr in den Weg stellt , sah er in
dem Tode des Mannes , dcr ihn von der jungen Frau
trennte , nur das Verschwinden eines Hindernisses .

Er wollte wcitcrlcsen . Aber der Brief zitterte ihm
in der Hand , die Buchstaben tanzten ihm vor den Augen .
Er mußte einige Minnten warten , um die Fortsetzung lesen
zu können .



Diese Erklärung Grillenberger ' s , welche jeden Zweifel
Lber das Verhalten unserer Abgeordneten gegenüber cven -
tuellen vertraulichen Mittheilungen ausschloß , unter -

schlägt Hans Blum seinen Lesern .
Mit keinem Worte nimmt er Notiz von derselben , da -

gegen schreibt er :
„ Was würde in Frankreich damals einem Abgeordneten ge -

schehen sein , der offen in der Kammer eingestanden hätte , er
wolle sein Abgeordnelen - Mandat nur dazu mißbrauchen , uni die
vertraulichen Mittheilungcn des Kriegsministers in der Heeres -
Budgelkommisston der Oeffentlichkeil zu verrathen ? "

Als zweites amtliches Zeugnist führt Herr Blum , eine
Rede unseres verstorbenen Genossen Hasenclever an .

Blum schreibt da :
Am 8. Januar 1887 , kurz vor der Auflösung des Reichs -

tags wegen Verweigerung des Septeunats und der Wehr -
vorläge , sagte Herr Hasenclcver :

„ Wenn Sie das Volk (!) durch das Sozialistengesetz so arg
quälen , dann können Sie auch in Zeiten der Gefahr auf das
Volk sich nicht verlaffen ( Lachen ) . Und am 12. Januar ( Sten .
Bericht S . SL2 ) setzte er hinzu : „ Ein Krieg ( gegen Frankreich )
erscheint dem arbeitenden Volk als gar keine Gefahr . " Ferner
S . 304 : „ Wir werde » uns der Abstimmung enthalten ( ah !) —
wie 1S70 ! — Wir wollen diesen häuslichen Krieg (!) — denn
weiter ist es doch nichts — nicht stören . "

Für die Schlamperei , mit der Herr Blum seine Artikel

zusammen stolpert , ist es bezeichnend , daß Hascuclever am
8. Januar 1L87 überhaupt nicht gesprochen hat . Tie am
12 . Jauaur gehaltene Rede unseres Genossen , aus der Herr
Blum einzelite Sätze heraus gerissen hat , um dadurch ein
total entstelltes und gefälschtes Bild zu geben , lautet wie

folgt ( St . B. S . 362 ) :
„ M. H. ! Es ist ganz etwas anderes , wenn Sie im Lande

selbst das Volk zur Verlheidigung seiner Interessen aufrufen
können . Wenn Sie das Volk s o stellen , daß es dem Vaterlande
treu sein will , wenn Sie solche Einrichtungen treffen , dann
wird keine Kriegsgefahr vorhanden sein . Aber wen » Sie das
Volk durch das Sozialistengesetz , durch Polizeimaßregeln , durch
die sogenannte Pnttkamerei so arg quälen , dann können Sie auch
in Zeiten der Gefahr auf das Volk sich nicht verlassen . ( Lachen . )

. . . Wenn Fürst Bismarck erklärt hat , daß die Männer .
welche Unglück durch ihr Verhalten über das Vaterland herauf -
beschwören , eigentlich zur Verantwortung gezogen werden müßten ,
so will ich dem nicht widersprechen . Ader ich erkläre , wenn er
alle Leute , die schon Unglück über das Vaterland herauf -
beschworen haben , zur Rechenschaft dereinst einmal ziehen will ,
so kann er sich in seiner Nachbarschaft umsehen , von ivo aus so
viel Unglück gegenwärtig über das Vaterland heraufbeschworen ,
daß ein Krieg unter Umständen dem arbeitenden Volk als gar
keine Gefahr erscheint . So steht die Sache !

Die Bemerkung wegen dem „häuslichen Krieg " , welche
Blum in einer Form bringt , als ob Hasenclever einen
eventuellen Krieg in Frankreich damit habe bezeichnen
wollen , befindet sich auf Seite 366 der Steno -

graphischen Berichte und bezieht sich ans Anträge der
liberalen Parteien , die Präsenzziffer nur auf drei statt ,
wie die Regierung verlangte , anf sieben Jahre zu bc -

willigen . In bczug auf diesen nebensächlichen Punkt er -
klärte Hasenclever :

„ Wir werden nun bei der Abstimmung , ob sie heute , ob sie
morgen kommt , bei allen diesen Amendements , auch beim
Amendement Paper , uns der Abstiumrung enthalten . ( Ausruf :
Ah !) Wir wollen diesen häuslichen Krieg — denn weiter ist
er doch nichts — nicht störe » ; für uns ist es keine Prinzipien -
frage , ob drei Jahre , ob sieben Jahre . "

Herr Bluni behauptet weiter in seinem Artikel , daß die

sozialdemokratische Partei 1887 als Großpensionärin
Frankreichs in den Wahlkampf gezogen sei . Und zwar
soll dies ganz in

„ denselben Gesinnungen und Absichten geschehen sein , welche jene
unbekannten sozialdemokratischen Pensionäre Boulangers bis zum
„ Vorabend des Kriegsausbruchs " in ihres Herzens Schrein ver -
schloffen . Denn das amtliche Parteiblatt , der „ Sozialdemokrat " ,
brachte im Januar 1S87 an seiner Spitze die Quittungen über
die ans Frankreich an die deutsche Sozialdemokratie für
Reichstagswahlen eingelaufene » sehr bedeutenden Bei -
träge . Und unmittelbar darunter , als Gegenleistung ,
einen Leitartikel „ Zu den Reichstagswahlen " , welcher den
französischen Spendern die vaterlandslose Gesinnung der
deutschen Sozialdemokratie zur weilefigehenden Verfügung stellte .
Denn da heißt es :

„ Die Reichstags - Wahlen bedeuten nichts anderes , als einen
Protest gegen alles , waS im Reiche besteht , gegen da ? Reich
selbst , gegen die kaiserliche Regierung , gegen die Gescllschafts -
ordnung , gegen die Heeresmacht des Reiches , gegen die Produktions -
weise , kurz gegen alles . "

Enthüllt sollen nach Blum alle diese Dinge sein
durch die Abgeordneten v. F r i e s e n in der Sitzung des

„ Sie wollen wissen , wie sich dies zugetragen hat ? Habe
ich Ihnen gesagt , daß Herr de Marnand ( der Vater ) vor

acht Monaten gestorben ist ? Sein Sohn war kaum Herr
des Vermögens , als er sich daran machte , es niit einem

höllischen Durst zu vertrinken . Was mein Schwager in

diesem Winter au Avorne fließen , an Champagner schäumen
ließ ! Wie oft hat der Unglückliche seine Vernunft im Glase
gelassen !

Ich würde Ihnen von dieser unangenehmen Seite seines
Lebens nichts erzählen , wenn sie nicht die Ursache seines
Todes gewesen wäre . Am Abend des 28 . März hatte mein

Schwager nach einem sehr reichlichen Souper mit Kameraden
die Idee , eine Kahnfahrt bei Mondschein zu machen .
Wahrscheinlich waren die Herren weder im Kopf noch in
den Füßen mehr fest . Ter Kahn schlug um , man eilte

sofort herbei , um die Unvorsichtigen zu retten . Herr
de Marnand , der am längsten im Masser gewesen war ,
wurde bewußtlos in das Haus getragen . Eine Stunde

später war alles zu Ende . Eine Kongestion , sagte uns
der Arzt .

Sie können sich denke », welche Unruhe dieser Unglücks -
fall mit sich brachte . Aber dies allein hinderte niich nicht ,

Ihnen zu schreiben . Wir wollten nicht , daß Sie durch eine

der üblichen Traneraiizeigen in Jhrcni Krankenbette ' über -

rascht werden sollten und haben einige Zeit gewartet in der

Hoffnung , daß dieser Brief Sie wieder wohlauf finden
würde .

Schreiben Sie unS bald , und glauben Sie sowie Ihre
Mutter an unsere herzliche Zuneigung .

Ihr ergebener
Henri Roveraq . "

Rens las den Brief noch einmal , wie wenn er fürchtete ,
der Spielball einer Einbildung zu sein . Er erwog alle

Sätze aufs genaueste und suchte in die Gedanken des

Schreibers einziidringen . er glaubte zwischen den Zeilen
Annette zu sehen , die nicht untröstlich war , und als er daran

dachte , was von nun an Möglichkeit war , wurde er ganz

bleich und seine Augen flammten .
( Forlsetzung folgt . )

Reichstags vom 10 . Januar 188V ( Sten . Ber . S . 392 ) und
dem Abgeordneten Dr . G ö tz in der Reichstagssitznng vom
5. Mai 1887 ( Sten . Ber . S . 445 ) .

Die bei den Arbeiten des Herrn Blum übliche
Schlamperei zeigt sich zunächst wieder darin , daß Herr von

Friesen im Jahre 1886 gar nicht Abgeordneter zum
Reichstag war , sondern erst im Februar gelegentlich der

sogenaiintcu Faschingswahlen gewählt wurde . Daß die

Enthüllung also nicht am 16 . Januar 1886 im Reichstage
geniacht sein konnte , ist klar .

Allerdings hat Herr von Friesen im Reichstag einmal

in „ Eiithüllungen über die Sozialdemokratie " geniacht , das

war aber am 16 . Januar 1889 und das Nähere darüber

ist auf Seite 372 n. f. im Sten . Ber . nachzulesen .
Herr von Frresen führte in der betreffenden

Sitzung aus :
„ Wir haben Beweise in die Hände bekommen , die ein

Licht darauf werken , warum unsere Wähler den Herren Sozial -
demokrate » ihre Stimmen nicht gegeben haben . Sie haben auf
dem Tage in St . Gallen am 3. und 4. Oktober 1837 einen
Bericht erstattet über ihre Kassenverhältuisse ; in diesem Berichte
haben sie angegeben , daß sie 32 907 M. aus Frankreich zu den
Wahlen bekommen haben . ( Hört ! hört ! ) Daß das sächsische
Volk keine Lust hat , Herren zu wählen , die aus Frankreich zu
den Wahlen unterstützt werde » , das ist wohl sehr erklärlich . "

Auf diese Anzapfung antwortete unser Genosse Bebel
in derselben Sitzung in Gestalt einer persönlichen Bemerkung
sofort wie folgt :

„ Ter Abgeordnete Frhr . v. Friesen hat bezug genommen auf
den Kassenbericht, der auf dem St . Galleuer Kongreß erstattet
wurde , und der Berichterstatter war ich , und hat behauptet , daß
über SO 000 M. aus Frankreich an den Wahl -
fonds der sozialdemokratischen Partei geleistet worden
feien. Diese ganze Behauptung ist total falsch
und unwahr , und ich fordere Herrn von Friesen
auf , mir den ossiziellen Bericht zu zeigen , in dem diqe An¬

gabe steht .
Meine Herren , die Sache ist so . die ganze Summe , die

ausgeführt ist , bezieht sich auf das Ausland überhaupt , und
darunter sind weit über 40 000 M. aus den Vereinigten
S t a a t e n v o n A in e r i k a. Die übrigen Suinmen sind aus

der Schweiz , aus England u. f. w. und aus Frankreich
sind im ganzen vielleicht leider nur 300 Franks
eingegange n. "

Statt die von Bebel geforderten Beweise für seine
Bchaliptung beizubringen , qnittirte der sächsische Junker über
die ihm applizirte Ohrfeige wie folgt :

„ Ter Herr Abgeordnete Bebel hat mich aufgefordert , ihm
den Nachweis darüber zu bringen , daß in dem Necheuschafts -
berickt die SO 000 M. aus Frankreich gestammt hätten . I ch
gebe zu , daß ich mich darin irren kann , daß sie nicht
allein aus Frankreich , sondern auch aus Amerika und anderen
Staaten eingegangen sind . Sie sind aber sicher vom Auslande

eingegangen , und Herr Bebel hätte die 50 000 Mark
auch genommen , wenn sie aus Frankreich ge -
kommen wären , denn er hat gesagt : leider haben wir aus

Frankreich nur 300 M. bekommen .

Daß Herr Blum diese schmähliche Retirade seines
Landsmannes und Kartellbruders verschweigt und ebenso
die Richtigstellung unseres Genoffen Bebel , ist selbst -
verständlich .

Was die weiteren Angaben Blum ' s betrifft , wonach
Dr . Götz enthüllt haben soll , daß der „ Sozialdemokrat " im

Janitar 1887 an seiner Spitze die Quittungen über die aus

Frankreich an die deutsche Sozialdemokratie für Reichstags -
wählen eingelaufenen sehr „ bedeutenden Beiträge " enthalten
habe , und daß als „ Gegenleistung " dafür „ unmittelbar
darunter " ein Artikel gestanden habe , „ welcher den fran -
zösischen Spendern die vaterlandslose Gesinnung der

deutschen Sozialdemokratie zur wcitcstgehendsten Verfügung
stellte ", so wissen wir nicht , ob Blum seinen Parteigenossen
auch falsch oder ob er ihn ehrlich zitirt .

Was ivir aber wissen und jeden Moment — zwar nicht
durch amtliche Zeugnisse ä la Blum — aber durch die be -

treffenden Nummern des genannten Blattes beweisen können ,
ist , daß die Angaben des Blum ' schen Artikels auch in diesem
Punkte von A — Z erfunden und erlogen sind . Weder in
den fünf Nummer » des „ Sozialdemokrat " , welche im Monat

Januar 1887 erschienen sind , befindet sich ein Artikel , in

dem das von Blum „enthüllte " Zitat enthalten ist , noch
hat jemals ein solcher Satz überhaupt in dem genannten
Blatte gestanden . Das Zitat ist eine aus den Fingern ge -
sogciie Lüge .

Was es aber mit den „ bedeutenden Beiträgen " auf sich
hat , welche angeblich aus Frankreich geflossen und im

Januar 1887 an der Spitze des „ Sozialdemokrat " quittirt
sein sollen , so konstatiren wir , daß während des ganzen
Monats nur in der Nr . 5 ein Beitrag ans Frankreich
quittirt ist und zwar lautet diese Quittung : P. H. L y o n
5 Frks .

Was aus Frankreich überhaupt an Geld kam zu den
87 er Wahlen , darüber hat Bebel vorstehend klaren Wein

eingeschenkt .
So also sehen die „ ämtlichen Zeugnisse " des Herrn

Blum aus .

Unsere Leser werden jetzt begreifen , warum das

„ Leipziger Tageblatt " trotz der Blum ' schen „ Beweise " nach
Quittungen über die ausgezahlten Bestechungssummen
schreit , wie der Hirsch nach frischem Wasser .

Das Tageblatt kennt den Werth der Blum ' schen „ Be-
weise " , cS weiß , daß es sich dabei nicht nur um Fälschungen ,
sondern auch um dumme und plumpe Lügen handelt , hinter
denen gar nichts steckt und die nur Zeugniß ablegen für
die blinde und ohnmächtige Wuth unserer Gegner .

Herr Blum erzählt im Eingange seines Artikels , daß
in dem Prozeß , den er gegen uns angestrengt hat , das

Gericht zur Annahme kam , daß er „ zwar die Behaup -
lungen in seinem Werke gutgläubig aufgestellt habe , daß
sie aber nicht erwiesen seien . "

In dem betreffenden Prozeß gegen uns hatte sich Herr
Hans Blum geweigert , sein Bcweismatcrial vorzuführen ,
dasselbe konnte also vor Gericht nicht auf seinen Werth ge -
prüft werden . Jetzt kennen wir dies Material und wir

haben nachgewiesen , daß es Satz für Satz gefälscht
i st , oder aus frei erfundenen Lügen besteht .

In Zukunft wird kein Richter mehr Gutgläilbigkeit
annehmen können , sondern es wird nur mehr die Thatsache
zu konstatiren bleiben , daß mit einer Frivolität ohne gleichen
gegen die größte politische Partei Teutschlands die Ber -

' . cumdung in dicD Welt geschleudert wurde , ihre Führer
haben gegen Bestechung die Hand zum Landesvcrrath
geboten .

Der Verleumder ist entlarvt — sein Urthcil brauchen
ivir nicht niederzuschreiben , jeder anständig Tenkende wird

es selber finden .

Zur deutschen Gemerdezahlnng
vom 14 . Jtttti 18SZ .

In Nr . 2S9 des „ Vorwärts " hatten wir die neue deutsche
Berussstatistik einer Besprechung unterzogen und nur nebenbei
den Gkwcrbebogcn mit ein paar Worten gestreift . Bei der großen
Wichtigkeit dieses Gegenstandes — ivcrden doch die Ergebnisse
dieser Erhebung nicht nur wissenschaftlich von hohem Werths
sein , insbesondere nach der Richtung des zahlenmäßigen Nach -
weises der Fortschritte in der Aufsaugung der Kleiu -
betriebe durch die Großbetriebe , sonder » auch einer

Reihe gesetzgeberischer Maßnahmen für lange Jahre als zahlen «
mäßige Grundlage dienen — verlohnt es sich wohl , der Gewerbe -

Zählung ei » paar besondere Betrachtungen zu widmen .
Ueber den landwirthschastlichen Fragebogen , die sogenannte

Landwirthschastskarte können wir uns kurz fassen . Um einem
der wichtigsten statistischen Prinzipien , der Vergleichbarkcir mit
früheren Erhebungen gerecht zu werden , lehnt sie sich zweckmäßig
an das 1862er Formular au , nur sind einzelne Fragen präziser
gefaßt oder genauer ausgeführt . Während z. B. 1882 nach der

Größe der zur Haushaltung g e h ö r ig en Fläche gefragt und
erst in den Erläuterungen hinzugefügt wurde , daß hierunter
W i r t h s ch a s ts eiuheit , also nicht rechtliche zu verstehen sei , ist
diesmal gleich nach der Größe der von der Haushaltung aus

bewirthschafleten Gesammtfläche gefragt worden . ' Hinsichtlich des
so überaus wichtigen Besitzverhältnisses war 1832 nur die Pachtung
erfragt worden , 1893 ist eine weitgehendere Detaillirung eingetreten .
die , wenn sie gut ausgearbeitet wird , über die Besitzvertheilung :c.
manch neuen Aufschluß geben und somit die Beurtheilung der

sozialen und ökonomischen Berhältniffe in der Landwiribschafi
wesentlich fördern wird . So wird gefragt nach der Größe des
„ auf Halbscheid oder gegen einen anderen Ertragsantheil be -

wirihjchafteten Landes " , nach dem „ Antheil am Gemeindeland
( Almcnd , Gcmeindelose , Bürgerstück ) zur zeitweiligen Benutzung " .
nach der Größe des „ Teputallandes " (d. i. Kartoffelland , Lein -
land und dergl . als Theil des Lohnes ) . Leider ist hier
gar keine Frage nach der Güte des Bodens gestellt .
Cs wäre ja auch sonst Gefahr vorhanden , daß den

Agrariern höchst unangenehme Thalsachcn weiter bekanntwürden ,
die auf ihre so überaus väterliche Arbeiterfürsorge doch ein be -
denkliches Streiflicht werfen würden , zum Beispiel wenn sich so
herausstellte , daß das dem Arbeiter als Theil des Lohnes ein -

geräumte Deputatland zum großen Theil aus minderwerihigem
Sandboden liegt u. s. w.

Auch hinsichtlich der Benutzung landwirthschafilicher Maschinen
ist eine bemcrkenswerlhe Erweiterung des Fragebogens eingetreten .
1582 begnügte man sich noch damit , fünf Arbeitsmaschinen zu
erfragen , 1893 ist diese Zahl auf 10, also das Doppelte gestiegen ,
auch ein Zeichen dafür , daß unsere Landwirlhschafi aus dein
allen kleinbäuerlichen Betrieb , wo der Bauer mit eigener Hand
und den althergebrachten Geräthen den ererbten Acker bestellt ,
sich immer mehr in moderne großkapitalistische Unternehmungen
umwandelt , daß auch hier mehr und mehr au stelle der Hand - die
Maschinenarbeit tritt .

Außer den Fragen nach dem Viehstand folgen schließlich
noch ein paar Fragen über die landwirthschastlichen Neben -
gewerbe . Ueber die landwirthschastlichen Arbeiter ,
die doch gewiß mit in erster Linie zum Landwirthschastsbetriebe
gehören , über ihre Zahl , ihre Stellung , als Tagelöhner , als Inst -
mann , als Hofgänger , als Knecht oder Magd , über ihr Ge -
schlecht , über ihren Zivilstand ( ob verheiralhet ) u. s. w. , darüber
verlautet nicht das mindeste . Auch nach der Verwendung jugenb -
licher Arbeiter wird natürlich nicht gefragt . Es wäre doch auch
ärgerlich , wenn zahlenmäßig festgestellt würde , wieviel arme
Kinder z. V. die Schule versäumen müssen , damit die für Ord -

uung , Sitte und Profit kämpfenden Zuckerbarone ihre Rüben
billig verziehen lassen können . Dies gänzliche Jgnonrcn
der Verhältnisse der Laudarbeiter ist in der That auffallend .
um so auffallender , als schon private Vereinigungen ,
wie der Verein für Sozialpolitik , sich bemüht haben , diese
empfindliche Lücke durch private Erhebungen auszufüllen . Es

scheint in der That , als ob die amtliche Statistik , ebenso wie der
Bund der Laudwirthe , die Nothlage der Landwirlbschaft nur
darin erblickt , daß die fallende Grundrente die ewig leere Tasche
die Agrarier nicht mehr ausreichend füllt , aber die Nothlage der
Landarbeiter — ja Bauer , das ist ganz was anderes . Tie

nene deutsche Statistik hat höhere Aufgaben , als daß sie sich
hierum kümmern könnte .

Weit höheres Interesse bietet uns der Gewerbebogen , aus

dessen Ergebnissen nachher «in genaues Gesammlbild der deutschen
gewerblichen Thätigkcit hervorgehen soll . Er zeichnet sich schon
auf den ersten Blick durch eine bemerkenswerthe Reichhaltigkeit
der Fragen aus ( 14 zum theil sehr ausführliche und detaillirle

Frage » und zwei Anhänge ) .
Während vor der Gewerbefreiheit die einzelnen Zweige ge -

werblieber Thäligkeil scharf von einander abgegrenzt und daher
statistisch leicht ersaßbar war . änderte sich die « nacher vollkommen .
Die starren Grenzen wurden fließend und die Statistik sah sich
plötzlich Etablissements sgegenüber , die verschiedenartige Gewerbe
in sich vereinigten , die sich daher in die Rubriken , in welche die
Statistik die gesammte gewerbliche Thätigkeit zerlegt , » irgends
einreihen konnten . Man greift daher auch diesmal wieder zu
dem Mittel , diese Unternehmungen , die mehrere Gewerbe in sich
vereinigen , in soviel selbständige Betriebe zu zerlegen , als sie Be -
triebe enthalten , ganz unbekümmert darum , daß hierdurch ein

ganz falsches Bild von unserer gewerblichen Thätigkeit entsteht ,
daß so zahlen entstehen , die nur fiktiv gemacht sind , denen nichts
Thalsächliches entspricht . Die Zahl der einzelnen Eisenbahnzüge
macht nicht den Werth der Eisenbahnen aus . sondern ihr Ineinander -
arbeiten , das einheitliche planmäßige Gefüge dieser gewaltigen
Organisation . Was sagt mir das . wenn ich weiß , in einer
Stadt besteht ein Kohlen - und Eisen - Bergwerk , ein Hochofen .
eine Eisengießerei , gegenüber der volkswirthschasilich so eminent

wichtigen Thalsache , daß diese vier Etablissements einer eiuheit -
lichen Produktion von Eisenwaaren dienen ? Und was nützt
dieser Auflösung eines Betriebes in seine einzelnen Theile
bei den delaillirtcn Fragen gegenüber nachher eine kärgliche
Nennung des Gesamnubetriebes , wie sie Frage 14 fordert ? Und
außerdem wird durch diese widernatürliche Trennung noch
das erreicht , daß die Kleinbetriebe weit zahlreicher erschienen
als sie in Wahrheit sind , während die weitgehende Akkumulation
der Industrie ii » Dunkel bleibt .

In der Berufsstatistik ist die Einheit , auf welche die Er -

Hebung zurückgeht , das einzelne Individuum , dessen Berus sie er -

fragt ; in der Gewerbestatistlk ist es der einzelne Betrieb ; sein
Besitzer , die Art und Tauer des Betriebes , die in ihm be-

schäsligten Arbeiter , die in ihm benutzten Maschinen , das sind
die Momente , worauf der Gewerbebogen sein Augenmerk richtet .

Mit dem Besitzvcrhältniß beschäftigen sich 6 Fragen .
1 Frage nach Name und Firma , 2 nacb der Wohnung des Besitzers ,
0 nach den Kompagnons , 7 ob «ine Gesellschaft oder Korporation
Ii . s. w. Besitzerin ist , 8 ob Pächter , Administrator u. s. w. . und
9 ob das Gewerbe den Hauptberuf oder nur eine Neben -
beschäftiguug des Besitzers ausmacht ? Wie ersichtlich , wird das

Besitzverhältuiß mit aller Sorgsalt und nach allen Richtungen
bin auSrcickciid erfragt , was ja in einem Klassenstaaie , wo der
Besitz das Maßgebende ist , weiter nicht Wunder nehmen kann .
Hinsichtlich des G e w e r b « b e t r i e b e S selbst wird in Frage 3
nach dem Sitz , in Frage 4 nach der genauen Art respektive
Spezialität gefragt , während Frage 3 die Dauer des Betriebes
im Jahre , also die Saisonarbeit , berührt . Hier lag noch eine
Frage nahe , die für die Produktion eines Gewerbebetriebes von
größler Wichtigkeit ist , die Frage , ob die betreffende Unter -
» ehniung einem Kartell , Ringe oder dergleichen augehört .
Doch hat man es offenbar vorgczcgsn . über diesen kitzlichen
Punkt den Mantel des Schweigens zu decken . Eine Sache ,
womit sich nicht nur der Parteitag der Sozialdemokratie ,



sondern auch der altmodische Verein für Sozialpolitik beschäftigte ,
ist denn doch zu modern , als daß sie sür amtliche Statistiker
Interesse haben könnte .

Den breitesten Raum , wenn auch nicht der Zahl . sondern
der Aussührlichkeit , der Fragestellung nach , nehmen die Fragen
nach den Maschinen und dem Arbeiterpersonal ein . Und mit
Siecht , sind sie doch die beiden wesentlichsten Faktoren unserer
modernen Industrie . Frage II bezieht sich aus die Art der be«
nutzten Kraftmaschinen , ob Wind . Wasser , Dampf , Gas ,
Petroleum , Benzin , Aether , Heißluft , Druckluft , Elek -
lrizität u. s. w. , Frage 12 auf die Anzahl der Pferde -
kräfie , welchen diese Kraft - oder Umtriebs - Maschinen
entspreche «. In Frage 13 wird die Zahl und Art der Arbeits -
Maschinen in bctracht gezogen . In einem angehängten Vcr -
zeichniß sind für 6 Gewerbe ( Industrie der Steine und Erden ,
Nahrungsmittel - Jndustrie , Holzindustrie , Textilindustrie , Metall -
uud Maschinenindustrie und Papier - und typographische In -
dustrie ) , die in ihnen besonders „ zur Verwendung kommenden
Arbeilsmaschinen , Apparate , Oefen u. s. iv . " ausgestellt , wobei
aber die z. B. bei der Gewerbezählung von IS75 gegebene Voll -
ständigkeit bei weitem nicht erreicht wird .

Es bleibt nun noch die Erhebung hinsichtlich des Arbeits -
Personals übrig , womit sich die sehr aussührliche Frage 10 und
8 b beschäftigt . Die Hausindustriellen , um dies gleich vorweg zu
nehmen , werden auch diesmal wieder zum theil doppelt erfaßt
werden , einmal wird der Unternehmer unter 10 La die Haus -
industriellen angeben , die in deren eigener Wohnung sür ihn
arbeiten , und dann werden sie selbst , soweit sie mit Gehilfen
oder ihren Familienmitgliedern „ in ihrer eigenen Wohnung für
ein fremdes Geschäft arbeiten " , sich in Frage . 8b eintragen .
Leider ist bei den mitarbeitenden Familieuangehörigen der

Hausindustriellen garnicht » ach dem Alter gefragt , während
doch gerade deren Kinder schon im zartesten Alter sür
den Geldsack des Unternehmers der Arbeit harte Qual auf
sich nehmen müssen . Ob bei dieser Fragestellung das sogenannte
irweathig - System , die Zwischenmeister und ähnliche Blutsauger
erfaßt werden , was doch so bitter nöthig wäre , erscheint uns

zum mindesten sehr zweifelhaft . Von den außerhalb der

Betriebsstätten thätigen Arbeitern werden — außer den er -

wähnten Hausindustriellen , Heimarbeitern u. s. w. — noch die

Hausirer und die in Straf - und Besserungsanstalten für ein

Geschäft thätigen Personen erfragt , und zwar sür alle drei Arten
die Zahl der am 14. Juni thätigen , und die Zahl der im Durch -
schnitt des Jahres oder der Betriebszeit in der Regel thätigen ,
beide nach Geschlechtern geschieden .

Die innerhalb der Betriebsstätten beschäftigten Arbeiter
werden in 4 Gruppen getheilt , während 1832 b und c noch ver¬
einigt waren :

a ) lhätige Inhaber , Mitinhaber , Pächter , Geschäftsleiter
b) Verwaltungs - , Komptoir - uud Bureaupersonal ( Proku -

risten , Disponenten , Buchhalter . Rechnungsführer , Schreiber ,
Lehrlinge zc. , auch Handlungsreisende ) ,

darunter Lehrlinge : . . . männl . , . . . weibl .
o) technisches Aufsichtspersonal und höhere Techniker ( In -

genieure , Chemiker , Werksührer uud sonstige Betriebs -
beamte ) ,

d) anderes Personal ( Gehilfen ) , mit Einschluß der aewerbs -

mäßig und regelmäßig als Gehilfen , Gesellen , Lehrlinge
im Betriebe beschäftigten Familienangehörigen .

Die unter ä zusammengefaßten Arbeiter werden bann wiederum

nach ihrer thatsächlichcn Beschäftigung und in gelernte und un >
gelernte ( „gelernte Arbeiter sind solche , die in der nebenbezeichncten
Beschäftigung eine Lehrzeit durchgemacht haben " ) Arbeiter unter -
schieden ; ein wesentlicher Forlschritt gegen früher , da nun z. B. ein

. klistenmacher in einer Klavierfabrik nicht mehr unter den Klavier -
arbeitern , wie bisher figuriren wird , sondern unter den Tischlern zc.
Ferner soll sür das unter d ausgeführte Personal noch angegeben
werden , wie viel in der - Regel im Jahresdurchsdznitt beschäftigt
werden , ob und wie viel verheirathele Frauen und Kinder unter
18 Jahren beschästigt werden , die Zahl der Lehrlinge und die -

jenigen , welche im Hause des BelriebsunternehmersI wohnen .
Letztere Frage hätte auf das aesammte Personal ausgedehnt
werden müssen , wenn sie brauchbare Resultate zu tage sürder »
sollte . So wohnen die meisten Bäckergesellen im Hause des

Meisters , so wohnt z. B. in der Schulthciß - Brauerei ei » großer
Theil der Arbeiter in dem Etablissement u. s. w. Doch das sind
nur kleine Ausstellungen . Was ivir an diesem Punkte vor allem

auszusetzen haben , ist , daß eine Reihe wichtiger Fragen gänzlich
fehlt , die zur Erkennlniß unserer sozialen Zustände und sür
unsere reichsdentsche Sozialgesetzgebung von «größtem Werthe
sein müssen . So fehlt jede Frage nach der Arbeitszeit ,
nach /der Ueberstundenarbcit , nach der Sonnlagsarbeit , so
fehlt jede Frage , ob die nöthigen Eicherheitsvorrichtungen
vorhanden , die Schutzmaßregeln getrosten sind . so fehlt
auch jede Frage , ob ' Arbcitcrausschüsse vorhanden sind

u. s. w. u. f. w. Doch wir haben hier nicht auszuführen ,
was eine wirkliche Gewerbestatistik in unserem Sinne erfragen
müßte.

Betrachtet man den neuen Fragebogen mit dem der 1S82er

Zählung , so ergicbt sich , daß er in vielen Punkten sorgfältiger
ausgesührt , delaillirter und umfassender gestaltet ist , daß er aber
an wirklich neuen Gesichtspunkten eigentlich garnichls hinzu -
gefügt hat .

VolitiNck » « Itclierftrl » » .
Berlin , den 26 . Januar .

Der Reichstag hat heute schnell gearbeitet . Die Gc -

setze über die Binucnschifffahrt und Flößerei , Gesetz über

die Berufszählung und Bcrordnung wegen des Zoll�uschlagS
gegenüber Spanien wurden in erster Lesung erledigt . In
der Fortsetzung der Debatte über die privatrcchtlichcu Der -

Hältnisse der Binnenschissfahrt sprachen noch der Antisemit
Zimmermann , der Zentrnmsmann Wellstein und der wilde

Äismarckschivärmer Dr . Hahn . Nach diesen Reden , die

nichts Neues boten , wurde die Vorlage einer LIgliedrigcn
Kommission überwiesen . Der gleichen Kommission wurde nach

kurzer Debatte , in der G e r i s ch in präziser Weise den

Standpunkt der Partei darlegte , der Gesetzentwurf über

die privatrechtlichcn Verhältnisse der Flößerei überwiesen .
Der nationalliberale Abgeordnete Placke nahm bei der Ver -

Handlung über diesen Gesetzentwurf Anlaß , ebenso un -

richtige wie unanständig « Vorwürfe gegen unser Blatt vor -

zubringen , die wir in einer besonderen Notiz ( Ter Schutz
der Flößerkncchte ) gebührend zurückweisen . Eine etivas

längere Debatte rief der Gesetzentwurf über die

Berufs - und Gewerbezählung hervor . Die Debatte

begann mit einer längeren Rede dcS Abgeordneten
S ch o c n l a n k und wurde von dieser beherrscht .
Wir verweisen in bezng auf dieselbe unsere Leser auf die

aussührliche Wiedergabe in unserem Rcichstagsbcricht . Dem

Untcrstaalssekrclär v. Notteuburg waren die Ausführungen
des sozialistischkn Redners « cht unbequem , er konnte ihnen
aber nur Verlegenheitsphrasen und Geistrcichelcien entgegen -
setze ». Einzig interessant an seinen Ausführungen war die

Mittheilung , daß in diesem Jahre außer der Berufs -
stalistik auch eine Volkszählung vorgenommen werden soll .
Ter Nationallibcrale Hasse und der Zentrumsredner Hitze
brachten nichts Neues über den Gegenstand vor . Tic

Vorlage ging , an einen Ausschuß von L4 Personen . Eine

kleine Zolldebatte schloß sich hierauf an . Ten Astlaß dazu

gab die Vorlage , welche der Rcichsregierung die Waffe »

zum Zollkriege mit Spanien liefern sollte . Die nächste
Sitzung findet erst Dienstag statt . —

Ter Schutz der Flöfierknechte . Der Abgeordnete
Placke hat heute im Reichstag behauptet , daß wir in

unserem Leitartikel vom 28 . Dezember „ Der Schutz der

Flößerknechte " bewußt die Unwahrheit gesagt hätten , als

wir behauptet haben , daß durch den Gesetzentwurf über die

Flößerei die bcthciligten Arbeiter in die Klasse der

Dienstboten hinabgedrückt werden . Das ist keine b e -

wußte Unwahrheit , sondern es ist die Wahrheit ,
und wir halten diese Aeußerung aufrecht . Die Flößer -
knechte werden nicht ausdrücklich der Gesinde - Ordnung unter -

stellt , das haben wir nicht gesagt ; sie unterstehen sogar in

gewissen , ausdrücklich genannten Punkten der Gewerbe -

Ordnung . Aber das ausschlaggebende ist , daß die

wesentlichen , die Verhältnisse der Flößcrknechte regelnden Be -

stimmungen des Gesetzentwurfs die Flößerkncchte eben in die

Klasse der Dlenstboten hinabdrücken .
Es heißt da z. B. in ß 18 :

„ Ein Floßnmnn , ivelcher den : Antritt oder der Fort -
setzung des Dienstes sich rechtswidrig entzieht , kann durch
die Polizeibehörde zwangsweise zur Erfüllung semer Pflicht
angehalten werden . "

Und in Z 19 :
„ Er darf das Floß ohne Erlaubniß des Floßiührers

nichr verlassen . "
Das sind Bestimmungen , genau wie sie in der Gesinde -

ordnung den D i e n st b o t e n auferlegt sind , während die
der Gewerbeordnung unterstehenden „freien " Arbeiter bei

Zwistigkeiten mit dem Arbeitgeber nicht polizeilich zur
Verrichtung der Arbeit gezwungen werden können und

gesetzlich nicht gehindert sind , die Fabrik zc. in jedem
Augenblick zu verlassen . Der industrielle Arbeiter zc. ist
eben persönlich „frei "fttnd der Floßmann ist , wie der Dienst -
böte , persönlich unfrei .

Bei dieser Sachlage dürfen wir jeden Ehrlichen die

Beantwortung der Frage überlassen , ob wir in dem zitirten
Artikel bewußt die Unwahrheit gesagt haben , wenn es da

hieß , daß die Flößerknechte in die Klasse
der D i e n st b o t e n h i n a b g e d r ü ck t werden, —
oder ob wir die Wahrheit gesprochen . —

BundeSrath . Dem Entwurf eines Tabak st euer -
Gesetzes , dem Entwurf eines Gesetzes , betreffend die a n d e r-
weite Ordnung des Finanzwesens des Reichs ,
dem Entwurf des ' Etatsgesetzes für Elsaß - Lothringen auf das
Etatsjahr 1303/38 , der Vorlage wegen Behandlung der ab -
gestempelten Schuldverschreibungen der russischen ersten Staats -
Prämienanleihe von 1864 , sowie den Ausschußanträgen
zu den Entwürfen von Bestimmungen b e -

treffend Ausnahmen von dem Verbot der
Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen ,
und z u d e m E n t w u r f einer Verordnung wegen
des völligen Inkrafttretens der auf die Sonn -
t a g s r u h e bezüglichen Bestimmungen der G e -

werbe - Ordnungs - Novelle vom 1. Juni 1891 wurde
die Zustimmung ertheilt . Den zuständigen Ausschüssen wurden
überwiesen der Reichslagsbeschlnß zu der Denkschrift , betreffend
die Ausführung der seit dem Jahre 1873 erlassene » Anleihegesetze ,
der Reichstagsbeschluß , betr . die Einführung des Befähignngs -
Nachweises für das Handwerk , die Einrichtung von Handwerker -
kammer » und die Einschränkung der Beschäftigung der Straf -
gefangenen , der Entwurf eines Gesetzes über die Ausführung
des mit Oesterreich - Ungarn abgeschlossenen Zollkartclls , so -
wie der Entwurf eines Gesetzes wegen Abänderung des
Gesetzes über die Erwerbs - und Wirthschastsgenossenschaften vom
1. Mai 1679 . Von der Nachweisung über die den einzelnen
Bundesstaaten bis Ende Dezember 1834 überwiesenen Beträge an
Neichs - Silber - , Nickel - und Kupfermünze » wurde Kenntniß ge -
nomine » . Endlich wurde über die Wiederbesetzung einer Stelle
im Reichs - Verstcherungeamt , über die dem Kaiser zu unter¬
breitende » Vorschläge wegen Wiederbefttzung von vier Raths -
stellen beim Reichsgericht , sowie über einige Eingaben Beschluß
gefaßt , und über einen Arbeitsplatz bei der zoologischen Station
in Rovigno Verfügung getroffen .

Tie vereinigten Ausschüsse des Bundesraths für Zoll - und

Steuerwesen und sür Handel und Verkehr hielte » heute eine

Sitzung . —

Die Tavaksteuervorlage hat heute den Bundesrath
passirt und ist in später Abendstunde dem Reichstage zu -

gegangen . Eine Reihe Mitthcilnngen über dieselbe liegen
vor , doch verschieben wir die Besprechung , die heute auf
Grundlage des amtlichen Textes des Gesctzcntivurses in

gründlicher Weise unmöglich ist . —

Die Kämpfer für Religion , Ordnung « nd Sitte

unter sich . Die „ Post " , der ' Moniteur dcS Freiherr » von

Stumm , bringt heute Abend — also in der Nummer ,
datirt Sonntag den 27 . Januar , an der Spitze ihres redak -

tioncllcn Textes durch feierlichen Sperrdruck hervorgehoben ,
folgende Notiz :

Freiherr von Stumm - Halb « rg hat den Professor
W a g n e r auffordern lassen , entweder die in seiner durch das

„ Volt " veröffentlichten Erklärung vom 24. Januar e»i -

haltenen beleidigenden Aeußerungen zurückzunehmen oder die
unter Ehrenmännern übliche Genugthnung zu gewähren . Nach -
dem Profeffor Wagner beides unter nichtigen Vorwünden ab -

gelehnt hat , überlassen wir das Urthcil über die Person und das

Verhalten des Professor Wagner allen anständig Denkenden .

Das Gesetz verbietet das Dncll . Und das Gesetz ist
das Fundament der Orb n n n g und Sitte . Die R e -

l i g i o n verbietet das Blutvergießen , und das Blut des

Nächsten zu vergießen , ist der Zweck des Duells . Unsere
Genossen in der Umsturzkommission werden nicht verfehle »,
die seltsame Art , wie der Vater des „UmslurzgcsctzcS für
Religion , Sitte und Ordnung " kämpft , gebührend zu be -

leuchten . —

Ter Kaiser und die sozialdemokratische Jugend -
literatur . Wir erfahren , daß der Kaiser , im Laufe des

gestrigen Tages mit Lektüre beschäftigt , dabei auch auf
einen Aussatz über sozialdemokratische Jugend -
literatur gestoßen sei . Er habe diesen aufmerksam
gelesen und dann zu dem anwesenden Herrn von
Lucanus geäußert , ob sich gegen diese sozial -
dcmokratischcffJugcndlitcratur nicht etwas thun ließe , —

worauf der besagte Herr v. Lucamis , der ja auch sonst
neuerdings zu großer Berühmtheit gelangt ist, versprochen
habe , sich darüber mit dem Jnstizminister ins Einvernehmen
zu setzen .

Ob es nun wirklich den Herausgebern unserer Jugend -
literatur an den Kragen geht , muß abgewartet werden . -

Zur Jnchsmühler Affäre ist , >vie die „ Ambcrger
Volkszcitnng " meldet , in Fuchsmübl die Anklageschrift des

Staatsanwalts eingetroffen . 146 Personen werden wegen
Landfriedcnsbruchs ' vor das Langericht Weiden verwiesen ,
ferner werden 13 Personen wegen Mißbrauchs der elter -

lichen Gewalt und der Dienstgewalt unter Anklage gestellt .

Hoffentlich wird eine möglichst klare Darstellung deS Falle ?
das Ergebniß des Prozesses sein . —

Zum Stadthagen ' scheu Falle . In unsree Erwiderung an
die „ National - Zeitung " in Nr . 19 des „ Vorwärts " hatte sich ein
sinnentstellender Fehler eingeschlichen . Es muhte dort statt
§ 89 der Gewerbe - Ordnung heißen : § 39 der Ge -
bühren - Ordnung für Rechtsanwälte .

Die gefälschte Emser Depesche . In unserer Nummer
vom 13 . d. M. wandten wir uns gegen eine von vielen
reaktionären Blättern veröffentlichte Notiz , die unter Bezug -
nähme auf ein Zitat ans einem Briefe des Berliner Korre -

spondcnten der „ Neuen Zeit " die Fälschung der Emscr
Depesche b e st r i t t . Wir sagten ans grnnd dieses Zitats
von dem Verfasser des Briefes , dem das Zitat ent -

nommen , er sei „ mit den Thatsachcn nicht vertraut " . Wir
hatten damals den Brief selbst nicht gelesen , und

jetzt , nachdem wir dies gethan , und nachdem der Verfasser
Dr . Franz Mehring in der letzten Nummer der

„ Neuen Zeit " sich über die Sache ausgesprochen , stehen wir

nicht an , zu erklären , daß der betreffende Brief nicht die
von uns vermuthete polemische Spitze des aus dem Zu -
sammenhang gerissenen Zitats hatte , und daß unsere Notiz
auf falschen Voraussetzungen beruhte . Dr . Franz
Mehring ist weder direkt noch indirekt sür „ die
patriotische Legende " eingetreten , wie es von der
reaktionären Presse behauptet wurde . Daß die Emser
Depesche von Bismarck gefälscht war , wird von Dr . Franz
Mehring nicht bestritten . Und über die Frage , ob der

Krieg ohne diese Fälschung ausgebrochen wäre , wollen
wir hier nicht streiten . Es genügt uns , daß die sogenannte
„ Emser Depesche " gefälscht war und zwar nach dem Ge -

ständniß des Fälschers selbst und seiner Gehilfen : in der

Absicht , den Krieg unvermeidlich zu machen und unmittelbar

herbeizuführen . —

Polizeimnstregeln gegen Korrespondenten ans »

ländischer Zeitungen . Jemand , der »achweisbich in Hof-
und Regierungs - Angelegenheiten durch langjährige Wer -

bindungen gut unterrichtet ist , theilt uns heute mit , das ;
Herr v. Köller neben anderen Ueberraschungen auch die

Wiederauflebung der berüchtigten Abschiebungs » Systems
solcher auswärtiger Zeitungskorrespondenten plant , welche
sich durch ihre Berichte über deutsche Angelegenheiten etwa

lästig gemacht haben . Also auch in dieser Ätichtung wird ,
falls der Reichstag keinen Strich durch die reaktionäre

Rechnung macht , der ehemalige Krüger ' sche Polizeikurs
wieder vollständig zu seinem Rechte gelangen . Besonders
aber soll , wie wir hören , solchen Berichterstattern das

Handwerk gelegt werden , die sich über , hochgestellte Per -
fönen allerlei Mitthcilungcu erlauben , welche deren Hand -
hingen , Worte zc. angehen . Man ist gerade in be�ug auf
diesen Punkt an bestimniten Stellen in letzter Zeit überaus

cmpffndlich geworden , und das bekannte Epitheton omans
von den „verfluchten Prcßbeugcln " ist an gewiffen Orten

seit einigen Wochen öfter als je vernommen worden .
Allerlei Schnurrbart - und andere kleine höfische Räuber -

geschichtcn sollen dabei wesentlich mitgewirkt haben . Was
werden dazu nun gewisse Berichterstatter der englischen
Blätter sagen , die freilich bis jetzt theilweis noch immer in
der Wilhelmstraße wie zu Hanse aus - und eingehen , und
von denen ein Theil durch allerlei Zuwendungen von
kleinen Gefälligkeiten bereits zahm gemacht worden ist ?

Herr Theodor Reust sendet uns eine Berichtigungt
in der er so ziemlich alles , was wir von ihm behaupte -
haben , bestreitet und mittheilt , daß er . bei der Staatsanwalt -

schaft gegen uns und die „Freisinnige Zeitung " den gericht ,
lichen Klagcweg beschritten hat . Herr Reuß weiß genau
so gut wie wir , daß der Staatsanwalt in diesem Falle im

öffentlichen Interesse keine Klage gegen unS erheben kann .

Im übrigen sehen wir mit größter Ruhe einem Prozesie
Reuß contra „ Vorwärts " entgegen . —

Die Schwierigkeiten , mit welchen die Bildung des

neuen s r a n z ö s i s ch e n K a b i n e t s verbunden ist , liegen
nicht in politischen , sondern in wirthschastlichen Fragen —

und zwar in den zwei Fragen der progressiven Einkommen -

stcuer und der Zollpolitik . Bourgeois wollte mit dem Plan
einer progressiven Einkommensteuer vor die Kammer

treten , und es ist ferner von ihm bekannt , daß
er sowohl , als der Präsident Faure ein Gegner
der jetzt herrschenden Schutzzollpolitik ich Hierdurch wurde
ein großer Theil der Abgeordneten kopfscheu gemacht —

und der Versuch mißlang , Männer , hinter denen eine zur
Bildung einer Majorität genügende Zahl von Abgeordneten
steht , in das Ministerium zu ziehen . Die Schntzzollpartci
hatte bisher in der französischen Kammer die Mehr -
heit und sie fühlt sich in diesem Augenblick
so stark , daß sie sogar an eine Erhöhung
des Wcizenzolls denkt . Uud wie stark die Abneigung der

kapitalistischen Interessenten gegen die progressive Ein -

kommensteuer ist, das wiffen unsere Leser ans den Briefen
unseres Gallus - Korrespondenten . Und wir sehen es ja
auch in Deutschland , wo die Verhältnisse ganz ähn -
liche sind .

In der Einkommensteuerfrage wird es wahrschein -
lich , da die zerrüttete Finanzlage die Einführung
einer Einkomnienstcner zwingend erheischt , zu einem

Kompromiß kommen . In der Zollpolitik dürfte aber

zunächst keine Veränderung bevorstehen . Unter den

Abgeordneten , die jetzt als Ministcrkandidaten genannt
werden , befinden sich meist Anhänger des staws quo , und

es kann als ziemlich gewiß gelten , daß das nächste Misti -

sterinm ein möglichst neutrales Gcschäftsministerium sein
wird , daß aus den verschiedenen Gruppen der Majorität
genommen ist . —

Serbisches . Die „ Köln . Ztg . " meldet aus Belgrad , die

Führer der Liberalen und Radikalen haben bereits ein gemein -
sames Vorgehen bei den Wahlen nach dem Plane vereinbart , nach
welchen die Parleien . je nach den Verhältnissen in den einzelnen
Wnhlbezirlen , einander gegen die Rcgierungekandidaten unter -
stützen sollen . Es heißt , die Regierung wolle die Wahlen aber -
mals verschieben . Sie sürchlcl jedenfalls , taß nach den Wahlen
ihr unverantwortliches Spiel mit dem Volke , ihr Hinwegsetzen
über die Verfassung und ihre skandalöse Gcldgebarung unmöglich
sein wird .

Sämmtliche im Cabinac - Prozesse verurtheilten Personen haben
Berufung eingelegt . —

Griechenland . Das amtliche Blatt veröffentlicht ein Dekret .
durch welches die Kammer auf 40 Tage vertagt wird . Die Ans -
lösung wird wahrscheinlich vor Ablauf dieses Zeitraumes an -
geordnet werden . —

'

Die Berbindung des atlantischen und stillen Occans
dürfte nun doch trotz des schmählichen Zusammenbruchs deb



PrvjcklS , die Lnndenge von Panama zu dnrchstcchen , ver -
mirtlicht werden . Eine Gewähr des Erfolges liegt darin ,
daß die Vereinigten Stdaten eine Garantie für das Unter -

nehmen übernehmen wollen . Eine Depesche aus Washington
meldet hierüber :

Tas gestern vom Senate angenommene Gesetz
betreffend den Niwragno - Knnal verfügt die Ausgabe von
7 » Mlllioncn Tollars Bonds unter Garantie des

ftapirals und der Zinsen seitens der Ver «
einigten Staaten ; 30 Millionen Tollnrs Bonds werden
ohne Garartie der Vereinigten Staaten emitlirl . Tie Aus -
sicht über den Bau des Kanals steht de nr Schatz -
sekretär zu ; der Präsident bezeichnet von fünf -
zehn zu ernennenden Direktoren zehn , iv e l ch e
die unmittelbare Leitung des Baues über -
nehmen . Die Vereinigten Staaten erhallen 70 Millionen
Dollars in Aktien als Garantie . —

Vom chincfisch - japanische » Kriegsschanplatze liegen die
folgenden Depeschen vor :

Tokio . 26 . Januar . ( Meldung des Nenter ' schen Bureaus . )
General Nodzu berichtet aus Huntsai : Etwa 8000 Mann
Chinesen unter General Sung stehen in der Nähe von Iingkoiv .
General Hsii hält Niutschivang besetzt . Ter Feind erneuerte
gestern bei Hailcheng seinen Angriff , wurde aber zurückgeworfen .

Hiroshima , 26 . Januar . ( Telegramm des Reuler ' schen
Bureaus . ) Admiral Jto telegraphirt , die chinesischen Kriegs -
schiffe befänden sich noch im Hafen von Weihaimei . A» i2l . d . M.
hätten die Kanonen der Forts und die feindlichen Torpedos
das Feuer auf die japanischen Schiffe eröffnet , jedoch ohne
Erfolg .

Uokohama , 26. Januar . ( Meldung des Renter ' schen
Bureaus . ) Vom General Nodzu ist telegraphischcr Bericht über
die Einzelheiten der Schlacht bei Hailscheng am 22. Januar
eingegangen . Die Chinesen kamen aus der Richtung von
Lian - jang und rückten bis aus 600 Meter Entfernung gegen
die Japaner vor . Um 1 Uhr griff ein Tbeil der 6. Jn -
rnnterie - Brigade und ein Bataillon des 19. Regiments sowie
die Artillerie den lir . ken Flügel der Chinesen an . Tiefe ,
durch den Angriff überrascht , ergriffen die Flucht . Nach
hingaben von Gesaugenen waren sie 20 000 Mann stark . Die
Japaner hatten I Todten und 26 Vermundete .

Nach amtlicher Meldung ans Jung - lschen - ken war die
Landung der japanischen Truppen am Mittag des 22. Januar
beendet : die Chinesen hatten nur geringen Widerstand geleistet ,
Am Nachmittag des 21 . wurde Kanonendonner aus der Richtung
von Wci - hai - wei vernommen und während der Nacht von Vor -
posten das Aufblitzen elektrischer Lichter ans derselben Gegend
gemeldet . Die Genietruppen begannen die Wege in stand zu
setze », um die Bewegungen der Artillerie zu erleichtern .

Mtticher Anarchisten prozeß .
( O r i g i n a l - B e r i ch t . )

Lütlich , den 25 . Januar .
Der Andrang zur heutigen Sitzung ist noch stärker , als er¬

es zur gestrigen war . Heute sind es beinahe ausschließlich
Bourgeois mit ihren Damen , die dicht zusammengedrängt im

Zuhörerraum stehen . Sie wollen offenbar das Gruseln lernen ,
soll doch heute der Arzt Dr . Reuson vernommen werden , der
bei dem Altentat in der Rue de la paix schwer verwundet
worden ist . Zu de » Zuhörer » gehört auch der Gouverneur der
Provinz , der hinter dem Gerichtshof Platz genommen hat .

Um 9�/2 wird die Sitzung eröffnet . Uumillelbar darauf
wird Dr . Rcnson als Zeuge ausgerufen . Er betritt , auf den
Ami eines Freundes gestützt und an einem dicken Stocke gehend .
in gebückter Hallung den Saal . Er trägt eine Brille mit auf¬
fällig dicken Gläsern . Seine Gesichtsfarbe aber ist frisch und
seine Stimme klar und fest . Er setzt sich auf den Stuhl , der
vor dem Tische mit den Beweisstücken dem Vorsitzenden gegen -
übersteht und giebt seine Aussage sitzend und sich auf diesen Tisch
stützend ab .

Vorsitzender : Was wissen Sie von dem Attentat , dessen
Opfer Sie waren ?

Zeuge Dr . R e n s o n : Am Abend deS 3. Mai gingen meine

Frau , mein Freund Dr . Bodard und ich von einem Restaurant ,
wo wir zu Abend gespeist halten , nach Hause . Als wir kurz
vor der Thür waren , fiel mir ein brenzliger Geruch auf , der von
dort her zu kommen schien ; es roch wie nach verbrannten Lumpen .
Nun sah ich im linken Tbürwinkel einen Gegenstand mit
einem glühenden Punkte darüber . Ich stieß mit dem Stocke

danach . In demselben Augenblick schrie meine Frau , die seit
dem Tynamitattental bei meinem Okel , dem Gerichlsrath Rensou ,
große Furcht vor Attentaten hat : Marcel , Marcel , lauf fort , es

ist eine Bombe ! Ich ging aber noch näher heran , bückte mich ,
und nun erfolgte die Explosion . Sie war so heftig , daß ich alle
meine Knoche » im Leide krachen zu hören glaubte . Ich dachte ,
ich müsse jetzt sterben . Ich hörte Stimmen wie aus weiter
Ferne , dann wurde ich ohnmächtig . Ich lag auf dem
Trottoir , Nachbarn kamen herbeigelaufen und hoben mich
aus . Sie faßten nicht gerade sanft an , denn der Sckmerz weckte

mich wieder auf : ich halte ein Bein gebrochen . Als ich auf
mein Zimmer gebracht wurde , verlor ich wieder mein Bewußtsein .
So blieb ick bis zum nächsten Morgen .

Erster Staatsanwalt D e m a r t e a u : Waren Sie lange
krank ?

Zeuge : Monatelang . Noch jetzt schmerzen mich die Wunden ,
und ich soll noch möglichst das Zimmer hüten .

Erster Staatsanwalt : Welche Größe hatte die Bombe ?

Zeuge : Sie war gerade so groß wie die Weißbleckbiichse
hier aus dem Tische . ( Tie runde , weißlackirte und blaubemalle

Büchse ist 15 —20 Zentimeter hoch und hat einen Tuichmesser
von 8 —10 Zentimeter . Sie ist mit einem flachen , oben mit
einem Knopse versehenen Deckel verschloffen und sieht
wie eine Thee - oder Kaffeebüchse aus . Müller hat sie
in Maastricht gekauft ; nach seiner Angabe soll sie mit der bei

Renson verwendeten Büchse völlig übereinstimmen . ) Es kommt
mir aber vor , als wenn der Gegenstand , der im Winkel meiner

Hauslhür lag , weißer ausgesehen hätte . Vielleicht war die Büchse
in Papier eingepackt .

Vorsitzender : Kennen Sie eine » der Angeklagte » ?
Zeuge : Ja , Vossem ; ich habe . ihn behandelt , als er in der

Kohlengrube arbeitete .
Erster Staatsanwalt : Haben Sie vor dem Attentat

keine Verdächtigen in der Straße gesehen ?

Zeuge : Nein ; ich hatte ja keine Ahnung von der Gefahr ,
die mich bedrohte . Wir achteten aus niemanden .

Damit ist die Vernehmung beendet . Der Zeuge wird wieder

hinausgeführt .
Dr . Bodard , der nächste Zeuge , bestätigt die Erzählung

seines Freundes . Nach der Explosion überließ ich Frau Renson
sich selber ; ihre gellenden Schreie bewiesen mir ja , daß ihr nichls
passirt sein könne . ( Heiterkeil . ) Ich hals Renson aufheben . Dann
verließen mich aber die Kräfte , ich konnte mich gerade noch bis

in ein Zimmer des ersten Stockes schleppen , dorr blieb ich liegen .
Ich war wie gelähmt , ich konnte kein Glied rühre ». Ich niußle
2Vä Monat lang das Bett hüten und auch jetzt bin ich noch
nicht ganz wieder hergestellt .

Die folgenden Zeugen sind die Aerzte , die Dr . Renson und

Dr . Bodard behandelt baben . Sie geben sehr eingebende Schilde -

rungen von dem Zustande , in dem sich ihre Paiieute » befunden
haben . Dr . Renson ist Monate lang schwer krank gewesen ; ein

Auge ist erblindet .
Es folgt nun eine Gruppe von Zeugen , die vor » nd nach

der Explosion verdächtige Gestalten in der Nabe des Z Haiortes
gesehen haben ; es sind Kutscher . Slallkneclite , Stubenmädchen und

Köchinnen , die i » dc » Nachbarhäusern im Dienste waren . Sie

bekunden übereinstimmend , daß zwei Männer , die ihnen ver -
dächlig vorgekommen seien , sich in der Nähe de - Hauses auf -
gehalten hätten und kurz vor der Explosion verschwunden seien .
Einer der Zeugen will trotz des Regens und der Dunkelheit , die
au jenem Maiabend herrschte , gesehen haben , daß die beiden
Männer rothe Taschentücher hatten . Unter den Angeklagten
vermögen sie aber niemanden zu rekognosziren .

Ter nächste Zeuge , Rechtsanwalt Didier , ist das Opier eines
übereifrigen Polizisten geworden . Er kam aus dem Hause seiner
Braut , die nicht weil von Dr . Renson wohnt , hörte die Explosion
und lies zurück , um seine Verlobte über sein Schicksal zu be -
ruhigen . Er kam aber nicht dazu ; ein Polizist packle ihn als
den Attentäter am Kragen und verhaftete ihn . Er war das
einzige verdächtige Individuum , das überhaupt verhaftet wurde .
Seine Hast war nichl von langer Dauer . Einen der Angellagten
hat der Zeuge nicht in der Nähe des Rensou ' schen Hauses
gesehen .

Dagegen ist die Aussage des folgenden Zeugen , des Fa -
brikauten Tauvans , sehr belastend für den Angeklagien Westkamp .
Der Zeuge wohnt in einer Nebenstraße der Rue de la paix .
Uniniltelbar » ach der Explosion eilte er zu seinem Freunde
Halbart iiud klingelte an der Hausthür . In diesem ?lugenblick
kam ein Mann das Trottoir entlang gelaufe » und stieß an ihn
an . Er packte den Verdächtigen am Arm . Der wollte sich los -
reißen ; als Dauvans aber drohte , er werde um Hilse schreie »,
gab er sich zufrieden und antivortele auf alle an ihn gestellten
Fragen so rubig und sicher , daß der Zei ge seine ursprüngliche
Absicht , den Niibckannten zum Polizeibureau zu bringen aufgab
und den Mann seiner Wege gehen ließ .

Vors . : Erkennen Sie diesen Mann unter den Angeklagte »
wieder ?

Zeuge : Ja , es ist dieser da . . . . Westkamp . Ich kann
mich gar nicht irre ». Als ich luit ihm konfrontirl wurde ,
erkannte ich ihn sofort an seiner charakteristischen Sprache
wieder .

Vorsitzender : Was sagen Sie dazu , Westkamp ?
Angekl . Westkamp : Was ich schon tausendmal gesagt

habe . Es ist nichl wahr , daß ich in der Nähe der Renson ' schen
Wohnung gewesen bin .

Ter Zeuge bleibt bei seiner Aussage . Er theilt folgenden
anonymen Drohbrief mit , den er erhallen hat : . Es ist ein
Gebot der einfachsten Klugheil für Sie , zu schweigen . Nehmen
Sie sich sonst in Acht ! " Die Polizei hat den Urheber des
Briefes nicht enidcckl .

Ter nächste Zeuge , Fabrikant Halbart , ein früherer
liberaler Al - pcordneter , ist viel unbestimmter in seinen Aussagen .
Er vermag Westlamp nicht sicher ivieder zu erkennen .

Um l /e Uhr tritt die Mittagspause ein .

Pai ' kcütatfmiftfen .
Charlottenburg . Parteigenossen ! Morgen , Montag , den

28 . d. Mts . findet bekanntlich die Siadvcrordiieten - Nachwahl für
den 2. Bezirk statt , die durch de » sonderbaren Prolest gegen die
Wahl des Genossen Görke nötbig wurde . Es bedarf wohl nicht
inebr des Hinweises , daß ein jeder von uns , der in dem be-
treffenden Bezirk wablbcrechtigt ist . sein Wahlrecht unbedingt
auszuüben hat . Jedoch wollen wir nicht unterlaffen , den für
den Kampf in betrachl kommenden Umstand zu erwähnen , daß
die Gegner , wie sie schreiben , alle „ slaatserhaltcnden Männer "

zur „ Niederimsiing des Umsturzmanries " aufgefordert haben ,
rcchtzeilig wähle » zu gehen , »in uns schon bei Zeilen den Wind
aus den Segel » zu nehmen . Indem das „ lchcrale Komitee " mit
ihren Mischmasch - Kandidaten wenig Aussicht aus Erfolg hatte ,
ruft die konservaliv - antisemitische Partei ihren Mannen zu. nun -
mehr dem eigenen Kandidaten ihre Stimmen zu geben , so daß
wir zwei in dcrO . ualität gleichwerlhige . Oidnungsbrüder " gegen
uns haben . Dies muß nun einen jeden von uns veranlassen , die
Kräfte anss höchste anzuspannen , um diesen Kamps siegreich für
unsere Partei zu beenden .

Der Bezirk ist diesmal in zwei Unterabtheilungen getheilt ,
deren jede eine Anzahl Straßen umfaßt , wie dies auf uuserem
zur Ausgabe gelangien Flugblatt zu ersehen ist . Die Wahllokale
befinden sich : für die llnterabtheilung I : Turnhalle der Realschule ,
Schloßstr . 27 ; das der Uuterablheiluug II : Restaurant Ulbrich ,
Wilinersdonerfir . 56 .

Heute Conntaa , nachmittags 2 Uhr , findet auf . Bismarcks -
höhe " eine Volksversammlung statt , in der das nähere noch
mirgctheill ivird . Alle Parteigenosse », die gewillt sind am Wahl -
tage behilflich zu sein , werden ersucht , sich vormittags von 9 Uhr
ab " bei dem Genossen Heinr . K r a n s e , Bismarckstr . 74, einzu -
finden .

Das Wahlkoniitee .
« *

ft

Parteilitelatur . Von der Broschüre „ Umsturz und

Sozialdemokratie " ist auch das zweite Heft bereits ver -
griffen . Doch ist die infolge der über Erwarten großen Be -
srellunaen nölhig gewordene Neu - Auflage bereits so weit vor -
peschritten , daß vom l . Hefl am Montag , vom 2. Heft am
Dienstag die Nachsendungen — in der Reihenfolge der
B e st e l l u » g s e i n g ä n g e — beginnen können .

Piotestversaniiuliingen gegeu die Umsturzvorlage
habe » ferner ftattgesunde » in Nauen , wo Genosse Wernau -
Berlin reserirte . — In Landshut i. Schl . sprach Genosse
Keller - Görlitz . — In A r n st a d t sprach Genosse Raub
aus Leipzig . Gcnoffe Rauh wurde hier auch zugleich als

Reichstags - Kandidat ausgestellt . — In Li in dach und
M i l t w e i d a hielt Genosse Schmidt aus Magdeburg
Versammlungen ab . — Genosse Geck ans Ofsen -
bürg sprach in Bersmnmluiigen in Lörrach und B r 0 m>
b a ch. — In Mund « n heim ( Pfalz ) sprach Genosse
E h r h a r d l - Lndivigshasen . — In Kiel hielt der Genosse
L e g i e n eine Versammlung ab . Alle diese Versammlungen waren
gut . zum tbeil anberordeullich gut besucht ; Protestresolutione »

e » überall einstimmig Annahme .
» » «

TaS Agitationskomitee der Pfalz richtet an die Pfälzer
Parteigenossen die Mahnung , angesichts der drohenden Reichstags -
auflösung schon jetzt die Kräfte anziispannen , die Organisation
zu stäiken , für die Parteipreffe zu agiiiren , die Kandidateilsrage
zu regeln , lurz alles zu tbun , um auf alle EveutualitSle » vor¬
bereitet zu sein . Diese Mahuuug scheint uns um so mehr am
Platze , als durch die Erklärung des Regierungsverlrelers i » der
Uiiislurzkomniissioii , die Regierung laffe keine Abniilderuug der

Umsturzvorlage zu, die Auflösung des jetzigen Reichstags an
Wahrscheinlichleil gewinnt .

»
Tie nächste Vertrauensmänner - Sihnng der Sozial -

demokratischen Partei des Groß - Herzoglhuiiis Hessen findet
Sonulag , den 17. Februar , in Heiden berge » statt .

Ter sozialdemokratische Wahlverein in Langen -
bielau , welcher in seiner jetzigen Forin erst ein Vierteljahr
besteht , hat in dieser Zeit 5 Versammlungen abgehalten , säniinr -
tich mir Vorträgen , er bat ferner die Broschüre „ Zur Land -

agitalion " gratis an die Mitglieder veribeilt , ivie »r auck , die

Broschüre über die Umsturzdebatte seine » Mitgliedern verabfolgen
wird . Ter Mitpliedernand betrug am 31 . Dezember Ivb , der
Kassenbestand 25,50 . Der Berein ist in erjreulichein Wachsen
begriffe ».

� �

Zur Lokalfrage beschloß eine Leipziger Partei -
Versammlung die Tonhalle , bisher das größte der den Arbeiter »

zur Verfügung stchenden Lokale , von der Lokalliste zu streichen .
Dahingegen wurde die Lokalkomiuission beauslragl , sich mil allen

Lokakbesitzern , deren Säle der Partei bisher verweigert waren , in
Unterhandlung zu treten .

» »
«

Todtenliste der Partei . Ein tragisches Geschick hat am
vergangenen Sonntag einen braven Genossen in Q u e d l i n -
bürg ereilt . Der Schi hmachermeister Genosse Müller wurde .
als er ans dem Nachhausewege von einem Vergnügen des Arbeiter -
Bildnngsvereins der von einem Ranfbold Überfallenen Frau
eines anderen Genossen helfend beispringen wollte , von diesem
durch einen Stich ins Herz tödlich getroffen . Der Thäter .
ein wegen Messerstecherei schon mehrfach vorbestrafter Arbeiter ,
wurde noch am Abend verhastet .

Eine Beerdigung , wie sie in ihrer Art wohl in Hom «
bürg ( Taunus ) bis jetzt noch nie dagewiesen ist , fand dort
am letzten Sonntag statt . Ter Vertrauensmann der sozial -
demokralischen Partei , der Genosse Hill , wurde zur letzten Ruhe
gebracht und von allen Seiten , aus Höchst , Nied , Sössen -
heim , Frankfurt u. f. w. strömten die Genossen herbei , dem
Todten die letzte Ebre zu erweisen . Da der katholische Geistliche
die Begleitung ablehnte , so wurde aus Wunsch der Ehefrau des
Genosse » Hill der Verblicheue auf dem lutherischen Friedhof de-
erdigt . und der lutherische Stadtpfarrer begleitete die Leiche ohne
Ornat . Nach Beendigung der geiiillchen Handlung sang der
Gesangverein „ Amicitia " ein sehr eindrucksvolles Grablled . " Als -
dann legte Genosse Leyendecker von Höchst einen Kranz mit
rothcr Schleife nieder mit den Worte » , der Verstorbeue sei ein
Mitkämpfer für unsere Sache , ein Kämpfer für Freiheit , Reckt
und Brüderlichkeit ini Leben gewesen . Dann legten Kränze mit
eulkprechenden Widmiingsworten nieder , der Genosse Klein von
Sossenheim , der Tachdccker - Verbaud von Honiburg , der Dach -
decker - Zentralvorstaud von Frankiurt a. M. , die Genossen von
Friedrichsdors , der Wahlverein von Homburg , der Gesangverein
„Eintracht " von Homburg . Die Kränze mit rotben Schleifen
hatte » eine grobe Zuschauermenge angezogen , die dem Leichenzug
nach dem Friedhos folgte . Auch die Polizei war zahlreich er -
schiene ».

Polizeiliches . Gerichtliche » « .
In der Berufungsinstanz wurden am Sonnabend unsere

Parteigenossen Löiveustcin und Kelle zu je 15 M. Geldfirafe und
in die Kosten verurtheilt , weil sie unlerlaffen haben sollten , eine
von ihnen geleitete Veriammluiig anzumelden . In erkier Instanz
vor dem Schöffengericht waren die Angeklagten am 13. November

freigesprochen worden .
— Genosse N a t h u s i u s , Redakteur des S t e t t i u e r

„ Volksbote " , wurde vo » der Anklage , verschiedene Bevölkeruugs -
klaffe » gegen einander aufgereizt zu baben . freigesprochen . Ter
Staatsanwalt hatte vier Wochen beantragt .

— In Markkleeburg bei Leipzig wurde vom Gemeinde -
Vorsteher eine Versammlung verboten mit dem Hinweis , daß
die Ausstchtsbebörde „ dringende Gefahr für die öffentliche Ruhe ,
Sicherheit und Ordnung erblickt " . In der betreffenden Versa » » » .
luug sollte übet : Werth und Nutzen der Ecmeindevereiiie und

Gründling cineS Vereins verhandelt werden . — Wie die ängstliche
Bebörde hier eine Gefahr für die Ordnung ionstruiren will ,
erscheint recht räthselhafl ; hoffentlich hat oer Einberuser Be -
schiverde gegen das Verbot eingelegt .

— Strafe muß sein . Der Genosse W e » z e l in Kamenz
sollte auf acht Tage ins Gesängniß waudern , weil er „ Sach -
beschädiguug " getrieben hatte . Er hatte während des Wald -
schlößchen - Boykolts «in Plakat dieser Brauerei in einer Kneipe
von der Wand genommen . Weiter nichts . Dem Amtsanwalt war
die Strafe zu gering , unserem Genossen zu hoch . Beide legren
Berufung ein . Das Landgericht hob das Urlheil ans, weil kein «

Sachbeschädigung vorliege . Aber es erkannte auf eine Woche
Hast wegen — „ groben Nnfiigs " .

soziale ZUebevNtht .
Risiko der Arbeit . Die „ Neue freie Presse " meldet aus

Aniua ( Süd- Uugaru ) : Gestern Nacht erfolgte durch Eindringen
von Luft in em alles Brandfeld eine Explosion schlagender
Wetter in einem Schachte der Slaatsbahngesellschast . Ei » Ar -
beiler wurde tödtlich verletzt , sechs andere erlitten Ver -
brtnnnngen .

TaS Statut der städtische » ArbeitSvermittelnngSstesle
der Stadt F r a n k s u r t a. M. , das , wie wir vor kurzem mit -
theilten , vo » den Kreis - und Provinzialbehörden in seiner
ursprünglichen Form nicht genehmigt worden ist . wird nun in
seiner neuen Fassung veröffentlicht . Danach bat der strittige
Paragraph , der Slreikparagraph . folgende ziveidenlige Fassung
erhalten : De » städtischen Behörden bleibt es jederzeit vor -
behalten , die Arbeilsvermittelirngsstelle wieder aufzuheben . —
Tie Arbeiter Frankfurts werben am Montag in einer Ver -
saminlung darüber entscheiden , ob sie den Arbeitsnachweis auch
jetzt „ och anerkennen bezw . unterstützen wollen .

Depestticit .
Wulff ' » Telegrapheu - Purean .

Bern , 26 . Januar . Infolge ber heftigen Schneestürme ist
nunmehr auch der Eisenbahnverkehr über den Jura beinahe voll -
kommen eingestellt . Die Bergpässe sind » npassir ar .

Rom , 26. Januar . Der „ Agenzia Slefani " wird aus Tri »
polis gemeldet : Das englische Kriegsschiff „ Dolphin " traf am
18 . d. vor Tolra ein . Ter Kommandant und mehrere Offiziere ,
welche gelandet waren , mußten ivieder an Bord gehen , weil die
türkische Garnison eine feindselige Hallung gegen sie einnahm .
Nach Benghasi zurückgekehrt , setzte der Schiffskommandant es duich .
daß der Gouverneur Weisungen ergeben ließ , dem Anlaufen
Tokra ' s durch den „ Dolvhin " kein weiteres Hindenüß in den
Weg zu legen . Gleichzeitig wurde der Ober - Befehlshaber der
türkischen Truppenavtheilung in Tolra beauftragt , sein Verhalten
zu entschuldigen .

London , 26 . Januar . Wie dem „ Renter ' schen Bureau " auZ
Kapstadl vom 9. d. M. gemeldet wird , sind die Mörder des Eng -
läuters Percy Chriuie in Tamaralaud von den deutschen Be -
Hörden nach dreitägigem Prozeß bestrast worden ; einer wurde
erschoffen , die anderen wurden mit Gesängnißstrafen belegt .
Das prompte Verjähren der deutschen Behörden findet allgemeinen
Beifall .

Brooklyn , 25 . Januar . Die Unruhen dauern fort , die Aus -

ständigen verlieren aber augenscheinlich an Terrain ; es jähren
schon mehr Wagen .

tTevesckien - Bnrea « Herold . )
Krenzuack, . 26 . Januar . Tie gestrige » Schneestürme haben

auf dein Hundsrück große Verkehrsnörungen verursacht .
Brüffel , 26. Januar . In einer gestern Abend slaltaebabten

Fraklionssttzuug habe » die Brüsseler Abgeordneten beschlossen ,
sich für das allgemeine Wahlsystem auszusprechen , das sich aus
dem Pluralvoium und der proporliouellen Vertretung zu -
sammensetzt .

Brüssel , 26. Januar . Im Justizministerium brach heute
Mittag Feuer aus . Der Brand konnte noch reebtzeiug gelöscht
werden , ohne daß größerer Scbade » entstanden wäre .

Loudo » , 26 . Januar . Minister Ripou sprach gestern in
Glasgow i » längerer Rede über die Homerule , die noch immer
auf dem Programm der Liberale » stehe . Doch müsse zuerst die
Lorl kaninier resormirt werden , da dieselbe doch stets gegen die
Einsühruiig der Homerule fei . Die Regierung werde das Land
befragen , ob da » Gemeiudedaus oder die Lordkominer die Gc -
setze zu machen habe , und sich der Entscheidung des Landes unter -
werfen .
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24 . Sitzung vom 26 . Januar 18S5 . 2 Uhr .
Am Tische des BundeSralhs : Mehrere Kominissarien .
Eingegangen ist der Gesetzentwurf betreffend die anderweitige

Ordnung des Finanzwesens des Reiches und der
Entwurf eines Tabak st euer - Gesetzes .

In der Fortsetzung der ersten Berathnng des Gesetzentwurfes
betreffend die privatrechtlichen Verhältnisse der
Binuenschifffahrt erhält das Wort der

Abg . Zimmcrmauu ( Resormpartei ) : Es ist fraglich , ob die
Vorlage die Absicht , eine gesicherte Rechtslage für die Schiffer zu
scbaffen , erreichen oder od sie nicht vielleicht die enlgegengesetzle
Wirkung haben wird . Ter Regierung müßte vor allein daran
gelegen sein , den Schiffern die Rechte zu sichern , welche ihnen eine
volle Ausnutzung ihres Berufes ermöglichen . Bei der Besprechung
der Verlage sind nur Kauflente , Vertreter des Handels und
der Schiffiahrls - Gesellschasten gebort worden , aber nicht die
praktischen selbst fahrenden Schiffer . Tie Erwartungen der
letzteren sind durch die Vorlage sehr enttäuscht , denn ihre Klagen
sind nicht ungerechlserligl gewesen . Die fertige Vorlage ist aller -
dings veröffentlicht worden , als Sachverständige sind aber nur
Verlreier des Großkapitals gebört v- orden , welche das Schiffer¬
gewerde aufs äußerste zu drücken in der Lage sind . Diese Sach -
vcrstänt igen nebinen ja einen besonderen Standpunkt ein , insofern
sie die Schifffahrl nur kaufmännisch betreiben . Unter den
taufenden von Schiffern hätten sich wohl geeignete Sack ) -
verständige befunden . Der Vorwurf ist nicht widerlegt , daß der
Minister von Schelling dem Zentralverein der Strom -
und Binnenschiffer die Veröffentlichung der Vorlage
mit der Moiiviiung abgelehnt habe : Er beabsichtige
nicht die Beschlüsse des Bundesraihs zu veröffentlichen .
Die allgemeine Unzufriedenheit hat ihre Haiiplnriache in der rück¬
sichtslosen Behandlung der Bürgerschaft . Die Brutstätte der
Sozialdemokratie liegt nicht so sebr bei den Agitatoren , als viel -
mehr gerade in den oberen Kreisen . Selbst gutgesinnte Kreise
treibt man allinälig in die Opposition , die Vorlage läßt die Orts -
gebräuche unberührt . Diese werden aber von den Spediteure »
durch besondere Schlußschcine völlig außer Acht gelassen .

Besoi ders bedenklich ist die Anlehnung der Vorlage an das
Seerccht , denn sie enthält danach eine erhebliche Verschärfung
der bi - herigen Haflgrnndsätze . Das ist eine ungerechte Belastung
der Schiffer zu glmften der Großkapiialisten i nd der großen
Gesellschaften . Namentlich in bezug auf die Kohlenversrachtung
macht sich der kapitalistische Einfluß gellend . Daß dem Scbiffer
sein Pfandrecbt am Gut gekürzt werden soll , ist auch kein
Fortschritt . Aus den Kreisen der Schiffer heraus ist
der Wunsch nach Einführung einer bestimmten
Arbeitsz eit laut geworden . Es war vorgeschlagen
worden , diese festzusetzen für die Zeit von 5 Uhr
morgens bis 8 Ubr abend ? , wen » sich das Schiff auf der
Fahrt befindet , und von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends , wenn
gelöscht wird . Nachdem selbst der sozialdemokratische Abgeordnete
Gerisch erklärt hat , daß den Leuten Zeit gegeben werden müsse ,
um Sonntags in die Kircbe gehen zu können , wird hoffentlich
auch das Zentrum sich nicht dieser Forderung gegenüber ab -
lehnend verhalten . Eine Agitation gegen diesen Gesetzenlwuri
hat sich bis jetzt erst sehr wenig gellend gemacht und wenn es
geschehen ist , so kamen die Klagen aus de » betheiligten Kreisen
der Schiffer , von Leuten , die nicht bcgreisen konnten .
daß die Regierung , welche sozialreformatorische Bestrebungen
verfolgt , das Großkapital einseilig begünstigt . Di « Re -

gierung baut Kanäle und verbessert Wasserstraßen , ober
nicht zum Nutzen des schaffenden Bolkes , sonder » um wenigen
Bevorzugten die Taschen zu fülle ». Wenn das allgemeine bürger -
liche Gesetzbuch ebenso ausfällt wie diese Vorlage , so baden wir
etwas Nettes zu erivarlen ! In der gegenwärtigen Gestalt ist
der Entwurf nicht annehmbar . Er würde einen bedeutsamen
Zweig des Erwerbslebens aus eine ganz unverantwortliche Weise
schädigen . Pflicht des Reichstages ist , in der «inseitigen Be -

günstigung des Großkapitals Wandel zu schaffen .
Abg . Wellstein ( Z. ) : Die Haftpflicht für die kleineren und

mittleren Schiffer ist in dem Entwurf viel zu scharf gefaßt .
Die Bestimmungen über die Arbeitszeit , wie sie der
Vorredner vorgeschlagen . gehörten kaum in dieses Gesetz
hinein . Diesbezügliche Wünsche wären besser an die Kommission
für Arbeiierstatistik zu richten . Die Beschuldigung , die gegen die
Zenlrnmssraktion erhoben worden ist , daß sie sich dieser Vorlage
gegenüber passiv verhalten habe , muß ich entschieden zurück -
weisen .

Abg . Hahn swild ) : Die Einzelheiten der Vorlage behandeln
wir am bellen in der Kommission . Die Schiffer im Gebiete der
Unterelbe hatten zu Weihnachten von drm Entwurf noch nicht
einmal die geringste Kennlniß ; ich mußte erst Versammlungen
einberufen , um den Leuten in großen Zügen die Grundgedanken
der Vorlage auseinander zu setzen und ich werde als Anwalt

dieser kleinen Schiffer in der Kommission deren Wünsche vor -

tragen . Tie Verhältnisse des Schiffereigewerbes müssen ver -

schieden behandelt werden , denn die Verhältnisse der Rhein -
schifffahrl sind z. B. ganz andere als die der Schifffahrt auf den
in die Ostsee mündenden Flüssen . Die See mannsordnung
von Id72 ist ebenfalls durchaus reformbedürftig . Die Lage der

Eeeschiffs - Mannschafl ist auch immer schwieriger geworden , und
wir müssen diese für ihr ganzes Leben abhängige » Menschen , die
niemals selbständig werden können , mehr schützen . Ein anderer
wunder Punkt ist das Heuerbaaswelen . Ter Heuerbaas benutzt
vielfach feine Funktionell , um diese Matrosen und namentlich
die Schiffsjungen , die »och nicht fähig sind , über ihr bischen Geld

zu verfügen , geradezu auszubeuten . Ich mache die Regierung ans
dieies Unwesen aufmerksam und bitte um baldige Abhilfe .
Man sollte in dieser Vorlage die kleinen Schiffer schützen , anstali
sie »och mit größerer Haftung zu belasten ; man muß ihnen die

Möglichkeit geben , sich im wirihschaslUchen Kampf zu halten .
Ter sozialdemokratische Redner halte sich leinen Ausfall gegen
das Kapital sparen können ; denn die kleinen Schiffer leiden

nicht nur durch das Großkapital , sondern auch unter der Kon -

kurrenz der Küstenschiffsahrt , namentlich der holländischen Küsten -

schiffe . Die Regierung hätte die Melioraiionskanäle gleich
schiffbar einrichten müssen , z. B. den Kanal von der Weser in

das Budjadingerland . Tie holländischen Küstenschiffe brauchen

weniger Besatzung und fahren daher viel billiger als unsere

Binnenschiffer . Ich bitte die Regierung beim Ablauf des holländischen

Schifffahrts - Verlrages dahin zu wirken , daß die Küslen - Schifs -
fahrt der Holländer in deutschen Flüssen eingeschränkt wird ,
damit unsere Schiffer sich wieder die Arbeilsgelegenbeit eioder »,

die ihnen mehr und mehr verloren gegange » ist . Tie Schiffer
anf der oberen Elbe leiden anch unter der Wirkung des deutsch -
österreichischen Handelsvertrages Bei der Sturmstulh im Dezember

vorigen Jahres >st eine Reihe von Hochseesischdampfern von der

Wesermündung zu gründe gegangen und über 200 Hinterbliebene
der Mannschaslen bedürfen der Unterstützung . Ta bieder das

Unfallversicherungs - Gesey auf das Hochseefischerei - Geiverde noch

nicht ansgedehnl ist , fehlt jede Möglichkeit , die Hinterbliebenen

zu unterstützen . Ich bitte die Regielung . überlegen zu wollen .

ob für diese armen Hinterbliebene » etwas aus öffentlichen Mllleln

geschehen kann .

Daraus wird die Vorlage an eine Kommission von 21 Mit -
gliedern überwiesen .

Es folgt die erste Berathnng des Gesetzentwurfs , bc-
treffend die privatrechtlichen Verhältnisse der
Flößerei .

Abg . Placke : Gegen den vorliegenden Entwurf sind Ein¬
wendungen in der Oeffentlichkeit so gut wie gar nicht gemacht
worden . Nur der „ Vorwärts " hat den Entwurf hart angegriffen
und gemeint , daß durch denselben die Floßmaunschaften in die

Kategorie der Dienstboten her abgedrückt würden . Das ist ein
bewußter Jrrthum . Ans dem Gesetzentwürfe selbst und aus de »
Motiven gehl klar hervor , daß die Floßmannschasten als gewerb -
liche Arbeiter den Besliinmungen der Gtwerbe - Ordnung unterliegen
und hinsichtlich ihresVerhällnisfcs zu ihren Arbeitgebern derZnsländig -
ieit der Geinerbegerichte unterworfen sind . Der Schreiber jenes
Artikels ist weder mit den Verbältnissen der Schiffe noch den -
jenigen der Flobmaniischasten vertraut . Diese werde » sich für
so ungebetene Anwälte bedanken . Ich beantrage die Vorlage der
vorbin niedergesetzten Kommission für die Binneilsckifisahrt zu
überweisen . Tort wird sich über einige wenige der Abänderung
bcdüritigen Paragraphen ( § Z 16 , 22 und 28 ) leicht eine Ver -

fländigiiiig erzielen lassen .
Abg . Richert schließt sich diesem Antrage an .
Abg . Weber ( Bayern , Z. ) wünscht namentlich »ine ander -

weitige Regelung des Pfandrechtes an den Flößen .
Abg . Gerisch ( Soz . ) : Auch ich schlage naniens meiner

Freunde vor , de » Entwurf derselben Koinmission , die das Binnen -
schifffahrls - Gesetz zu beratheu hat , zu überweisen . Der Regie -
rung wäre hier eine sehr dankbare Gelegenheit gegeben gewesen ,
die Grundsätze der kaiserlichen Bolschaft von 1896 , wonach es

Aufgabe der Staatsgewalt sein sollte , die Dauer und Art der
Arbeit so zu regeln , damit die Gesundheit gewahrt werde , zu
verwerlhen . Leider ist in dem vorliegenden Gesetzentwurf kelnem
ter berechtigten Wünsche der Flößer Rechnung getragen worden .
Mit der Besliiniiwng . daß der Floßführer vor Antritt der ilieise
dafürz » sorge » hat . daß das Floß fest und dauernd verbunden , gehörig
ausgerüstet und hinreichend bemannt ist , ist den Flößern allein luch ?'
gedient . Ter Staatssekretär hat gestern . um dieNolhwendigkeit eines
polizeilichen Zwanges darzuthun , auf den großen Schaden ver -
wiesen , welcher durch ungenügend bemannte Flöße augerichtet
werden könne . Tcrartige ' Fälle kommen außerordentlich selten
vor . Viel häufiger sind die Fälle , wo durch ungenügende Ans «

rüstung der Flöße Schäden entstehen . Zu den noihwendigen
Ansrüstungsgegenstände » würde auch ein Reltungskahn gehören .
Der Abg . Placke hat erklärt , daß die Flößer sich für unberufene
Anwälte , die sie auf die Stufe der Dienstboten stellen , wie dies

durch einen Artikel im „ Vorwärts " und gester » durch meine Aus -

sührungen geschehen fei, bestens bedanken würden . Ich habe
dem gegenüber zu erklären , daß nicht durch uns , sondern durch
den vorliegenden Gesetzentwurf die Flößer wie auch die Schiffs -
Mannschaft mit den Dienstboten auf eine Stufe gestellt werden ,
und daß wir uns gerade gegen t ie Bestunmung , welche der Polizei das
Recht giebt , den Flößer mit Gewalt auf das Floß zurückzuführen ,
auf das entschiedenste ausgesprochen haben .

Wir sind es gewesen , die Protest erhoben haben gegen die

Stellung der Flößer unter die Polizei . Der Flößer darf nach
dem vorliegenden Gesetzenlnurf das Floß ohne Erlaubniß des

Floßführers nicht verlessen . Tann hätten sich aber auch die Ver -

fasser des Gesetzes die Frage vorlegen sollen , wo der Floßmann
über Nacht bleibt . Ich bin seil überzeugt , daß wenn einer der
Herren Gcheimrärhe oder einer der Begutachter , die an dem
Gesetz nichts auszusetzen wußte » , gezwungen worden wären , nur
eine Nacht in einer solch elenden Hütte zuzubringen , in der die
Floßmannschast kampiren muß . daß wir dann sofort entsprechende
Scbutzbestimmungen in dem Gesetzentwurf vorgefunden hätten .
Für die Sicherung der Gesundheit der Flößer muß mehr wie

bisher Sorge getragen werden . Die Leute sind allen Unbilden
der Witterung ausgesetzt , es faulen ihnen oil die Stiesel von den

Füßen , und da soll der Floßführer das Recht haben , den Floß -
mann unter allen Umständen auf dem Floße festzuhalten .

Ebenso nöthig ist , daß festgestellt wird , wie lange im

äußersten Falle die Arbeitszeit dauern darf . Ter Beruf der

Flößer ist außerordentlich gefahrvoll und er wird es doppelt ,
wen » , wie es gegeruärtig üblich ist , die Arbeit noch in de »

Nachlstundei , fortgesetzt wird . Es muß durch das Gesetz be-

stinimt werden , daß die Arbeitszeil nur von Sonnenaufgang bis

zu Sonnenuntergang dauern darf . In gleicher Weise , wie ich
dies gestern bei Berathnng des Schiffergesetzes gelhan habe , muß
ich auch i » dem vorliegenden Entwurf die Bestimmung be -

anstände » , daß bei einem gerichtliche » Termin , der nicht vom

Empfänger beantragt ist , der Flößer die Kosten zu tragen hat .
Ist schon das Schiffergesetz so ausgefallen , daß mehr Tadel als
Lob über dasselbe ausgesprochen wurde , so ist dies bei dem

Flößergesetz noch mehr der Fall . ( Bravo ! )
Tarnus wird die Vorlage der Kommission überwiesen , welcher

das vorige Gesetz überwiesen war .
Es folgt die erne Beralhung des Gesetzentwurfs be -

treffend die Vornahme einer Berufs - und Ge »

werbezählung .
Abg . Schocnlank ( Soz . ) : Der neueste Kurs hat «s für

nöthig gehalten , i » einem Punkt die außer ordentliche Scheu vor
einer gründlichen Erfassung der sozialen Zustände auf dem Wege
der Statistik abzulegen . Es hat sebr viel Zeil gekostet , ehe sich
die Regierung dazu bequemte , nachdem 1882 die erste Berufs -

Zahlung veranstaltet war , eine neue ins Lebe » zu rufen . Drei «

zeb » Jahre sind verflossen , Jahre einer außerordentlichen wirlh -
schajtlicllen Entwickelung , eine Periode der ökonomische »
Revolution , wie sie bisher noch nicht da war . Das wird ja in
der Begründung ausdrücklich hervorgeboben . Für statistische Er -

Hebungen über die sozialen Zustände hat man sehr wenig Geld
und Lust ; der Militarisnms erfordert so viele Hunderle von
Millionen , daß die lumpigen zwei Millionen , die hier verlangt
werden , in den Augen der leitenden Kreise als ein großes Opfer
erscheinen . Aber es ist nicht allein die Scheu vor den Kosten ,
es ist ein anderes sehr wichtiges Moment , welches die herrschen -
den Klassen davon abhält , gründlich die Resultate dieser ökonomi -
ichen Umwälzungen festzuslelle » : die Furckl vor der
ökoiro mischen En t Wickelung , die Furcht vor
der Fe st st eilung , daß der Großbetrieb auf dem

platten Lande wie in den Städten , in der

Landwirlhsckaft wie in Industrie und Handel
einerseits , das Massenelend , die Blassen -
armuth andererseits gewachsen sind , die Furcht
vor dem Eingeständniß , daß der Sozialismus recht hat und die

herrschende kapitalistische Gesellschaft unrecht . ( Zustin . niung und

Lachen . ) Woher kommt es denn , daß die ganze fest -
l ä n d i s ch e S t a t i st i k , die sonst ausgezeichnet ist , i n bezug
auf soziale Verhältnisse miserabel ausfällt ?

Deutschland hat nichts geihan . um derSozialstalistik sesleFundainente

zu schaffen . Man Hai ja eine Baumwollen - , Eisen - , Tabak - , ja
auch de » Agrarier » zu Liebe eine höchst übeiflüssige Silber -

iiiqueie und schließlich eine Börsenenquele gemacht , wo überall

nichts berauklam . was man nicht schon vorder mußte , bis ans
das lumpige Börscnregister . Aber für die Arbeiter und deren

wirthschasllich . e Verbältniffe hat man keine Zeit ; man hat den
Sommer 1892 , ein Dezei nium seit der Zählung von 1882 . ver -

streichen lassen , und erst dos sehr energi ' che Drängen der Presse ,
namentlich der Aibeiterpresse und der AlbeUerveltreter im Par¬

lament nöthigle die Regierung dazu , endlich einmal Ernst zu
»lachen mit der Wiederholung der Berufs - und Gewerbezählung .
Diese Statistik ist aber von vornherein schlecht angelegt , weil
man den rechten Augenblick versäumt hat , um ein inter -
nationales Schema für diese Statistik auszustellen . Es ist
kein internationaler statistischer Kongreß vergangen , ohne daß man

Vorschläge machte , solche internationalen Schemata aufzustellen ,
die es möglich machten , die Statistik der verschiedenen Länder

zu vergleichen . Auch auf dem Petersburger Kongreß war ein

Entwurf vorgelegt worden . Der damalige Direktor unseres
Statistische » Bureaus , den Fürst Bismarck fortgerommelt hat .
Dr . Engel , hat einen vortrefflichen Entwurf einer internationalen
Statistik aufgestellt , aber man wollte keine internationalen

statistischen Vergleiche anstellen . Man hat aber auch alles ge -
than , um die Ergebniffe der heimischen Statistik unklar und un -
brauchbar zu machen . Schon die Aufschrift der Vorlage gefällt
mir nicht . Das Wort Gewerbezählung ist unglücklich
gewählt . Darunter versteht man nicht nur industrielle
Gewerbe , sondern auch Landwirthschaft , Verkehr und

Handel . Es wäre angebracht , „Berufs - und Betriebs -

erdebiingen " zu sagen . Es handelt sich um Erhebung der Be «
triebe der Landwirthschaft , Handel und Industrie . Die Regierung
hat uns nicht nur 13 Jahre aus eine neu « Berufsstatistik warten

lassen , sondern hat es auch zu verhüten gesucht , daß die Kritik ,
Presse und Abgeordnete auf diese Vorlage vorbereitet sind . Mit
sonderbarer Geheimnißkrämerei hat man die Formular «
für die Gewerbezählung geheim gehalten , und nur durch einen

glücklichen Zufall , dadurch daß ein sozialdemokratisches Blatt sich
als freiwilliges Amtsblatt auflhat und dieFormulare veröffentlichte ,
ist es möglich geworden , daß Prof . Hasse eine sehr eingehende Kritik

verfassen konnte . Was ist denn geheimnißvolles an den Formularen ,
daß man sie verheimlichte wie eine Jungfrau den ersten Liebes -

brief , den sie bekommt ? Ueber die Formulare läßt sich doch
reden , und man muß darüber rede ». Hier ist ein « Kommission - -
berathung unbedingt nöthig .

Die Formulare umfassen Haushaltungsliften , Landwirth -
schaftslisten und Gewerbelisten . Ich will hier nur in großen
Zügen feststellen , was an den Formularen gut und was ver -

besserungsbedüritig ist . Die Vorlage bietet nichts iveiter , als
was Professer Mischler , ein amtlicher Statistiker , richtig genannt
bat : eine Schale ohne Kern , einen Rahmen ohne Bild . In der

Vorlage steht nichts als : lieber Reichstag , du hast zu bestimme » , daß
ein Gesetz gemacht werden soll ; aber was da hinein kommen soll ,
hat der Bundesrath zu bestimmen . Es ist staatsrechtlich
un möglich , daß ein Faktor der Gesetzgebung
über de » Inhalt eines Gesetzes nichts erfährt .
Woraus es ankommt , der statistisch - methodische Kern , steht nicht
in dem Gesetz , es müßte wenigstens ei » Resümee hineinkommen
von dem , was wir fordern , die Quintessenz der Formulare für
die verschiedenen Gebiete ; oder es muß mindestens festgestellt
werden , daß die Gemeinden und die Einzelstaaten den sozial -
politischen Anforderungen genügen . In der Haushaltungsliste
ist ja sehr zu begrüßen , daß die Jugend , die erwerbsunfähigen
Kinder unter 14 Jahren , nicht mehr summarisch ausgezählt
werden wie 1882 , sondern die ganze Bevölkerung mit Namen

ausgeführt werden soll . Bei der letzten Zählung vor 13 Jahren
wurden 460 006 Personen , d. h. 1 pCt . gar nicht gezählt - in
Berlin wurden 12 840 Kinder gar nicht gezählt , trotz des damaligen
kolossalen Apparats . Eine technische Verbesserung ist es auch .
daß man nicht mehr die vage verschwoinmene Altersfrage stellt ,
fouderii die Frage nach dem Geburlsdatum . Der sozial -
politische Schwerpunkt der Aushaltungsliste liegt in den § § 8 — 14
» nd 15 - 17, Ich habe Ihnen einen Sonderabdruck der „Leipziger
Volkszeitung " vorgelegt , damit Sie über dieFormulare orrentirlsind .
In den Fragen 8 —14 wird der Beruf und Nebenberuf ermittelt .
Wir haben elnzuwenden , daß bei der Erhebung der Nebenberufe
nicht ermittelt wird , wie lauge die in Nebenberufen thätigen
Kinder beschäftigt werden und wie viel sie für diese

Beschäftigung erhalten . Es ist eine sozialpolitisch fest -
stehende Thalsache , daß nicht Zehutausende , sondern
hunderttausende von Kindern in verschmäh -
lichsteu Weise in solchen Neben - Berusen
ausgebeutet werde » . beim Zeitungsaustragen , Kegelaufstellen ,
Gepäckaustragen , Kinderwarten , alles noch außerhalb der Schul -
zeit . So fand ich 12 Uhr »achis einmal einen Sckilofferlehrling .
Auf meine Frage sagte er , er käme vom Kegelaufstelle » und sein
Bruder mache es ebenso . Das entgeht dem Auge des Fabrik »
inspektors . Ebenso mache ich aus den schmählichen Blumen »
Handel aufmerksam , zu dem man zarte Wesen in verruchte Lokal «
schickt . Sie fragen nicht , wie lange diese Wesen arbeiten müssen ,
und wie sie bezahlt werden . Ein ganz bedeutsamer Moment ist
es , daß in der Haushaltungsliste Sir . 12 zwar ausgeführt werden
die Hausirer , die Hallsindustriellen und Heimarbeiter , aber

nicht die sogenannten S l ö r a r b e i t e r , d. h. die Näherinnen .
die bei den Kunden im Hause arbeiten . Diese sogenannten
Störer werden nicht in Str . 12 mit ausgezählt . Die Stör -
arbeiter zählen aber nach hunderttansenden und es ist nöthig ,
diese Gruppe zu fixire ». Ich würde deshalb vorscblagen , in
Spalte 12 . wo es heißt : „ Im eigenen Hause auf fremde Rech »
nuug " die Frage hinzuzilsügen : „ Im Hause der Kunden gegen
Lohn " .

Die Sozialdemokratie hat nach der Aussage des
Fürsten Bismarck die Sozialreform in Deutschland erst in Schwung
gebracht und sie ist auch nicht ohne Einfluß auf die
neueste Berufszählung gewesen , denn man versucht
hier zum ersten Biale , in einer amtlichen Statistik die A r b e i t s -
l o s e n s r a g e statistisch zu fixlren ; aber durch diese Art der
Arbeilslosenstalistik wird sieie unheilbar diskreditirt und
kompromillirl werden ; es ist einfach unmöglich , ein so
komplizirtcs und schwieriges Programm auf diese Weise zu lösen .
Es ist sonderbar , das Datum der Berufszählung , die ja in
Wirklichkeit eine Volkszählung ist , ist in die schönste Jahreszeit .
ans den 14. Juni lestgesetzt , wo die Arbeitslosigkeit
auf ein M i n i in u n> r e d » z i r t ist , und da will man eine
Arbeilsloseustaiistik machen . Man hat keine Lust , die erschüttern -
den Zablen der Arbeitslosen festzustellen . Wen » man die

Z ä h l u n g an , 14. Dezember 1895 oder am
14. Januar 1896 machte , bekäme man ganz
andere Zahlen . Auch die Berufs - und Gewerbestatistik
von 1882 , hat auch eine ganz bestimmte Tendenz gehabt . Damals
wurde die ZSblung auch zu einer Zeil gemacht , wo
die meisten Arbeiter in der Laudwirlhschafl beschäftigt waren .
Will man eine Arbeilsloseustaiistik , so muß man ein ganz anderes ,
ei » eigenes Formular aufsiellen .

Es fehlt jeyt in dem Formular eine Frage nach dem
Geburtsort . Bei der Berufczädlung von 1882 sind 12V00
Lippe ' sche Zieglcr von der Statistik nicht erfaßt worden . Das -
selbe gilt von den Erb - und Kanalarbeitern . Diese Frage ist so
wicklig , daß es wünschcuswerlh gewesen wäre , daß die Regieruiig
viel früher als geschehe », diese Formulare der Oeffentlichkeil zu
übergeben .

Die Landwirthschaftskarte fragt blos nach den
verschiedenen Volksklassen der landwirtdkchafllichen Betriebe .
Sozialpolitisch wäre es aber vom Juteresse einmal eine etwas
besiere E> qucle zu bekommen , eine wirklich ausgiebige Agrar -
statistil über die Vertbeilung des Besitzes , über den Antheil
der versckiedcnen Gruppen , der verslbiedenen Eiaenthümer im
Grundbesitz . In verschiedenen Industriezweigen sind Enqueten



»oviu . livjjt norde » , oder die Landnirlhschaft schreit über Noch
und veranlaßt keine Enquete , um endlich einmal die Wahrheil
über ihre Lage amtlich offen scstzusicllen . Ich bin überzeugr . daß
die Zahl der Großbetriebe der Landivirthschafl in
de » lehlen 13 Jahren erheblich j n g e n o m m e n hat und
daß die Z e r s p l i t t e r n n g des Grund und Bodens
immer lveiter um sich greift . Die Landwirthschaft wird ja in
der uenesten Zeit wieder außerordentlich passirt . Die Zeit der
Rebellion des Grafen tianitz ist vorüber . Uni den Antrag des
Grafen Kanilz zu beseitigen , brauchen wir allerdings
keine neue l a n d w i r t h sch a f t l i ch e Statistik , aber wir
müssen die Klagen d e r L a n d w i r t h s ch a s t auf ihre
sachliche Bedeutung zu prüfen in der Lage sein .

Das drilte Formular , die Berufs - und Gewerbe -
zähl u n g ist noch viel a n g r i f f s f ä h i g e r als die Amis -
Haltungsliste und die Landwirthschafrskarte . Ueber Umfang ,
Zahl und rechtliche Besitzverhältnisse der Betriebe will man sich
insormiren , es fehlt aber eine Erhebung über die Lohlizustande ,
über die Zahlungsverhältnissc , über die mittleren Löhne . Man
hätte sehr gut eine L o h n st a t i st i k machen können ;
statt dessen finden Sie in der Haushaltuiigslifte nur
die Frage , ob die Arbeiter über 16 Jahren Baar -
bezahlung erhalten . Vom T r u ck s y st e in ist in dem Forniular
keine Rede , ebenso wenig auch davon , wie es mit der Bezahlung
der Arbeiter unter 16 Jahren steht . Gerade die jugendlichen
Arbeiter werden mit ganz erbärnilichen Löhnen abgespeist . Sie
erhalten vielleicht ein bischen Essen , Kleider u. f. w.

T r o tz� alledem sind wir gern bereit , für die Vor -
l a g e z n st i m m c n. Wir wollen aber , daß die Statistik einen
wirklichen Nutzen für die Volkswirlhschaft ergiebt . Soll das
geschehe », so muß die Vorlage in eine K o m m i s s i o n ver -
wiesen werden , in ivelcher die Formulare smgsältig ausgearbeitet
werben und inuß endlich mit dem Belieben der Regierung
in dieser Frage ein Ende gemacht werden . So gut wie Oester -
reich sein VolkszählungS - Gesetz hat , so müssen wir auch ein ahn -
liches Bolkszähluugs - und Beruiszählungs - Gcsetz für Deutschland
schaffen . Die Vornahme der Volks - und Bcrusszühlungen dars
nicht in das Belieben der Regierung gestellt , sondern der Termin
muß dauernd beflimmt festgelegt werden . Das Gesetz muß die
pöthige » Angaben enthalten über das Was , Wie und Wann der
Erhebung . Geht es so fort , so findet die nächste Erhebung nicht
i » dreizehn , sondern in sechsundzwanzig Jahren statt . I »
Jhrci » eigenen Interesse müsse » Sie Wandel schassen und sich
klar werden über das , was vorgeht i » der deutschen
Vvlkcwirthschafl . über die geivaltigc » Umwälzungen innerhalh
der Prodilktloii und KonsllMtion . Tie Früchte dieser Erhebungen
stehen freilich auf eiiiei » anderen Blatt . Für Sie wäre . eine
solche Statistik eine Geiicralbcichte , in der Sie Ihre xartis
honteuso ( das , wessen Sie sich schämen müssen ) enthüllen , für
uns wäre sie eine Vogelschau , welche erkennen läßt , daß die
sozialistische G e s c l l s ch a s l immer mehr heran -
w ü ch st. Auf andere » Gebieten sind Sie nicht so ängstlich . 1873
ist ein vorzügliches Gesetz über die Stalistik des Waaren -
Verkehrs gemacht worden . Damals handelte es sich aber auch
uni das g r o ß t a p i t a l i st i s ch e Interesse , nicht um
« ine sozialpolitische Frage . Wir stimmen in erster
Linie für Konimissionsberalhung . ( Lebhafter Beifall bei de »
Sozialdemokraten . )

Unlerstaatssekrelär v. gkottcubnrg : Ich glaube nicht , daß
«S nöthig sein ivird , auf die Monila im Plenum einzugehen ;
das wird Sache der Kommission sein ; ich will aber
in Abwesenheit meines Chejs , der leider im prenßischen
Slaalsiiiiuisteriui ! » beschäftigt ist , auf einige Bemerkuligen
prinzigieller Natur einzugehen . Der Vorredner hat
»lonirt , daß wir die Erhebungsformillare sekretirt hätten
( geheiingehallen haben ) . Das wundert mich uin so mehr , als
gerade der Vorredner seit laiigem in ihrem Besitz ist und sie in
der Presse kritisirt werde » . Es desteht die Gepflogenheit — und
diese hat ihre guten Gründe — daß Vorlagen , die an den
Bilndesrath gelangen , nicht eher publizirt iverden , bevor sie in
den Hände » der Bundesraths - Mitglieder sind . Es ist noch Zeit
genug , daß sowohl der Reichstag als auch die öffentliche Meinung
sich über die Erhebuiigsformularo schlüssig machen können . Sie
werden heute Abend ini „ Reichs - Auzeiger " erscheinen . Auch dagegen
muß ich mich wenden , daß der Bundesralh aus Furcht vor der
Sozialdemokratie mit diesem Gesetz zu spät hervorgetreten sei .
Ans den Zlusführungen des Vorredners geht von selbst hervor ,
daß es sehr wohl begründet ivar , wenn der Bu , idesrath mit der
Vorlage so lauge wariete , daß er nicht Erhebungen macht , die
eineli ganz vorübergehenden Werth haben . Ich habe ans das
Entschiedenste Protest dagegen einzulegen , daß der Bundesrath
durch ein Furchtgesühl bestiuimt ivorden sei . mit dieser Vorlage
zu warten . Wenn sich die ökonomische Entwickelnng jedermann
barstellt , dann brauchten wir gar keine statistischen Erhebungen .
Der Bundesrath thul und unterläßt nichts aus Furäst .
Als der Vorredner von den xartles livntovses sprach ,
fiel nur ein , wie Kant zu sagen pflegte , nachdem er
erzählt aalte , daß Pythagoras nach der Erfindung selnes Lehr¬
satzes eine Hekatombe geopfert hätte : seitdem zittern alle Ochse » ,
wenn ein neuer Satz erfunden ist . ( Heiterkeit . ) Der Buudesrath
akzeplirt den Kant ' jcheii Stuiidpunkt durchaus . Der Bundes -
rarh zittert nicht und ivird nienials zittern
vor der Sozialdemokratie , einmal , weil er
nicht zu dem schlappfüßigen Hornvieh gehört ,
und dann , >v e i l e r in der Sozialdemokratie
keine neue Wahrheit , und überhaupt keine

Wahrheit sieht .
Abg . Hasse ( ntl . ) empfiehlt ebenfalls die Ueberweisung der

Vorlage an eiuc Koiiimission von Ll Mitgliedern ; I8SL wurde
ebenso verfahre ». Eine eingehende Behandlung ist auch dringeud
nöthig . In der dürftige » Begrändniig ist verschwiegen , ob wir lieben der
Beriifszähliing eine Volkszählniig zu erwarten haben . Das ist von
Wichtigkeil für die ganze Statistik ; denn es erwachsen dadurch
nicht blas Kosten für das Reich , sondern auch für die Gemeinden .
Bedauerlich ist , daß die ausgestellten Formulare nicht wenigstens
zur Kenntiiiß der Mitglieder dieses HauseS gebracht worden sind .
Redner tadelt das Forniular der Haushaltungs - und der landwirlh »
schaftlichen Zählkarten und die Uilübersichllichkeit der Fragebogen ,
die über das Thalsächliche hinausgehen nnd dadurch leicht zu falschen
Ergebnissen sühren . Solche Dinge können aber gründlich nur in
der Koinmission erledigt iverden . Od es nothivendig ist , die

Zählungen durch Gesetz oder durch Berordiiiuigen sestzulegen , ist
eine Frage , die besonders erörtert werden muß .

Unterstaatssekretär v. Rottenbnrg : Die Anfrage des Bor -
redners wegen der B o I k s z ä b l u n g beantworte ich dahin , daß
der Bundesrath noch keinen Beschluß gefaßt hat . Ich glaube
aber , daß er sich für eine Volkszählung im Dezember
entscheiden wird ; denn die größte » Einzelstamen haben sich dafür
ausgesprochen . Mit dieser Volkszählung würde sich
dann auch eine Statistik der Arbeitslosigkeit ver¬
binden lassen . Dadurch würden sich auch einige Bedenken
des Vorredners erledigen .

Abg . Schoenlauk ( Soz . ) : Der Herr Unterstaatssekretär und
das Reichsamt des Innern sind nicht Schuld daran , daß ich in
den Besitz der Fragebogen gekommen bin ; die Formulare sind
verheimlicht worden , sie sind nicht rechtzeitig zur Diskussioi !
gestellt ; denn in einigen Monaten findet die Zähliing statt , und Sie

haben heute gehört , welche Bedenken gellend gemacht ivorden sind .

Ich glaube auch nicht , daß der Buvdcsrath sich
fürchtet , obgleich man es eigentlich annehmen
sollte , da doch die Umsturzvorlage eingebracht
i st ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ) . Die bürgerliche Ge -

sellschafl fürchtet sich , die ökonomischen Verhältnisse aufgedeckt zu
sehen . Wenn man die Revolution erst abwarten will , dann brauchen
wir Ihre Slatistik und Ihre Formulare nicht mehr Herr
v. Rottenburg ! Herr v. Scheel , der Direktor des statistischen
An t s des Reiches , ist der Ansicht , daß man die Berufszählung
i » September machen sollte .

Abg . Hitze ( Z. ) bedauert , daß die Vorlage ohne er -
hebliche Begründung vorgelegt worden ist ; man hätte
lieber dieselbe noch etrvas zurüchhallen sollen , bis das nölhige
Material vorhanden war . Vielleicht hätte man auch die
K o m in i s s i o n für A r b e i t e r st a t i st i k mit dieser Frage
beschäsiigcn können . Die Hauplerörterungen passen wohl weniger
für dieses Haus , als für die Kommission , für welche aber
wohl die Zahl von 1-1 Mitgliedern ansreichen würde .

Abg . Hasse ( natl . ) legt kein Gewicht auf die Zahl von
LI Mitgliedern .

Die Vorlage wird einer Kommission von
14 Mitgliedern überwiesen .

Es folgt die erste Berathung der allerhöchsten Verordnung ,
betreffend die Erhebung eines Z o l l z u s ch l a g e s für aus
Spanien und spanischen Kolonien kommende
Waaren vom 25. Mai 1834 .

Abg . von Salifch ( dk. ) : Wir befinden uns mit Spanien
in eineni Zollkriege , trotzdem wir gerade diesem Lande durch
mehrere verläugerie Provisorien sehr weit entgegengekommen
sind . Ich habe bei den Handelsvertrags - Verhandlungen den Antrag
gestellt , die Regierungen mit ausreichenden Besllgiiissen für einen
solchen Zollkrieg zu versehen . Aber mein Antrag ist damals in
der Koinmission stecken geblieben , wohl aus unberechtigtem
OptimisiiniS . Jetzt befinden wir uns im Zollkrieg mit Spanien ,
wir erfahren Ehikane von Nordamerika . Die kaiserliche Wer -
ordiinng genügt nach der Lage der Sache nicht . Wir baben eine
Resolution vorbereitet , welche bei der zweiten Lesung eingebracht
werden wird .

Abg . Gras v. Kunitz ( dk. ) : Von Spanien werden solche
Dinge zu uns ausgeführt , welche gar leinem Zolle initerUegen
und deshalb auch keinem Zollzuschlage . Dazu gehören die
spanischen Eisenerze , an denen Deuischland ein großes
Interesse hat . Die Einfuhr derselben hat auch zugenommen .
Auch die Einfuhr von Korkstopsen ans Spanien hat zugenonnnen .
Wir wollen die Situation Spanien gegenüber nicht noch weiter
verschlechtern lassen . Deshalb hat nieln Freund die Rcsoliilioii
vorbereitet , daß die Regierung auf zollsreie Artikel angemessene
Zölle legen kann . Es handelt sich um eine Ergänzung der Zoll -
gesetzgcbiing .

Abg . Hammacher ( ntl . ) : Bei der Berathung des russischen
Handelsvertrages habe ich den Antrag des Herrn v. Salisch be-
kämpft , ich habe mich aber überzeugt , daßz wir demselben zu -
stiiiiinen können , damit wir die Regiernng in den
Stand setze », die Rechte Deutschlands den anderen Staaten

gegenüber energisch zu wahren . Es wird imtersucht werden

müssen , ob ein Zollzuschlag von ödpCt . ausreicht , od nicht ein

erheblicherer Zuschlag gemacht werden müßte . Ich mochte
' deshalb bitte », heute die zweite Lesung der Verordnung nichl
vorzliiiehmen . Eine das deutsche Wmschajlslebe » schädigende
Anwendung einer solchen Befugniß seitens des Bundesraihs dürste
kaum vorkommen ; so viel Vertrauen könne man wohl zu den
verbündeten Regierungen haben .

Damit schließt die erste Berathung ; die zweite Vcrathung
wird von der Tagesordnniig abgesetzt .

Schluß v' /e Uhr . Nächste Sitzung D i e n st a g 1 Uhr .
( Zweite Berathung der heute bcrathenen kaiserlichen Verordnung
und erste Berathung der Novelle zur Gewerbe - Ordnung . Ai »
Mittwoch soll «in SchiverinStag statlfiuden ; dann sollen Wahl -
Prüflingen erledigt werden und darauf soll die zweite Berathung
des Elats beginnen . )

parlnmcukrmrlszes .
Budgctkommissio » : Abg . L i n g e n s regt die Einstellung

des Packerverkehrs am Sonntag au , mit Ausnahme der Sonn -

tage für den Weihnachtsverkehr , nnd bezieht sich dabei auf die im

Reichstag angenommene Resolution . Staatssekretär v . Slephan
sucht nachzuweise » , daß die Einschränkung dieses Verkehrs „ aus
religiösen , ethischen nnd sittlichen Gründe » " mimöglich sei , der

Schaden würde gar nicht zu übersehen sein . ' Abgeordneter
Lingens widerspricht diesem und weist auf England und
die Vereinigten Staaien hin . Bebel macht daraus aufmerksam ,
baß der Staatssekretär die Aujhebling des Packetverkehrs mit

denselben Gründen bckäinpse , mit welchen man ihn von
anderer Seile sordere . Die ganze » Einwendungen seien hinfällig .
Der Packetverkehr am Sonntag werde sofort sehr be-
denteud nachlasse », sobald bekannr werde , daß derselbe eingestellt
sei . Ter Eilpackelverkehr gelinge dem Bedürfniß . Geh . Rath
Fischer sucht die Einwendungen des Vorredners zu widerlegen .
Ein Siebentel der Menschheil sei an Soiintagen geboren ; für
diese sei ebenfalls in Rücksicht aus ihre Geschenke der Verkehr
am Sonntag nothivendig . Die Abgg . Möller und Bürklin er -
klären sich gegen den Antrag Lingens . Letzlerer meint , inan sei
in bezug aus den Sonntagsverkehr durch die Gesetzgebung schon

zu weit gegangen und werde eine Reaktion eintreten . Lieber
erklärt sich gegen diese Sluffaffung , der Fehler liege in der

Art der Anwendung der Gesetze . Es mache den Eindruck ,
als werde hier und da das Gesetz so gehandhabl , um

es zu d i s k r e d i t i r e n. Bebel : Auch er sei der eiilgcgen -
gesetzten Ansicht wie Bürklin und werde sich im Plenum
hierüber aussprechen . Tie Einwendungen des Geh . Rath Fischer

gegen seine Ausführungen halte er für hinfällig , v. Frege
erklärt , daß sie ( Konservative ) in bezug ans die vorliegende Frage
ihren alten Standpunkt einnehmen und dem entsprechend für die

Resolution Lingens stimmten . Diese wird mit großer Mehrheit

angenolnineii .
Bei Titel 2 der Ausgaben wird das Gehalt für eine » Unter -

staatssekrerär ( 26 336 M. ) wieder geforderr . das voriges Jahr

abgelehnt worden war . Die beide » Referenten befürworte » die

Bewilligung . Bei der Abstimmung wird die Forderung mit 13

gegen 11 Stimmen abgelehnt .
Ans Anregung des Staatssekretärs des Reichsschatzamts wird

beschloffen , die Erörterung über die Dienstalterszulatzen auSzu -
setzen und geht man zu den sächlichen Ausgabe » über . Bei

Kapitel 3 Titel 5 fragt Singer , wie es mit der Abschließung
von Verträgen bei der Lieserung von Papier -c. gehalten werde ,
und ob sich die Postveriraltung kontraktlich auch für den Fall
billiger Papierpreise sichere . Geheimer Lialh Fischer
erklärt , daß diese Verträge stets auf drei Jahre
abgeschlossen würden und die veränderlen Konjunkturen
au den Verlrägen nichls änderten . Singer erklärt sich gegen
solche Zlbmachungen angesichts der schwankenden Papierpreise und
bei der Größe der Beträge , die in Frage kämen . Müller -

Glogau slimuit Singer zu. es fiele ihm nie ein . einen Vertrag
abzuschließen , ohne sich den Vortheil billigerer Preise zu sichern .

In den letzten sechs Jahren seien die Preise gewisser Papiere von
33 aus 23 Pfennig per Kilo gefallen . Geheimer Rath Fischer

sagt zu, die gegebenen Aiiregungen zu berücksichtigen .
S i n g e r bemängelt , daß die Postverwallung Bauten in

Angriff nehme , ohne die Genehmigung des Reichstags dazu zu
haben , was den letzteren t » eine Zivangslage setze. Von feiten
der Postverwallung und des Sekrclärs für das Reichsschatzamt

sucht man dieses Handeln mit vorhandener Zwangslage zu recht -

sertiaen .
Müll er - Glogau regt an , den Postbeamten eine leichtere

Soniwerbeileidung zu schassen , v. Frege schließt sich dem an .

Staatssekretär v. Stephan : Versuche seien gemacht worden ,

hätten sich aber nicht bewäbrt . Bebel bestreuet , daß dies in

genügender Weise geschehen sei . Es bestünden sehr rigorose Bor -

schrislen für die Uniforliilriing , die im Sommer zu beobachten

sehr lästig sei . Vor 1867 halten die sächsischen Postbeamten in ,

Sommer Drillichröcke gehabt , auch sei ihnen das Oeffnen des

Tuchrocks gestattet worden . In der Schweiz gingen sämmtliche
Postbeamte im Sommer in leichter Kleidung , besorgten
ihren Tie , ist gut und vergäben der „ Würde der

Postverwaliung " nichts ; warum das bei uns anders sei ?

Lingens und Jazdzewsky sprechen sich im Sinne des

Staatssekretärs aus , Singer dagegen . Auf die wiederholten
Ansuchen könne man nicht wie der S' . aatsseirctär leicht darüber
hinweggehen . Das Militär habe im Sommer doch auch Drillich -
anzüge und den , bürgerlichen Publikum falle es auch nicht ein ,
im Sommer dieselbe Kleidung zu tragen . Seitens der Post -
Verwaltung erklärt der Staatssekretär , Erleichterungen ein -
treten zu lassen , soweit solche möglich seien , aber
die Postverwaliung müsse auch über die Geslindheit
der Beamten wachen . Werner spricht sich ebenfalls
für Erleichterungen aus , vielsach strügeu die Tireklorcn
der Obcrpostämter noch dazu bei , durch Anordnuiigeii den
Beamten das Leben zu erschweren . Bebel erachtet die gc -
machten Einweiiduiigen der Postleitung für unzutreffend , die
Erfahrung in andere » Ländern zeige , daß es auch anders gehe .
Man solle es mit der Wollblonse versuchen , die auch bei den
Eisen bahnschaffliern eingeführt sei , die sei zweckmäßig und billig .

Weitere Erörterungen ruft Kapitel 4 , einmalige Ausgaben ,
hervor , insofern es sich hier um Bewilligungen für Baute »
bandelt . Die Verhandlung wird vertagt , weil ein Theil der
Kommission erklärt , die uöthigen Vorbesprechungen noch nicht
habe vornehmen zu können .

UolZKles .
Den Parteigenossen dcö sechsten Wahlkreises , die ver «

säumt haben , den „ Vorivärrs " zum 1. Januar bei ihren , Spedi -
teur abzubestellen und die Besorgung des Blattes der Pariei -
spedition zu übertragen , sei in Erinnerung gebracht , das sie zum
1. Februar baldmöglichst diese Abbestellung zu veranlassen haben .
Bestellnngen auf den „ Vorwärts " für die Parleispedition nehmen
entgegen : Für Moabit : Spediieur Hempel , Lübeckerslr . 16 ; fn :
Wedding : Spediteur Stolzenberg , Wiescnftr . 14 ; für Oranien -

biirger Voriiadt : Spediteur Weise , Tegelerstr . 27 ; für Gesund -
brunnen : Spediteur Gaßmann , Grünthalerstr . 67 ; für Rosen -
Ihaler Vorstadt : Spediteur Rosenthal , Swinemünderstr . 73 ; für
Schönhauser Vorstadt : Spediteur Mars , Kastanie » - Allee . —
Der Vertrauensmann .

Ten lieben Berlinern . Der „ Reichs - Anzeiger "
soll , wie uns mitgetheiU wird , heute , Sonntag , in einer Extra -
Ausgabe erscheinen , die dem Berliner Publikum die folgenden
Zteuigkeilen verkünden wird :

Erstens die wohl ii »r „ höhere " Kreise interessirende Nach -

richt , daß der 5?aiser verschiedene Personen mit Orden be -

schenkt , so zum Beispiel dem neuen Minister des Innern , Herrn
v. ö l l e r ;

zweitens die Mittheilung , daß der Kaiser , wie ja wohl früher
auch schon geschehen , einen neuen Kunstpreis von zweltauseud
Mark stiften wird ;

drittens soll der „ Rcichs - Anzeiger " berichten , daß der Kaiser
den Berlinern die Standbilder sämmtlichcrHohenzoller ' schen
F ü r st e ii bis auf den Hcldengreis schenken will . Die Stand -
bilder sollen in der „ Sieges - Allee " ausgestellt werden , jeder der

aufgestellte » Fürsten soll von seinen Staatsmännern und

Ministcrn umgeben sein . Dies Geschenk soll der Kaiser aus seiner
Privatschatulle stiften wollen .

Endlich wird etwas von einer — Amnestie gemunkelt .
Die letzte Meldung zu bringen , haben wir anfangs Bedenken

getragen , weil sie iiiaiichein unserer Leser so nlerkwiirdig er -

scheinen wird , daß darob die Richtigkeit dieser ganzen Neuigkeireu
in Zweifel gezogen werden könnten . Wer sollte in der Aera
der Unistnrzparagraphen amnestirt werden ?

Zur Gesundheitspflege in den Berliner Gemeinde -

schulen . Die vom „ Berliner Lehrerverein " herausgegebene
„ Pädagogische Zeitung " bespricht die Unseren Lesern bereits

bekannte Verfügung der städtischen Schuldepulation in Sachen
dcr Gesundheitspflege in den Gemeindeschulen und verzeichnet
als erste That eine , wie es scheint , damit in Ziisammenhang
stehende andere Verfügung , nach welcher es den Rektoren nur
mir Genehmigung der Schuldepiitation gestattet sein soll , Hühner
und dergleichen im Schulhause zu hallen . Das Lehrerblatt
schließt in sichtlichem Spott seine Mittbeilung über den plötzlich

rege gewordenen Reinlichkeitseiser der Schilldeputation mit den

vielsagenden Worten : „Hoffentlich iverden die Berliner Schulen
n uii ein Muster der Reinlichkeit !" Dieser Anfang sieht in der

That ganz danach aus , als ob man sich nach wie vor nur mit

Kleinigkeiten abgeben und sich nur zu solchen Maßregel » bequemen
will , die , wie die Ausweisung der Rektor - Hühner , nichts kosten .

Für die höheren Privat - Töchterschulen hat die Regierung
angeordnet , daß sie bis zum I. April mit geräumigen Höfen und

Schulgärten versehe » sein müssen und daß in keine ihrer Klaffen
mehr als vierzig Schülerinnen untergebracht werden solle ».

Wann wird für die Volksschulen eine gleich weise Ver -

sügung bezüglich der Zahl der zu unterrichtenden Schüler erlassen
werden ?

Im Interesse der durch diese Anordnung in Unkosten ge -
stürzten Schulvorsteher hat der Magistrat gegen die Verfügung

zu protestiren beschloffen . Das „ Berliner Tageblatt " , dem wir

die Nachricht ciiliiehiiien , lobt diesen magistratlichen Mannes -

muth , da durch die Regieruugsverfügung die Jntereffeu der

g e s a »i m t e n Bürgerschaft geschädigt seien . Nach dem frei -

sinnigen Organ scheint die Grenze des Begriffs der Bürger -
schafl also bei den Leuten zu liegen , die sich in ihrem privaien
Berus nicht im stände fühlen , junge Mädchen zu „ höheren
Töchtern " zu verkrüppeln . Auch eine Ansicht .

Rückwärts , riicklvärtö k Wer noch daran zweifelt , daß
der neueste , der Umsturzkurs , sich mit Herz und Hand den

Arbeiterseinden ergeben soll , der möge sich ans der nachstehendc »

Meldung der „ Neuesten Nachr . " Belehrung holen . Das Bismarck -

blatl berichtet :
Seitens der Regierung werden gegenwärtig Erhebungen

darüber angestellt , ob an den für die einzelnen Gewerbe

aufgestellten Normen für die Sonntagsruhe im Gewerbe -
betriebe Aenderungen oder Ausnahmen geivünscht werden .

Unzufrieden sind namentlich die Bäcker und Konditoren ,
die denn auch einen wahren Petitionssturm in Bewegung setzen
wollen .

Die Bäcker und Konditoren , die hier bei den Haaren herbei -

gezcrrt sind , genießen in Berlin bekanntlich jetzt schon die Ber -

günstiglmg , daß sie am Sonntag ihr Geschäft eine Stunde länger
als andere Leute geöffnet haben dürfte », und sie sind überhaupt

nicht an eine Sonntagsrnhe gebunden , wenn sie in ihrem Laden
ein vaar Stühle stehe » habe » , ans denen das Publikum die ver -

kauften Waaren verzehrt . Möglichste Begünstigung der Profit -
wuih soll aber die Parole lauien und da nagt wie ein Band -

ivurin eine jede Viertelstunde den Unternehmern am Herzen , in

der der Arbeiter am Sonntag Nachmittag frische Lust schöpft .

Der Ncbrrschuff von 103 M. 70 Pf . ist der Koinmission
der Brauer nnd Brauerei - Hilssarbeitcr von den Veransialreril

der zum 25 . November v. I . aiigesetzteil Matinee ini Elysuun
überwiesen worden . Dies ResnUal ist um so erfreulicher , als

das Vergnüge » , wie noch erinnerlich sein dürfte , polizeilicher Bc -
denken wegen garnicht hat stattsinden dürfe ».

" " Die OinuibuSangestellten . Ein Feind des Zeitnngslese » ? ,
so schreibt die „ Berliner Zeilung " , scheint die Berliner Omnibus -

Gesellschaft zu sein . Den Schaffnern der Gesellschaft ist es streng
uutersagt , während dcr Dienstzeit , die früh am Morgen beginnt
und in der tiefen Nacht endigt , ei » Zeitungsblatt in die Hand
zu nehmen . Selbst an den Endstationen der Linien , während dor
kleinen Ruhepause , die de » Schaffnern vergönnt ist , sollen dies «
eine Zeitung nicht lesen . Was die Gesellschaft damit bezweckt ,
ist absolut nnerfindlich . Soll das Personal nicht hinter Dinge
kommen , die doch aller Welt bekannt sind ? Jedenfalls verdient
das Versahren schärsste Verurtheilung .



Bei dieser Gelegenheit sei noch der unZ nachträglich mit -
ret eilten Thatsache erwähnt , daß die in IK- bis Isstündigcr
Arbeitszeit ausgebeuteten Angestellten der Berliner Omnibus -
Gesellschaft auch ein Weihnachtsgeschenk von ihrer Direktion er -
balle » haben . Jeder Kutscher und Sckaffner bekam baare zehn
Mark , wenn — ja , wenn ihm der Zufall das Gluck beschieden
hatte , daß im ganzen verflossenen Jahr keine einzige Disziplinar -
strafe über ihn verhängt war . Wer sich nicht dieses Glückes
rühmen konnte , ging leer ans .

Berlin im Schnee . Radbrüche an Droschken x. sind jetzt
keine Seltenheit , denn das Schneewelter hat viele Straßen
Berlins in allerliebste Gebirgslandschaften verwandelt und so ist
es kein Wunder , daß Defekte selbst an leichten Gefährten vor -
kommen . Höchst interessant sieht es aus , wenn eine Slutfche mit
drei Rädern melancholisch durch die Straßen zieht . Kutscher
und Pferd Harmoniren mit dem Wagen — sie sind betrübt . An
stelle des gebrochenen vierten Rades tritt eine Art „ Nolhverband " ,
bestehend aus einer starken Holzstange , die quer unter der Achse
befestigt wird und den Zweck hat . die Achse so zu steifen , daß
deren Tieferliegen verhindert ivird . Als ein sehr großer Uebel -
stand wird ferner in Troschkenkutscher - Kreisen beklagt , daß bei
starkem Schneefall der Schnee von den Bürgelsteigen zu beiden
Seiten des Fahrdammes mindestens inetcrbreit aufgelhürint wird .
So zeigt der schmale Fahrdaium der Polsdamerstraße , der mit
breiten , promenadenarlige » Bürgersteigen durchzogenen Bülow -
slraße noch immer hohe Schneebcrge längs des schneefreien
Bürgcrsteiges . Hierunter leidet nun naturgemäß der Fahr -
verkehr . Eine Straße , wie die Lützoivstraße , die ebenfalls breite
Bürgersteige hat , ist gut um ein Drittel ihres Fahrdammes
beschnillen . Tie Pferdebahn hat freie Geleise , aber der
Omnibus hat ein sehr schwieriges Fahren , Er kann oftmals
gar nicht halten . Die Droschken hingegen sind , wenn Omnibus
und Pferdebahn neben einander laufen , gezwungen , ganz
langsam zu fahren und laufen Gefahr , zu karambolircn . Nach
Meinung de : „Allg . D. Kutscher - Zeitung " könnte die Gemeinde
Schöncberg hier als Muster dienen . Dort sieht man aus beiden
Seilen der Bürgersteige den Schnee angehäuft , während der
Bürgersteig genügend und der Fahrdamm völlig frei ist . Die
Abfichr der Schncewasse geht in Berlin äußerst langsam vor sich ,
trotzdem 3000 bis 3500 Fuhren täglich hinausgefahren iverden .
Abgesehen von einigen mageren Schlittenfahrren i » die Um -
gcbung Berlins ist dies aber auch der einzige Verdienst der
Fuhrleute , da das Baugeschäft vollständig ruht . Ein Unter -
nehmer in der Triststraße , welcher vom Mogistrat die Schnee -
abfuhr gepachtet hat , zahlt den Fuhrleuten pro kleine Fuhre
2 —2/25 M. , für die große Fuhre 4 —4,50 M. , während er selbst
pro Fuhre 2,75 M. und 5 M. erhält . Somit hat derselbe einen
täglichen Ueberschuß bis zu 1500 M. !

In der gegenwärtigen Schneezeit dürfte die Mahnung
an die Schulbehörden am Platze sein , darauf zu achten , daß keine
Schulkinder zum Schneeschippen auf den Schulhöfen Verwendung
finden , wie es beispielsweise bei dem starken Schneefall zu Anfang
dieses Monats r » einer Gemeindeschule in der Markusstraße der
Fall war . Wen damals in den Morgenstunden von ö — 10 Uhr
sein Weg in die Jffland - und Markusstraße führte , dem bot sich
ein cigenthümliches , durch seine Gegensätze peinlich berührendes
Bild dar . In dem Hofe der höheren Töchterschule in
der Jfslandstraße wurden die gewaltigen Schneemassen
von erwachsenen Arbeitern , welche aus dem städtischen
Säckel bezahlt wurden , beiseite geschafft . In der Markusstraße
dagegen , im Hose der Gemeindeschule , konnte man kleine Jungen ,
Schüler der ersten Klassen , während d c r S ch » l z e i t mit
derselben Arbeit beschäftigt sehen . Zum theil mit nicht wasser -
dichten Stiefeln , ohne warmen Shawl , ohne Handschuhe , mühten
sich die Burschen ab , die gewaltigen Schneemassen zu be <
scitigen . Dafür ivurde ihnen aus dem städtischen Säckel kein
warmes Mittagessen , oder sonst eine Vergütung gewährt ,
sondern nach zweistündiger Arbeit mußten sie sdie folgenden
beiden Stunden von 10 —12 am Unterricht theilnehmen . Man kann
sich denken , mit welchem Erfolge . Was solle » solche Kinder wohl
lernen , wenn sie die Hälfte des Unterrichts versäumen , und
während der anderen Hälfte körperlich abgearbeitet und müde
sind ! Es ist ganz unbegreiflich , wie der Rektor zu einer solchen
Ausnutzung der ihm anvertrauten Scbüler seine Einwilligung
hat geben können . ES ist hohe Zeit , daß die vorgesetzte Behörde
diesen groben Unfug , der nach der Versicherung unseres Gewährs -
mnnnes an der betreffenden Schule schon in mehreren Wintern
verübt wurde , ein Ende macht . Die Stadt wird wohl nicht
Bankrott machen , wenn in den Volksschulen für die Beiseile -
schaffung des Schnees ebenso bezahlt wird , wie in den höheren
Schulen , und an Arbeitern fehlt es doch heute wahrlich nicht .

In Sachen der Scrumbehandlnng richtet das Polizei -
Präsidium an die Aerzte das Ersuchen , ihin über ihre praktischen
Erfahrungen Bericht zu erstatten , damit sich die Medizinal - Ver -
waltung bald ein sicheres Urtheil über de » Werth des Behring -
schen Mittels bilden könne .

In der Urania wird heute , Montag . Dienstag und Mitt -
woch der dekorative Ausstattungsvortrag „ Durch alle Welten "
gegeben , während am Donnerstag , Freitag und Sonnabend Herr
P . Spies seinen Experimentalvortrag . Tesla ' s Licht der Zukunft "
wiederholt .

Dem Besucher dcS Berliner Aquariums bietet sich jetzt
ein Lebewesen zur Beobachtung dar , das in diesen Tagen des
rauhen Winterwetters noch zarter erscheint , als es ohnehin schon
ist . In einem besonderen , sehr geräumigen , vor dem großen
Seeslernbassin aufgestellte » Glase hat man eine Bewohnerin des

Mittelmeeres , die durch die Station Rovigno hergesandt
worden ist , untergebracht . Es ist eine Wurzelmundqualle
( Pilema oder Rhizosloma ) , die sich durch die zahlreichen Saug -
mündchen an acht langen , wurzelförmigen Mundarmen von de »

rveiinmndigen und uns von Besuchen der Ost - und Nordsee her
bekannten Ohren - oder Scheibenquallen unterscheidet . Obwohl es
kaum angeht , die eine oder die andere Art der Schirmquallcn
als die schönste zu bezeichnen , so stellt doch gerade die jetzt ini
Aquarium angekommene Meduse infolge ihrer Größe und ihren
Farbeuabstusungen in bläulichweiß , violett und roth eine der
reizvollsten Geschöpfe dar . Fast beständig führt der Schirm seine
Bcivegungcn aus , indem er sich zusammenzieht und wieder aus -
breitet , und nur dann unterbricht er sie auf kurze Zeit , wenn die
Qualle in regungsloser Haltung im Waffer nach oben bis un -
mittelbar unter die Oberfläche steigt .

Die städtische Part - Deputatio » hat bei Gelegenheit einer

Lokalbesichtigung des Viktoriaparkes den Eindruck gewonnen , daß
der Wassersturz daselbst infolge der spärlichen Waffermenge mit
den übrige » Anlagen nicht harmonirt . Die Deputation hat daher
in ihrer letzten , unter dem Vorsitz des Stadtroths Kochhann ab -

gehaltenen Sitzung beschlossen , einstweilen den untersten Theil
des Wassersturzes durch Zuführung einer größeren Menge Wassers
zu verstärken . Tie Betriebskosten werden durch diese Maßnahme
voraussichtlich sich nicht vergrößern .

„ Eventuell iu die Hölle, " jene Androhung für einen Meineid ,
über welche wir dieser Tage berichteten , ist nicht ohne ein min -
bestens ebenso hübsches Seitenstück . Der ehemalige Chef der
dritten Strafkammer am Landgericht I , Landgerichtsdirektor
Bethge ermahnte einmal in der Hitze des Gefechts die Zeugen in
folgender Weise : „ Sagen Sie dre volle Wahrheit und bedenken
Sie , daß auf den Meineid schwere Zuchthausstrafe steht ; im
Himmel sowohl als auch auf Erden !" Diese im Himmel zu voll -
streckende Zuchthausstrase bewirkt « allerdings zunächst auf Erden .
daß einige Richter das Antlitz und ihre Heiterkeit hinter einem
vorgchalienen Aktenstück zu verbergen suchten .

Einem traurigen Schicksal ist unser braver Genosse August
Jnsinger , der Mitbegründer der Berliner Lolalkommission , anheini -

gesallen . Er wurde vor kurzem plötzlich irrsinnig und befinde, «

sich seit vorigem Sonntag in hoffnungslosem Zustande in der
Irrenanstalt Herzberge .

Der Bruch eines Wasserrohres hat an der Ecke der
Jerusalemer - und Leipzigerstraße eine Verkehrsstörung hervor -
gerufen . Anr Sonnabend Morgen entstand daselbst ein
trichterförmiges Loch im Durchmesser von etwa 75 Zentimetern .
das auf den Bruch eines Rohre » zurückgeführt wird . Ob Rost
oder eine andere Einwirkung die Ursache bildet , ist noch nicht
zu entscheiden gewesen . Das Erdreich ist nach und nach zusammen -
gesunken , bis die es bedeckende Asphaltschicht hohlgelegt wurde
und infolge der durch den Wageuvcrkehr bedingten Erschütterung
endlich auch durchbrach . Wassermeiigen sind nicht ausgetreten .
Der Betrieb für Pferdeeisenbahu und leichtes Fuhrwerk hat vor -
läufig keine Störung erlitten , dagegen wird der Lnstwagenvcrkehr
von der Polizei an der Südseite des Dönhoffplatzes herum -
geleitet . Weitere Absperrunge » stehen jedenfalls in Aussicht .

Ein Eisenbahn - Znsammenstoß auf der Stadtbahn , welcher
glücklicherweise noch glimpflich von statten ging , hat sich am
Freitag ereignet . Ein von Westen kommender Stadtbahnzug
fuhr bei der Einfahrt in den Schlesischc » Bahnhof auf die Spitze
eines daselbst hallenden Trains , doch bremste der Zugführer noch
rechtzeitig , so daß größeres Unglück vermieden wurde . Die
Passagiere kamen mit dem Schrecken und theilweise recht fühl -
baren Kontusionen davon . Als Ursache der Kollusion wird salsche
Weichenstellung vermuthet .

Wie der Obdachlose stirbt Am Sonnabend Morgen
gegen 6 Uhr erschien in dem Lokale von Ellenbach am ' Alexander -
User 1 ein Mann , der sichtlich ermattet war und anscheinend im
Freien genächtigt hatte . Kaum hatte er sich an einem Tische
niedergelassen , als er todt zusammenbrach . Man will in ihm
den obdachlosen Arbeiter Gustav Schilling wiedererkennen .

Ei » großer Gelddiebstahl ist der hiesigen Kriminalpolizei
ans Nürnberg gemeldet worden . Den Dieben sind 100 000 M.
in Hundertmarknoten der Rcichsbank und 30 000 M. in Hundert -
markscheinen der bayerischen Nationalbank in die Hände gefallen .
Außerdem werden viele andere Papiere vermißt .

Vom Tode jäh ereilt wurde eine unbekannte Frau im
Alter von 45 Jahren in der Scheringstraße am Freitag
Nachmittag . Nach einem von ihr mitgeführlen Hand -
korb zu schließen , hat sie Speisen nach einer Arbeitsstelle ge-
bracht . Dir Leiche ist nach dem Schallhause gebracht worden .

Der Selbstmord eines zehnjährige » Knabe » wird ans
dem benachbarten Wilhelmsberg gemeldet . Der 10 jährige Sohn
eines in der Greifswalderstraste beschäftigten verwittweteu
Arbeiters kam gestern zur gewöhnlichen Zeit aus der Schule
und bat dann seine Geschwister , ihn ins Schlafzimmer einzu -
schließen , da er noch Schularbeiten zu machen habe . Dies
thaten die Kinder auch , als aber der Vater am Abend von der
Arbeit zurückkehrte , fand er den Kleinen schwer erkrankt und
bewußtlos im Bette liegend vor . Ein sofort von Friedrichs -
berg herbeigeholter Art konstatirte Bergiftung , ehe jedoch Gegen -
mittel angewendet werde » konnten , verstarb das Slind . ES liegt
unzweifelhaft Selbstmord vor , wiewohl das Motiv zur Thnt
gänzlich unbekannt ist .

Einen recht guten Kons hat ein hiesiger „ Naturforscher "
gemacht . Er erschien in der Wohnrnig eines Renriiers und fragte
nach altem Zeitungspapier . Die Gattin des Gefragten verknuste
dem Händler mehrere Packele . Als der Rentner nach Hause
kam und von dem Verkauf hörte , gestand er seiner Frau , daß er
ohne ihr Wissen zwei Aktien des Zentralhotels über je 1500 M.
in dem alten Papier aufbewahrt hatte . Da sich der Händler bis
jetzt nicht gemeldet hat , sei mitgetheilt , daß die Papiere die
Nummern 462S und 4629 tragen .

Im Thieraartc » wurde vorgestern die Leiche des 34jährigen
Goldarbeiters L. aufgefunden . In einer Rocktasche des Todlen
fand sich ein Zettel , der die Worte enthielt : „ Ich habe den

Meinigen nur Schande bereitet , deshalb bitte ich , de » Verwandten
meinen Tod verheimlichen zu wollen . " Der Mann entstammt
einer im Wedding - Stadttheil wohnenden Familie . Er hatte sich
vor mehreren Jahren gegen den Willen seiner Eltern verheiralyet
und sich deshalb mit den Seinigen überworfeii . L. wurde dann

beschäftigungslos , seine Frau verschwand dann eines Tages unter
Mitnahme der meiste » Möbel aus der in der Linienstraße
belegenen Wohnung . L. nahm nun Stellung als Hausdiener an
und beging in dieser . durch einen Freund dazu ver -
leitet , einen so groben Vertrauensbruch an seinem
Prinzipal , daß er zu einem Jahre Gesängniß verurtheilt
wurde . Vor vier Wochen wurde L. ans der Hast enl -
lassen und war / da er sich schämte , die Eltern und Verwandten

aufzusuchen , arbeits - und obdachlos . Am Leben verzagt , er -
hängte er sich deshalb am Donnerstag Abend im Thiergarten .

Poltzeibericht . Am 25 . d. M. vormittags machte ein Ar -
bciter in der Wohnung seiner Mutter , in der Frankfurter Allee ,
den Versuch , sich durch Oeffnen der Pulsadern zu tödten . Nach
Anlegung eines Verbandes wurde er in das Krankenhaus ge -
bracht . — Zln der Ecke der Jerusalemer - und Kochstraße siel ein
Mann iu Krämpfe » zu Boden und erlitt dabei eine schwere Ver -

letzung am Hinterkopfe . — Abends wurde in der Antonstraße ein

Tischler bei einem Streit von seinem Gegner durch einen Messer -
stich im Gesicht leicht verletzt . — Im Lause des Tages sandcn
vier Brände statt .

WitternnqSiibersicht vom 26 . Januar 18S5 .

Wetter - Prognose für Sonntag , 27 . Jauuar
Theils heileres , theils wolkiges Frostwetter mit leichten

Schneefällen und schwachen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Goricklks�citnng .
StaatSauwalt Benedix . Vor einiger Zeit stand der noch

jugendliche Arbeiter Graß vor dem hiesigen Schöffengericht ,
um sich wegen Unterschlagung zu verantworten . Er hatte für
uothleidende Anarchisten Geld gesammelt , dasselbe aber nur zum
theil abgeliefert und einen Betrag von 13,30 M. für seine Be -

dürsniffe ausgegeben . Der Staatsanivalt Dr . Benedix be -

antragte damals gegen den Angeklagten eine Gefängnißstrase von
1 Jahre , weil er nebe » der Unterschlagung auch „ anarchistische
Umtriebe " als erwiesen erachtete , der Gerichtshof
erkannte jedoch nur auf eine dreiwöchentliche Gesängniß -
strafe . Gegen dieses Urtheil legte Dr . B- nedir Berufung ein
und in der gestrigen Verhandlung wurden auf Veranlassung des
Staatsanwaltes 2 Beamte der politischen Polizei
als Zeuge » eingehend über das anarchistische Sammelwesen

vernommen . Diese Zeugen erzählten , daß biZ 1000 Lilie » für
anarchistische Zwecke in Umlauf wären , die numerirt seien und

ganz Deutschland , sogar das Ausland „ überschwemmen " . Der

anarchistische Klub „ Autonomie " in London sübrte nach der
Aussage dieser als Zeugen fungirenden preußischen Polizei -
beamlen zuerst diese Art von Geldsammlung ein ,
»in dadurch die Familien verhafteter oder verurtheilter
Anarchisten vor Roth schützen zu können . Später
leiteten , so offenbarten die Beamten weiter , auch in
Berlin verschiedene Anarchisten derartige Sammlungen
ein , indem sie zur Unterstützniig derselben im miarchistischen
Blatte „ Der Sozialist " Ausrufe erließen . In einem dieser Auf -
rufe hieß es , daß „ infolge des Hochverrathsprozeffes Camin und
Genossen viele Familien in Roth gerathen wären, " die man
liiiterstützen müßte , in einer anderen wurde verlangt , „die von
der kapitalistische » Gesellschaft geschlagenen Wunden durch
Geldbeiträge zu heilen " und so weiter . Einzelnen Personen
wurden bis zu 50 solcher Listen gegeben . Der Staats -
nnwalt Benedix war auch diesmal natürlich der Ansicht ,
daß die Unterschlagung des Augeklagten streng geahndel
werden müsse , iveil — sie auf a u a r ch i st i s ch e m Boden
stände . Die Listen seien nur dazu da , um Mittel für anarchistische
Zwecke zu sammeln . Durch diese Uiitcrstützung sollen die

„auarchistischen Gesetzesverletzer " von der Sorge für die
Ihrige » befreii und dazu angespornt werden , eine »
Konflitt mir dem Gesetze nicht zu scheuen . Er beantrage die
Aushebung des ersten Urtheil » und höhere Bestrafung des An -
geklagten . Der Gerichtshof schloß sich verständigeriveise nicht den
Ausführungen des Staatsanwaltes an und erkannte ans
Berwerfnng der Berufniig . Der Vorsitzende hob hervor , daß
das Faktum , daß der Angeklagte Anarchist sei — was über -
Haupt noch nicht b e iv i e s e n wäre — n i ch t in betracht
kommen kviiiite !

Zur Lage der Posthilföboten . Der Posthilfsbote Adolf
Gram in wurde gestern ivege » Amtsvergehen der ersten Straf -
kammer des Landgerichts I ans der Unlersuchungshafl vorgeführt .
Am 23 . Dezember v. I . war der Angeklagte mir dein Abstempeln
von Briefen beschäftigt . Er fand darunter einen , dessen Gummi -
Verschluß sich geöffnet hatte . Uliglücklicherweise enthielt derselbe
eine Spitzeuarbeit und darin ciugeivickell einen Thaler . Der
Angeklagte erlag der Versuchnng , er unterschlua den
Brief , anstatt ihn zu bestellen . Als er von seinem Bestell -
gange zurückkam , wurde er untersucht , da ein Kollegs
bemerkt hatte , daß er den Brief in feine Rocktasche geschoben
hatte . Brief und Spitzen wurden hier noch gefunden , auch de »
Thaler holte er aus seinem Portemoiiiiaie wieder hervor , sodaß
ein Schaden nicht entstandeii ist . Der Gerichtshof vernrthsilte
den Angeklagten , der sich in Roth befunden Halts , zu der zulässig
niedrigsten Strafe — drei Monaten Gesängniß — und wurde
hiervon ein Monat durch die erlittene Untersuchungshast in Ab -
rechiiung gebracht .

Me » uevKsls » « Nlirk » es .
Zln die Arbeiter Deutschlands ! Durch verschiedene An -

fragen der Gewcrkschaftskarlelle sehen wir uns veranlaßt , den

jetzige » Stand der ausgesperrten Schuhmacher Bnrg ' s zur Kennt -
»iß zu bringe ». Die letzten , zirka 30 am Orte verbliebene „ Un -
beliebten " haben durch eigene Mittel , sowie durch Unterstützung
anderer Genossen eine Schuhfabrik ans solidarischer Gruudlags
errichtet . Das Absatzgebiet ist Burg , Magdeburg und Halber -
stadr . Es wäre wünschenswerth , daß auch andere Städle uns

durch Abnahme von Schuhivaaren unterstützten ; denn die Herren
Fabrikanlen scheue » sich nicht , diejenigen Arbeiter , welche uns
materiell unterstützt haben , zu entlassen ; sie sagen einfach : wer
an der Genossenschaft berheiligt ist , darf bei uns nicht arbeiten .

Hieraus können die Arbeiter ersehen , daß es noch unbedingt »oth -
wendig ist , de » Boykott über die Bürger Ringfabrikanlen hoch
zu hallen . Den Genossen in Hamburg , Brannschweig , Rostock :c.
diene hiermit gleichzeitig zur Nachricht , daß wir noch vor Ostern
eine neue Boykottlisle der Verkauisstellcn von Burger Schuh
ivaaren veröffentliche ». Folgende Firme » gehören zum Ringe :
Conrad Tack n. Cie . , Gleiche u. Grabow , Dedermann n. Hömen ,
Krojanker und Hömen » . Comp . Nicht zum Ringe gehören : L. Schütze .
Wwe . Wolter , Fügmann u. Comp . Die ausgesperrten Schuh -
macher Burgs . Briefe und Anfragen sind zu senden an W. Bogt
oder Emil Pietzka , Gcnosienschasts - Schnhfabrik Burg bei Magde -
bnrg , Blumenstraße . Alle Arbeiterblättcr werden um Abdruck

gebeten .

Achtung , Luxnspapierbrauche ? Kollegen und Kollegin » « » !

Im verfloffeneu Jahre sind wir unausgesetzt besttebt gewesen .
die Agitation unter den Luxuspapier - Arbettern » » d Arbeiterinnen

nach Kräften zu sördern . Sind auch die Erfolge nicht so be -
deutende , so können wir immerhi » mit Genngthunng auf das
von uns Erreichte zurückblicken . Nicht nur , daß die Mißstände
in den einzelnen Fabriken von uns an die Oeffentlichkeit gerückt
wurden und so auch der maßgebenden Behörde Veranlassung
zum Einschreiten gegeben wurde , ist es auch gelungen eine

belrächtlichs Anzahl Kollegen und Kolleginnen zum Aiischluß an
die ' Organisation zu bewegen . Freilich steht noch der größte Theil

der Jnd' iffereiiten uns theilnahmslos gegenüber . Hier muß vor allem
wieder der Hebel angesetzt werden und der gemeinsamen , un -
ermüdlichen Agitation wird es auch gelingen , die uns »och Fern -
stehenden aufzurütteln , damit auch sie in unsere Reihen treten und

mitstreite » für unsere gute Sache .
Am Dienstag , den 29 . d. Mts . , wird in unserer , bei

Gründe ! , Brunnen st r . 138 , stattfindenden Branchen¬

versammlung der Verlrauciismann eingehend Bericht über seine
bisherige Thätigkeit erstatten , und soll allen Kollegen und

51' olleglliiien Gelegenheit gegeben iverden , eventuell praktische Vor -

schlüge , die Agitation betreffend , z » machen . Es ist deshalb
Pflicht aller in unserer Branche Beschäftigte », vollzählig in

dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vertrauens -
in a n n.

Charlottenbnrg . Die geplante Versammlung der Zentral -
Krankenkasse der Maurer findet wegen der Verbreitung der Flug -
blätler zur Kommunalwahl eist am Sonntag , den 3. Februar , statt .

Internationale Solidarität . Die Vergolder und Gold -

leisten - Arbeiter von Köln a. Rh . haben den streikenden Ver -

goldern in Paris 100 Franks übersandt .

Vevnristfzkes .
DaS Erdbebe » in Perfien . Wie die „ Times " aus Teheran

von gestern melden , zerstörte die erste Erschülterniig bei dem
Erdbebe » vom 17. d. Mts . mittags die Stadt Kuchan inncrhald
3 Minuten und begrub 600 Personen in einer Moschee und
etwa ebenso viele in verschiedene » öffentlichen Aiislalten und
Bädern . Drei Tage hindurch fehlte es an Wasser und Lebens -
Mitteln . Die Leiden der Ueberlebenden sind schrecklich und

steigern sich infolge der Entbehrungen und der sich täglich wieder -

holenden Erstöße . Seit dein 17. ' d. Mts . herrscht starke Kälte .
Aus Askabad kommen russische Aerzte zu Hilfe .

VviekksVvn dev DedMkton .
Wir ditten bei jeder Anfrage eine tlhtssre ( Zwei Buchstabe » oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Äntlvort erthetll werden soll.
Veritas . Wir bitten Sie freundlichst , » ns in der Nach -

mittags - oder Abendstunde z » besuchen , oder einem von uns Ge -

legenheit zu geben . Sie zu treffen .
B . P . Ihre Anfrage ist schon in der Nummer vom

22 . Januar beantwortet .
R . Soldi . Schippel , Das moderne Elend , ist vergriffen .
H. S . T. Wenn die Ehefrau in der Mark Erbe werden

will , so muß sie ihr eigenes Vermögen einwerfe » und erhält dann
die Hülste der geineinschastlichen Masse .



Für dcu Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Pnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 21. I a n n a r.

Freie UolKsbnhne ( National -
Theater ) . VI . Serie . 2. Ab¬
theilung , nachmittags L' /s Uhr :
Kein Hüsung .

Opernhaus . Montag : Hansel und
Grelhel . Prometheus .

Kchauspielhaua . Wie die Mten
sungen .

Montag : Halali . Die stille Wache .
Deutsches Theater . Weh ' dem , der

lügt .
Montag : Die Weber .

Kerliner Theater . Böse Zungen .
Montag : Der Pfarrer von Kirchfeld .

Fesstng - Tiieater . Die wilde Jagd .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Neue » Theater . Deutscher Frauen »
sinn . Das liebe Gelb .

Montag : Das liebe Geld .

Uestdenz - T heatrr . Fernand ' S Ehe¬
kontrakt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter de »« Lind « » » . Der

Probekuß .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kchiller - Theater . Prinz Friedrich
von Homburg .

Montag : Der zerbrochene Krug .
Frauenkampf .

Kelleallianre - Theater . Mein junger
Mann .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Milbe »nstädt . Theater .

Der Bettelstudent .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

«rntrat ' Theater . O ! diese Berliner .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Ein fideles

Korps .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uational - si ' bratcr . Marie Stuart .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alerandrrplau - Theater . Der

» vunde Punkt .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

N r , ch » h alleut heater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ameriean - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Nankmaun ' s U aristo . Spezialitäten «
Vorstellung . _

Centrai - Theater
Alte Jakob straffe Ur . 30 .

Lmil Itaamas als Gast .
Aaua Bäckers . Josefine Bora .

Zum 147 . Male :

O. diese Verlmer !
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 6 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshoser .
Anfang V28 Uhr .

Morgen :
0 , diese B e pl in e pl

lätional - Theater .
Große Frankfnrterstraße 132 .

Gastspiel des Frl . « arte Branät
vom Stadt - Theater in Hamburg , des

terrn Varl Vesselsk� vom Stadt -

heater in Hamburg und des Herrn
Brnst Eppstein vom Stadt - Thealer in

Würzburg ;

Die Zungsm m Lrleeüs .
Trauerspiel in S Akren von Friedrich

v. Schiller .

Regie : Max Samst .

Kaffenössnung 5 Uhr . Awang 7l/s Uhr .
Montag : Volkevorstellung .
Gastspiel der kgl . Hosschauspielerin

Julia Eekre , des Hrn . Carl Wesselsky
vom Stadt - Theater in Hamburg und
des Hrn . Ernst Eppstein vom Stadt -

Thealer in Würzburg :
vi « Bps >« , < von Messina .

Fllll ' NllW
Kurgstr . 22 , « ebe,r der Körfe

Cr- fteziMt. -Vorsttll!lilgI
Auftreten von 20 Künstlern |

allerersten Ranges .

Wm 30W. { " *»«S�'
SMU, . : { NMü » - .

Der ca . SOW) Personen fassende
Saal steht den pp . Vereinen und

Gewerkschaften zu Festlichkeiten
zur Verfügung . Auch können an
allen Tagen bis 3 Uhr nach¬

mittags Versammlungen ab -

gehalten werden .

Oie Oipection .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 6Sa — Ecke der

Schadowstr . — Bing . Sckadowstr . 14.

Beate Sonntags Eintrittspreis

2s Pf . - tm
Reichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren . wie Affen ,

Riesenschlangen , Krokodile . Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc . 34GM

iller - Theater ,
( Wallnep - Theatcp . )

Walin er - Theaterstra ss e.
Sonnlag , 27 . Jan . , nachm 3 Uhr l Der

Ueilchenfresser . Abends 8 Uhr :
Prinz Friedrich von Homburg .

Montag , 28 . Januar , abends . 8 Uhr :
Zum ersten Male : Der » erbrochene
Krün , Lustspiel in 1 Akt von Hein -
rich Kleist . Franenkampf , Lustspiel
in 3 Akten von Scribe .

Dieultag , 29 . Januar , abends 8Ubr :

Der zerbrochene Krug . Franen -
K' NNpf .

Mittwoch , 30 . Januar , abends 3 Uhr :
Hagar ' s Sohl » .

Donnerstag , 31. Januar , abends8Uhr :

Der zerbrochene Krug . Frauen -
kanipf . _

Adolph Ernst - Theater
Auftreten der Grotesktänzeria

Miss Rose Batelielor

vorn Prince oi Wales - Theater in London .

Zum 33 . Male :

Rn fideles Corps .
Große Gesaugsposse mit Tanz . Nach

dem englischen Gaiety Girl " von
Jonas Sidney , frei bearbeitet von
Eduard Jacobson und Jean Kren .

Aniang 7- /2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Infolge des yroffe » An -
drang » bleibt die Kaste von Dur -
mittags IQ Uhr ununterbrochen
gröstnet .

_ _

Kaufmanns1
Variete .

deshalb täglich ausvrrkanft .

WM " Keine Reklame ,

Thatsaehe !
Haben Sie Danckr als

ksiiline « W ösllet
gesehen ? Dein ! Da

_ _ haben Sie überhaupt
iüef noch nichts gesehen .
jM " denn es ist die « nbe -

brschreiblich komischste
iPF * Dummer , die ich je Lk '
NM " sehen habe !

Anilttücm 16

Parodie - Theater
Granien - Straße 53 ( am Morihpl . ) .

M Tie Weber , rü-
Vorher : Im Finge durch die Welt .

Tannhänser . Anfang 7 Uhr .

Passage - Panoptn .
Neu I

Oer Meister :

Neu !
I .

Prof . Frdr . Schwinge ' s

Wandernde
Lichtbilder .

n .

Das Lied

von der Glocke
in 15 lebenden Bildern

mit transparentem
Hintergrand .

Hnsik von Romberg .

Rob . Biberti
vom Kgl . Opernhaus in Berlin .

Circns Renz
Carlstrasse .

Sonntag , den 27 . Januar 1895 :
Zwei Vorstellungen . Um 4 Uhr nach -
mittags : Grosse Bemiker - Vorstellang
mit besonders zur Belustigung der

Jugend gewähltem Programm . Oroi -
sance ölectr . que . Ermäßigte Preise .
Siehe Plakate und Auslragezetlel .

Abends 7V2 Uhr :

Parade - Vorstellung
bei festlich dekorirtem und erleuchtetem
Cireus , arrangirt und inseeuirt vom
Direktor Fr . Rons , unter Mitwirkung
des gesammten Personals . Zum Schluß
der Vorstellung : �uf auf zur fröhlichen

Jagdl — Morgen Montag : Wieder¬

holung der Parade - Versteilung . Aul
auf zur fröhlichen Jagd !

Pp . Renz , Kommissionsrath .

| lnr noch kurze Zeit !

Gircus G. Schumann .
Friedrich Karl • Ufer .

Tosas Jack ' s American

Prairie Life - Show .

Heute 2 große Vorstellungen um
4 und </28 Ugr . Um 4 Uhr : Halbe
Preise .

Qr . Ringkampf
zwischen dem Meisierschaslsringer der
Welt Herrn Ennest Roodep und

Herrn Alkrcef Soenecke , Präsident
vom Artistenklud . Simson " .

Am 31 . Januar : Letzte Vorstellung .

vsnkssgungk 2413b
Für die rege Betheiligung bei der

Beerdigung meines lieben Mannes , de -
sonders dem 6. Wahlverein und den
Filzschuharbeitern der Fabrik von
Christ sage hierdurch meinen besten
Dank . Ww . Bandelow .

NUT - lltbUl lllt
Die liieren de » dunkeln rhl Heils :

Castan ' s Panoptikum .
iWNsen !
» » kein Erdll

vie
M

4 . 0 Männer , grauen u . Kinder .
Das scheckige Mädchen Marietta .

Weihnachts-AusstellBRg
Urania

Anstalt für voiksthümliche
Naturkunde .

Am Landes AussUllungspapk
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 5 — 10 ( Jhp .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel

Unfep den Linden 21 .

GR1 - Jeden SonntagB. . . -
Nachmittag

Orientallsche ABl Familienvorstllg .orientalische 1 1 - zu halb preiseni

Zaubep und Bcy ' S
Wundep .

Täglich Anfang Uhr .

99
Sanssouci "

Kottbnsertlraffe 4a .

Jeden

Sonntag u . Donnerstag :

Stettiner
Sänger

( Mcysel ,
Pietpo ,

Bpitton ,
Ebep ' us ,

Steidl ,
Röhl und

Schräder . )

Ansang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Psg .

Gr . urfem . Programm .
Dienstag : Böhmisch . Brauhaus .

Aetienbrauerci

Fiiedriclisliaiii

Königsthor .
Heule Sonntag :

Kroße »

unl . Mitwirkung
der großen Orgel .
Aniang 4Vs Uhr

Eintritt 30 Pf .
Kinder frei .

Progr . unentgeltl .

lioack ' s
Konzert - und Gesellscliafts - Säle

Krnnnrnstr . 16 . 2392b

Jeden Sonntag : Gpossep

BALL .
Empf . meine bocbeleg . Säle für Ver -

sammlungen , Vereine , Privatfestlich -
leiten zu den konlant . Bedingungen .

E. Remontoir - Nhr mit dem Zeichen
j . L . ging verl . in der Nillcrstraße von
der Alten Jakobstraße bis Brandenburg -
slrabe . Ter ehrliche Finder wird geb . ,
dieselbe abzug . bei Bruhn , Prinzen -
straße 94 , Hos 4 Tr . 2429b

Schönes Vereinszimmer f. 30 Vers , zu
vergeben b. Jaeger , Ralhenowerstr . 71.

Dereiuszimmrr zu vergebe » bei

lMitdenhapn,Siephanstr . 2S . s2278b *

Zu kaufen gesucht : 2433b '
1893er und 1894er Jahrgang des

anarchistischen Organs „ Der Sozialist " .
Offerten u. Nr . 1000 Exp . d. „ Vorm . "

Bcttru , schöner Stand , sof . , 22 M. ,
Rcichenbergerstr . 6 , v. I . Przybilsli .

Piano , 40M ,v . Steinte , Rostockerstr . S3.

Koblankstr . 12. v. 2 Tr . bei Wiltwe

Scholzisteiner Schlafstelle für 6 M.

Frdl . Schläfst , s. H. Andreasstr . A. H. Il .

Frdl . Schläfst , f. H. Reichenberger -
straße 52 , H. 3 Tr . r. 2423 o

Möbl . Schläfst , f. 1 H. . 7 M. . Man -

teufselstraße 61 , v. 3 Tr . r . b. Bönigk .

Saubere Schläfst , f. 1 H. , Pr . ö M. ,
bei Wwe . Grabowsky , Naunyustr . 90 ,
Hos 4 Tr . 242öb

2 möbl . Schläfst . , s. H. , n. v. , sep . E. ,
Mantensfelstr . 110 , v. 3 Tr . Voigt .

Möbl . Schläfst . , 2 H. . Ritterstr . 116 .
v. 2 Tr . I. 356V1

Allen Gen offen und organisirten
Kollegen bei meiner Abreise ein herz -
liches Lebewohl . 2431b

Haus Dietrich , Steinmetz .

Achtung ! Achtung !
Sozialdemokratischer Wahl -
verein für den 6 . Berliner

Reichstags - Wahlkreis .
Das Mitglied

Paul Schrödep
Krauer

wird heute , Sonntag , nachmittags
S>,s Uhr , vom Trauerhause . Borsig -
straße 24 , nach dem freireligiöse »
Friedhofe beerdigt .

Um zahlreiche Betbeiligung ersucht
Der Vorstand .

Den Mitgliedern des

Verbandes

deutscher Brauer
hiermit zur Kenutniß , daß unser
Kolleae

Paul SchrBder
am Freitag gestorben ist .

Tie Beerdigung findet heute ,
Sonntag , nachmittags 31/2 Uhr ,
von dem Trauerhause . Borsig -
straße 24 , statt .

Ter Vorstand .

Am 25 . d. M. starb meine liebe Frau

Heiliwig Trinkaus
geb . Weber .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 29 . d. M. , nachm . 2 Uhr , von der
Leichenhalle des Golgatha - Kirchboses ,
Müllerstraße , aus , statt . [ 2391b

Georg Trinkaus .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser lang -
jähriges Mitglied

A . Franke
am 25 . d. M. verstorben ist . [ 2400b
Verein : Humoristische Pfeiffenbriider .

Tie Beerdigung findet am Sonntag ,
den 27. , nachm . 3 Uhr vom Trauerhause ,
Langestr . 10, nach Wilhelmsberg , statt .

Für die liebevolle Theilnahme und
die prachtvollen Kranzspenden , welche
uns bei dem Ableben meiner lieben
Tochter , unserer Schwester , meiner
Braut Martha Jcntsch entgegen -
gebracht , sagen wir allen , besonders
' errn Wiede nebst Kollegen und

olleginnen unfern inniasten Tank .
Die tiesbelrübte Mutter ,

Bräutigam und Geschwister .

Zahn-Klinik .
Preise

event .

� �Thcilzahl .
Frau OlgalJacobson , Jnvalidenstr . 145 .

ßintAf Qnfttto CD' 8' i9I - u. Garantie , sckmerzl , Zahnschmerz beseitigt , schmerz .
dl II II | l l • �lllls llt , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldstein , Oranienstr 123 .

Ailsjeineliier Arbeiter - und ArbeiterinueR - Verein
Beplins und Umgegend .

Dienstag . 29 . Januar , abends S' /a Dhr , bei Uli ke » Andreasstr . SO ;

WIT General - Uersammlnug . " WZ
Tages - Ordnung :

1. Bencht des Vorstandes . Kassenbericht vom letzten Quartal , sowie
Bericht der Nechtsschutz - Kommission . 2. Wahl des gesammten Vorstandes und
der Rechtsschutz - Kommission . 3. Antrag Schumann aus der letzten Versamm -
lung betr . Aenderung des Z 9 ( Wahl des Vorstandes ) . 4. Annahme von
Beiträgen und Vereinssachen .

Wir ersuchen unsere Mitglieder im Interesse des Verein ? , zahlreich in
der Versammlung zu erscheinen . Ebenso sind die Kollegen der Firma Hochstein
und Weinberg sowie Herr Weigelt hierzu besonders eingeladen . Die Restanten
über 3 Monat werden ersucht , ihren Verpflichtungen nachzukommen .

ÜST " Mitgliedsbuch legitimirt .
NB . Die Zentralstelle befindet sich bei Pintser , FriedrichZgracht

Nr . 16 , daselbst jederzeit Annahme von Beiträgen und Ausnahme neuer Mit -
glieder ; die Bibliothek ist hier jeden Sonnabend nach dem 1. und 15. im
Monat von abends Z' /a —l0 >/2 Ubr geöffnet . Zahlstelle bei A. Ende , Kolt -
buserstraße 6, jederzeit geöffnet . Zahlstellen Waffertborstr . 5l bei Veise ;
Wollinerslr . 46 bei Stutz ; Gerichtsnr . 39 bei Schulz , jeden Sonnabend nach dem
1. im Monat , abends von 3 —10 Uhr , geöffnet . Filiale A d l e r s h 0 f : Sonn -
abend nach dem 1. im Monat , nachmittags von 3 Uhr ab im Lokale von
Schubert . Filiale Alt - Glienicke : Sonntag » ach dem 15. im Monat ,
nachmittags 4 Udr , im Lokale von Harsdorf : Mitglieder - Versammlung . Fili ile

Charlottenburg : Sonnlag nach dem 1. im Monat , vormittags von 8 bis
10 Uhr . Spandauerstr . 26 . Die Filialen Köpenick und Schenlendors folgen
nächstens .

Alle Gesuche und Fragen sind nach der Zentralstelle zu richten .

I Schuhmacher .
Grosser Viener Maskenball

am Sonntag , den 10 . Februar er . , in Koller ' s Festsälen ,
arrangirt vom

Verein tientsvber Schuhmacher ,
Um II Uhr : Deumskirung . Um 12 Uhr : Kaffeepause . Nach der »

selben eine Nheinfahrt . Neu : große Polonaise mit sensationeller Ueber -
raschung für unsere Damen .

KUlets ä 50 pk . Anfang 6 Uffr . Ende ? ?
Die werthen Gäste werden darauf aufmerksam gemacht , da an der

Kaffe keine Billers verkaust werden , sich dieselben im voraus besorgen zu
wolle ». Billels sind in allen mit Plakaten versehenen Handlungen und bei
folgenden Kollegen zu haben : G. Schrul , Langestr . 95 , A. Gensert ,
Danzigerstr . 83 , Rehberg , Friedrichsir . 16 , Hos recht 4 Tr .

Um zahlreichen Besuch bittet 225/2

_ Da « Komitee .

AchtoRg. iiigii ' r. lfliintriiiälji ' rtnnrtt.AchtuRg.
Zwei große öffentl . Versammlungen

Montag , den 28 . Januar 18 » �, abends 8 ' - Nhr ,
in Reichert ' s Feftsälen , Miillerstr . 7 .

Dienstag , den 2S . Januar 1895 , abends Nhr ,
in Fiebig ' s Ballsalon , Gr . Frankfnrterftr . 28 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . Referent : Reichstags - Abgeordneter
R e i b b a u s aus Erfurt . 2. Die Durchführung unserer Forderungen auf
Lohnerhöhungen und die Beschlüsse der Konferenz . 3. Der Arbeitsnachweis
der Bügler und Mäntelnäherinnen .

Um regen Besuch ersucht
_ Der Glndernfer .

Wivg ! Sokättedpanoks . Wunz !
Am Sonnabend , de « 2 . März , findet in den Arminhalle » . Kom .

mandantenstr . 20 , ein 2390b

DM " Maskenball
statt , arrangirt vom „ Verein der Schäitebranche " .

Ztls «ni »r - A„ssatz ». Gottschalk
Goldarbeiter « nd Uhrmacher

37 Admiralstr . 37

empfiehlt sich als i ». simiiiring ,
streng reelle n. billigste Einkanfsqnelle 333 ges , gestempelt

für

M- , Silber - «. AlsMevmell
eigener Labrilr

Tascheniihpen , Regulateupe ,
Weckepuhpen

SW unter 3 — djähriger Garantie . " WS

Werkstatt tiir Reuarb . it n. Reparaturen Nicke, . RamMtotr - uhr
_

im Hause .
_ gutgehend , 3 Mk.

Gr. Superczynski , kWilheZählit , ZMlibtHr. lllZ, ! ! .

Verantwortliche : Redakteur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , Beulß straße 2.
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Gsrillkls - Ieitnitg .
Gewerbrgericht .

Wer sich damit einverstanden erklärt , die
Arbeit „ auszusetzen " , bat nach der Praxis des Gewerbe -
gerichls keinen Anspruch auf Lohn für die Tage , an denen er
„aussetzt " . Bei vielen einschlägigen Entscheidungen spielte das
sogenannte „stillschweigende " Einmständniß eine große
Nolle , demzufolge kamen natürlich andererseits die ver -
schiedenen Arien des Protestes hervorragend in Frage .
I » letzterer Hinsicht ist ein Prozeß intereffant , der am
22 . Januar von der Kammer III enischieden wurde . Der Stein -
träger K. verlangte wegen unberechtigter Entlassung eine Lohn -
enlsä ädigung . Ter Beklagte , Bauunternehmer D. , suchte durch
das Zeugniß eines „ Kolonnenfübrers " zu beweisen , daß der
Kläger nickt entlassen , sondern nur aufgefordert worden sei , aus -
zusetzen . Der Zeuge sagte nun folge, . des aus : Er habe einige
Sreinträger , darunter den Kläger , am IS. Dez . zum Aussetzen aus -
gefordert und denselben mit dem Bemerken Buch und Karte gegeben .
sie sollten sehen , wo anders Arbeit zu bekommen , denn diesmal
werde es wohl etwas lange dauern . Hinzugesetzt habe er noch .
finde jemand Arbeit , so sei es gut ' wem dies nicht gelinge , der
möge wiederkommen . Tarauf habe der Kläger erklärt , " daß er
nicht wiederkomme , und dann die Klage angestrengt . Gerade
infolge dieser Aussage , auf welche der Beklagte seinen
Einwand gegen die Klage stützte , wurde derselbe ver -
urtheilt . Ter Vorsitzende Assessor Lohmeyer führte zur Begründung
aus , mit der Aeußeruug , er komme unter den obwaltenden Um -
ständen nicht wieder , habe der Kläger zu erkenne » gegeben , daß
er mit dem Aussetzen wegen der voraussicktlichen langen Dauer
nickt einverstanden gewesen sei . Jener Prolest habe ihn gerade
vor dem. Verlust eines Entschädigungsanspruches — Kündigung
war nicht ausgeschlossen — bewahrt .

Vom Neichö - BcrsichernngSamt . Durch sein „ schuld -
bafles Verhalten " sollte nach Ansicht der Knappsckasts -
Berufsgenvsse , schasl der Arbeiter Brand eine beträchtliche Ver -
schlin merung seines Bruchlcidens möglich gemacht haben ; die -
selbe legte deshalb beim Reicks - Versicherungsamt den Rekurs

gegen ein schiedsgerichtliches Erkennlniß ein , welches dem Brand
20 pCl . der Vollrenle zugesprochen batte . Das „schuldhasle
Verbalten " sah die Berufsgcnossenschaft darin , daß der Kläger
und Rekursbcklagte trotz seines Bruches kein Bruchband trug ,
als er den Unfall erlitt . Brandt war nämlich im Betriebe seines
Arbeitgebers zu Falle gekommen , wodurch nach ärztlickcm Gut¬
achten seine Arbeilsfähigkeil um 20pCt . vermindert wurde . Das
R eichs - Versickernngsamt unter den , Vorsitz des Geh .
RegierliNgsrathes Dr . Gr äs wies den Rekurs der Knappschafls -
Bcrussgrnossei . schast zurück . Grund : Ter Umstand , daß
Brand kein Bruchband getrogen , schließe den Anspruch
nicht aus . Taraus sei nickt ersichtlich , daß derselbe deu
Unfall vorsätzlich herbeiführen wollte . Nach § S des Unfall -
Vcisicherunosgesetzes von I8L4 steht dem Verletzten oder seinen
Hinterbliebeueu kein Anspruch zu, wenn der Betriebsunfall vor -

s ä tz l i ch herbeigeführt wurde .
Von nicht zu unterschätzender Bedeutung

dürste eine Entscheidung sein , die eberfolls unter dem Vorsitz
des Geh . Regierungsrathes Gräf am 17. Januar gefaßt wurde .
Tie Näherin Baumert war des Tags über in einer Dresdener
Filz - und Strohhutfabrik lhälig , nahm sich aber in der Saison
des Abends , wie andere Arbeilerinnen auch , noch Arbeit mit nach

Hause , die eilig fertig werden sollte . Aus einen Nadelstich , den
sie bei dieser Tbätigkeit im eigenen Heim sich vcrsebentlich zu -
geiügt zu haben bebouptete , führte Frau Baumert eine Beschränkung
ihrer Eru erbssähigkeil zurück , und beanspruchte von der Bekleiduugs -
industiie - Berl . fsgtnoslensck azt eine Unfallrente . Tie Eenvsfeusck asl

wies sie mit der Motivirung zurück , daß sie während
ihrer Tbätigkeit in der eigenen Wohnung nicht

Arbeiterin in einem versicherungspflichtigen
Betriebe gewesen sei , sondern eine Haus -
industrielle . Das dann von Frau Baumert angerufene
Schiedsgericht crbob über den U r s p r u n g der fraglichen Ver -

Der dritte Kand des „ Kapitals� .
( Forlsetzung . )

In den ersten zwei Bänden wurde angenommen , daß der
Austausch der Waaren sich thatsächlich nach dem Werlhe voll -

zieht , also auch der Werth des Geldes , das gezahlt wird , mit
dem Werlhe ter Waare übereinnimnu .

Wie aber alle ökononomischen Gesetze , ist dies nur ein

„ tendenzielles " Gesetz , d. h. die Preise lendiren nur dahin , mit
dein Werthe übereinzustimmen . Im einzelnen ist das nicht der

Fall ; im Gegenlheil , da die Preise auf dem Markte durch die

Konkurrenz hin und her gezerrl werden , so wird eine Waare im

Einzelfalle bald unter , bald über dem Werthe verkauit werden .
Es scheint also das Werihgesetz überhaupt nur ei » Hirngespinfr
zu sein ; und doch wird von Marx nachgewiesen , ivie gerade
dieser Widerspruch eine Konsequenz des Gesetzes selbst ist .

Tic Preise werden auf dem Markte bestimmt , wobei jeder
Kapitalist sucht , möglich viel Profil einzuheimsen . Tiefen

Profil berechnet er natürlich » ach seinem Gesammtkapital ,
welches in der Produllion seiner Maare angewandt wurde . In
der That nun kann der Prosit nickls anderes sein , als Medrwerth ,
dieser aber entsteht nickt aus dem Gesammtkapital , sondern , da
er aus Mehrarbeit besteht , kann er nur im Verhältniß sieben zu
dem Theile tes Kapitals , welches zum Kauf der Arbeitskraft ,
also als Lohn , angewendet wurde . Es muß also ein Unterschied
existircn zwischen der Rate des Profits , d. h. dem Verhältniß
des Mehrwerthes zum Gesammtkapital , und der Mehrwerths -
rate , dem Verhältniß des Mehrwerlhs zum variablen Kapital .

Marx untersucht nun . wie die Mehrwerthsrate sich zur
Profiliale verhält , wobei er nackweist , daß mit Aenderung der

Produktivität der Arbeil in einem Produkionszweige nickt nur

das Verhältniß von bezahlter zu unbezahlter Arbeit , also des

Mehrwerlhs zum variablen Kapital , sich ändert , sondern daß in

dieiem Falle auch das Verhältniß vom konstanten und variablen

Theil sick ändern muß . Daß weiter die Umscklagzeit , in welcher

das Kapital Mehrwcrth nicht » ur schaffen , sondern auch reolisiren ,
in Geld u». setzen kann , von größter Bedeutung sür die Profilrate
ist ; endlich wie die Prosilralc gesteigert werden kann , indem Er -

fparnisse am konstanten Kapital gemacht werden . Und zwar
werden diese auf mehreren Wegen gemacht . Erstens aus Kosten der

Arbeiter , indem man so viel , wie irgend möglich , „ spart " bei

Echutzvorrichlnngen . Ventilation u. s. w. Zweitens durck An -

Wendung der Ergebnisse der Wissenschast , indem man die Krast -

erzeugung besser ausnutzt , bei der Kraftübertragung möglichst
Verlnste vermeider , und indem man die Nebenprodukte möglichst
verwertdel . � . . . �

Nachdem Marx weiter die Wirkungen der Preisschwankungen
der Rohstoffe , welche Veräuderimgen in der Größe des zirkulircndeu

Kapitals ver > rsachen , auf die Profilrate geschildert und als Bei -

spiel die große Barmwollkrise von 1861 — 65 beschrieben hat , geht
er über zur Untersucht ng , wie auf grund der Konkurrenz eine

Turchschnilts - Prosilrate ei ' lstehen niuß . Die Frage , die hier zn
beantworten war , ist die : Würden sich die Waarenpreise lbaffäch .

lich nack dein Werth regulucn . so würden diejenigen Kopila -

listen das beste Geschäft machen , welche einen verhallniß -

Minderung der Erwerbsfähigkeit eingehend Beweis und wies die
Klägerin ab , weil sie in nicht genügender Weise darzu -
thu » vermochte , sich thatsächlich im Dienste jener versicherten
Hutfabrik die betreffende Fingerverletzung zugezogen zu haben .
Die Frage , ob Klägerin während ihrer Nachtarbeit Hausindustrielle
oder Arbeiterin im Betriebe ihres Auftraggebers gewesen , ließ
das Schiedsgericht außer betracht ,

Aus demselben Grunde , wie das Schiedsgericht ihre Berufung ,
wies das Reichs - Versicherungsamt den Rekurs der Frau Baumert
zurück , wobei es jedoch — und das ist hier das wesentlichste —
ausdrücklich aussprach , dieselbe sei während ihrer Arbeit in der
eigene » Behausung nicht Haus industrielle , sondern
Arbeiterin des Hutfadrikanlen gewesen . Mit anderen Worten :
Ter Nachweis ihrer Behauptungen hätte ihr zu einer Rente ver -
holfen .

Die Familienkatastrophe Lengling wird in einiger Zeit
die Geschworenen am Landgericht l ' l beschäftigen . Es handelt
sich , wie erinnerlich , um die Frau , welche in ihrer Nothlage und
Verzweiflung dazu getrieben wurde , ihre Kinder im Tegeler See
zu ertränken ; sie selbst halte sich dann auch in gleicher Weise
den Tod geben wollen , wurde aber lebend dem Wasser entrissen .
Frau Luise Lengling befindet sich in Untersuchungshast und bat
den Rechtsanwalt Wronker zu ihrem Veriheidiger gewählt . Da
die Thal mit ihre » Motiven ziemlich klar liegsi so ist die Unter -
suchung rasch vorwärts geschritten , und es wird in nächster Zeit
gegen die unglückliche Mutler die Anklage wegen Mordes von
der Staatsanwaltschaft erhoben werden .

In bedenklicher Weise macht sich oft bei den Aerzte » das
Bestreben geltend , Gebrechen , welche Aibeiter » durch Betriebs -
Unfälle entstanden sind , als möglichst geringfügig zu begutachten ,
so daß die Kassen und Genossenschaften eine kleinere Rente , als
die , welche der Verletzte sür sich zu verlangen berechtigt erachtet ,
zu zahlen haben . Merkwürdig ist dabei , daß selbst nofl den
medizinischen Kapazitäten Gutachten erstattet werde » , welche
denen ihrer gleick berühmten Kollegen widersprechen , und es muß
das unter allen Umständen den Eindruck hervorrufen , als stände
die meduinische Wissenschaft heutigen Tages noch auf recht nn -
sicheren Füßen . DerBergmanuAdolsMeyer halte im vorigcnJahre das
Unglück gehabt , im Schacht abzustürzen . Der Fall schien zunächst
günstig verlaufen zu wollen , denn äußere Verletzungen rvaren nicht
erheblich festzustellen , dagegen stellte sich ein nervöses Leiden ei »,
welches recht erhebliche Timcnsioncri annahnr und dem Kranken
nickt » ur das Lebe » gründlich verbitterte , sondern ihn auch nn -
iähig zur Arbeit machte . Dr . Löbker stellte eine traumatische
Neurose scst und gab zu , daß durch diese Krankheit Meyer etwa
50 pCt . seiner Arbeitsfähigkeit eingebüßt habe . Meyer war an -
derer Ansicht , denn er fühlte , daß er überhaupt nicht fähig zur
angestrengte » Arbeit sei . I » dem Verfahren vor dem Schieds -
gericht — gegen den Beschluß der Knappschaft hatte Meyer Berufung
eingelegt — trat als Sachverständiger der Kreisphysikus in
Gelsenkirchen , Professor Dr . Limper , aus . Dieser war
der Ansicht , daß bei der traumatischen Neurose Meyer
nicht nur zu 50 pCt . , sondern vollkommen arbeitsuusähig
sei. Der Sachverständige sprach gleichzeitig die Absicht aus , daß
es sich vielleicht clnpscble , den Kianken zunächst »och einige Zeit ,
vielleicht auf 12 Tage , im St . Vi > «Iis - Krankenhause zu ob-
servircn . Ties geschah , und nun Halle auch Professor Steiner
den Znstand des Kranken zu begutachten. Dieser stellte ebenfalls
traumatische Neurose und Muskelatrophie sest , meinte aber
gleich » ohl , daß Meyer simulire , »nenn er so thue , als könne er nicht
arbeilen , denn niindestens die Hülste seiner früheren Erwerbsfähigkeit
sei noch vorbanden . Dem Kranken wurde tes halb nur 50 pCt . Rente
zugesprochen , und als Jahresdurchschnill wurde 1800 M. ange -
uommen . Meyer legte hiergegen lliekurs ein , und vor dem Reichs -
Versicherurgsamte destritt Redakteur Fränkel als Vertreter des
Klägers , daß das letzte Gutachten das Richtige getroffen haben
könne . Es verstehe sich wohl von selbst , daß ein Mensch , der
' ortlaufend durch die traumatische Neurose gepeinigt sei , nicht
als arbeitsfähig gelten könne , zumal auch noch eine Muskel -
alrophie vorhanden sei . Ganz abgesehen davon , daß
der Zustand des Kranken ein regelmäßiges Arbeilen nn -

u apig Ueinen Theil in konstantem Kapital , in Produktions -
miltein , anlegen und einen großen in variablem , in Lohnarbeit ,
also diejenige » . welche mit dem geringsten Kapital die größte
Zahl von Lohnarbeitern ausbeuten . Nun ist dem thatsächlich
nicht so. Jedes Kapital brnigl durchschnittlichen Prosit , gleich .
viel , wie es zusammengesetzt ist , aus konstantem und variablem
Theile . Diese Ausgleichung cben bringt die Konkurrenz zu stände .
Denn , liesert ein Produkiionszweig eine » überdurchschnittlichen
Prosit , so strönien diesem Zueige neue Kapitale zu ; ge-
schiebt dies , so werden mehr Waaren hergestellt , als zur Deckung
der Nacksrage nolhwendig . Ein Theil der Waaren würde dann

gewissermaßen vergeudete Arbeit repräsentiren . Und da auf
dem Markte jedes Stück gleich gilt , würde der Werth der ein -
zelnen Waare niedriger sein , und thatsächlich wären dann auch
die Kapitalisten genölhigt . sie billiger loszuschlagen ; der Preis
würde sinken , mit ihm der Profil , und so würde
das Gleichgewicht wieder hergestellt . Allerdings nicht ohne
ickwere Valusle sür einige Kapitalisten , die dabei

Haut und Haare lassen können , und nicht ohne Arbeits -

slockungcn , welche die Arbeiter brotlos »lachen . So sehen
wir , laß der Preis nur selten genau dem Werthe elilsprccheil
wird ; denn dazu ist nolhwendig , daß erstens das Kapital in
einem gewissen Durchschnilicverhällniß in konstantes und variables
zeriällt , und zweitens daß Angebot und Nachfrage sich das
Glcickgeivicht halte », was eben nur ausuahnisweise der Fall sein
kann . Im allgemeinen müssen eben auf grund des Werihgesetzes
Schwanlungen eiutrelen .

Während so der einzelne Kapitalist bemüht sein muß , den
Preis seiner Waare möglichst über den Werth hinaufzutreiben ,
n öglichst viel von dem ganzen Mehrn erlh , welcher durch die
Gesammlarbeit hergestellt ist . in seine Tasche zu lenken , und im
Kamps auf Leben und Tod mit alle » anderen Kapitalisten steht ,
crgiedt sich ei » ganz anderes Bild , wenn wir Kapitalisten und
Arbeiter als Klassen einander gegenüberstellen . Hier kommt es
nur darauf an , wie viel Mchrwenh überhaupt erzeugt
ivird ; denn aus diesem allein kann der Profit cnl -
nommen werden . Deshalb ist jeder Käpitalist direkt
inieressirl an dem Expköitalionsgrad der Arbeil , also daran , daß
das Verhältniß von unbezahlter zu bezahlter Arbeil möglichst hoch
sei . „ Dl an hat also hier den malheiualisch exakten Beweis ,
warum die Kapitalisten , so sehr sie in ihrer Konkurrenz unter
einander sich als falsche Brüder bewähren , doch eine » wahren
Freimaurerbund bilden gegenüber der Gesnmmtheit der Arbeiter¬
klasse . »

Eine weitere höchst wichtige Frage ist diese : Die Durch -
schnitts - Profilrate ist keine konstaule Größe ; sie hat die

Tendenz zu fallen . Worum ? Die Profilmasse wird de-
messen nach dem Verhältniß des Prosits zum Gesamnit - Kapital .
Zum Beispiel wenn in einer Fabrik 100 M. an Lohn gezahlt
werden , während die Maschinen , Material und so weiter 50 M.

kosten und der Profit 100 beträgt , so ist die Profitrate — " » /im ;
wenn jetzt dieselbe Arbeiterzahl bei gleichem Lohn , Maschinen und
Rohmaterial im Werthe von 400 in Bewegung setzt und der

Profit gleich bleibt , so ist die Profitrate — ia,/5oo , also ist sie
gefallen . Was bedeutet aber , daß dieselben Arbeiter ein viermal

möglich mache , komme noch in betracht , daß einen so leidende «
Menschen doch überhaupt niemand einstelle , und es sei doch wohl
etwas allzu optimistisch von unseren Arbeitsverhältnissen gedacht ,
wenn der Gutachter ernstlich glauben wolle , daß ein so leidender
Mensch noch jetzt mit Leichtigkeit 000 Mark jährlich verdienen
könne . Das Reichs - Versicherungsamt schloß sich diesen Ausführungen
an und sprach dem Kläger wenigstens eine Rente von 75 pCt .
und Vertretungsgebühr zu. Es wurde besonders hervorgehoben .
daß es seltsam sei , wie selbst bei den Autoritäten der medizinischen
Wissenschaft über rein wissenschaftliche Fragen so verschieden «
Ansichren herrschen könnten .

Der Boykott vor dem Reichsgericht . Der Redakteur
der „ Halberstädler Sonntagszeitung " , Friedrich Hurlemann
in H a l b e r st a d t , sollte durch ernen von ihm in seinem Blatte
veröffentlichten Artikel die Staatsanwallschaft beim Landgericht

talberstadl beleidigt haben . Die Staatsanwaltschaft stellte
trafanlrag , aber das Landgericht erkannte am 5. Sep »

tember v. I . auf Freisprechung des Angeklagten
Hurlemann . In einer früheren Nummer des genannte «
Blattes hatte eine Aufforderung zur Theilnahme an dem Boykott
der Braunschweiger Bierbrauereien und der Schuhfabrik
von Konrad Tack u. Ko. in Burg bei Magdeburg gestanden .
Diese Nummer war von der Polizei auf Veranlassung der Staats »
anwaltschaft beschlagnahmt worden , da die letztere in der Auf -
forderung zum Boykott einen groben Unfug erblickte . In der
nächsten Nummer seines Blattes veröffentlichte nun der Ange -
klagte einen Artikel , der den Anlaß zu der gegen -
wärligen Anklage gab . Die Tendenz desselben ergiebt
sich daraus , daß H u r l e m a n n auf den Umstand
hinivjrs , die Staatsanwaltschaft sei nicht eingeschritten , als die
Anlisemiten ein Flugblatt verbreiteten , in welchem jedermann
aufgefordert wurde , nicht bei Juden zu kaufen , also alle jüdischen
Gesckästslente boykottirt worden seien . — Das Landgericht hielt
den Vorwurf , die Staatsanwaltschaft sei gegen die Antisemiten
nicht eingeschritten , nicht für eine Beleidigung , denn die Staats -
anwaltschaft habe ja triftige Gründe haben können , weshalb sie
nicht einschritt , nämlich , daß sie in der Verbreitung des Flug -
blattes keine strafbare Handlung erblickte . Der Angeklagte habe
aber umsomehr ebenfalls dieser Ansicht sein können , als eine ganze
Anzahl von Gerichten , wie er auch in dem Artikel erwähnt , die
Aufforderung zum Boykott nicht für strafbar erklärt haben
Zu einer Beschimpfung der Staatsanwaltschaft würde die be -
haupicte Thatsacke erst dann werden , wenn der Staatsanwalt -
schast unlautere Motive vorgeworfen wären , was aber nicht ge -
fchehen sei . Daß der Schlußsatz des inkriminirten Artikels , wie
die StaatSanwalischaft meine , höhnisch sei , könne nicht an -
genommen werden . Jedenfalls habe aber der Angeklagte in
Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt und die
Absicht der Beleidigung gehe weder aus der Form ,
noch aus de » Umständen hervor . Der Angeklagte habe
die fragliche Thatsacke mirtheilen dürfen , da er sie
für wahr gehalten habe . — Die Staatsanwaltschaft
halte gegen das freiivrechcnde Erkenntniß Revision eingelegt
und Verletzung des Sirafrechtes gerügt . Sie legte den Artikel
so aus , als od der Angeklagte gesagt habe , die Staatsanwalt -
schast fei nicht gegen das antisemitische Flugblatt eingeschritten ,
wohl aber gegen den Boykottarlikel der Sonntagszeitung , weil
es sich hier um Sozialdemokraten handle . — Die von der Reichs -
anwaitschaft nicht vertretene Revision wurde gestern vom Reichs -
gcrichte verworfen , da sie nur in unzulälänglicher Weise gegen
die thalsächlichen Feststellungen ankämpfe .

Ge zu e e U Frt * eMItzhes .
lieber die Pläne der Generalkommisfion wurde vor

kurzem durch Genossen Sperka im Fachorgan der Handschuh .
wacher Andeutungen gemacht , die zu recht sonderbaren Ver -
muthnugen über die Absichten dieser Kommifsion führen konnten .
Wir baben uns deshalb selbst veranlaßt gesehen , um Ausklärung
in dieser Sache zu ersuchen , mit dem ausdrücklichen Bemerken :
„ Uns ist von Vorgängen , wie sie Sperka andeutet , nichts bekannt ,

größeres konstantes Kapital in Bewegung setzen ? Nichts anderes ,
als daß die Produktivität der Arbeit gestiegen ist .

„ Die progressive Tendenz der allgemeinen Profitrate zum
Sinken ist also nur ein der kapitalistischen Produktionsweise
eigcnthümlicher Ausdruck für die fortschreitende Entivickelung der
gesellschaftlichen Produktivität der Arbeit . "

ES zeigt sich also , daß mit der Entwickelung des kapita -
listischen Systems ein stets größerer Theil des Kapitals in
konstantem Kapital , ein stets kleinerer Theil in Arbeitslohn angelegt
iverden muß . Damit ist aber nicht gesagt , daß die Masse des
Mehrwerthes sinkt , im Gegentheil . „ Die Anzahl der vom Kapital
angewandten Arbeiter , also die absolute Masse der von ihm in
Bewegung gesetzte » Arbeit , daher die absolute Masse der von
ihm aufgesaugten Mehrarbeit , daher die Masse des von ihm pro »
duzirteu Mehrwerthes , daher die absolute Masse des von ihm
produzirien Profils , kann also wachsen , und progressiv wachsen .
trotz des progrefsiren Falles der Profitrate . Dies kann nicht nur
der Fall sein . Es niuß der Fall sein — vorübergehende
Schwankungen abgerechnet — aus Basis der kapitalistischen

Produktion . "
Dieses Fallen der Profitrate würde sogar viel rapider sein ,

wenn nicht verschiedene Umstände dem entgegen arbeiteten . Zu
diesen gehört : 1. daß der einzelne Arbeiter in stets höherem
Maße exvloitirt wird ; 2. daß der Arbeitslohn unter seinen Werth
heruntergedrückt wird ; 3. Verwoblseilerung der Elemente des
konstanten Kapitals ; 4. die relative Ueberbevölkerung , ivelche
dahin wirkt , daß die Verivaudlung von Handarbeit in Maschinen »
arbeit nicht so schnell vor sich geht , als dies sonst eintreten würde ;
5. der auswärtige Handel , weil Kapitale nach weniger entwickelten
Ländern geworfen iverden , wo der Profit höher ist .

Aus dem Fall der Profilrate zieht Marx die Konsequenz .
daß die kapitalistische Produktionsweise sich selbst eine Schranke setzt .
„ Tie Schranke der kapitalistischen Produktionsweise tritt hervor :

1. Darin , daß die Entwickelung der Produktionskraft der
Arbeit im Fall der Profitrare ein Gesetz erzeugt , das ihrer
eigenen Entwickelung auf einem gewissen Punkt feindlich
gegenüberlritl und daher beständig durch Krisen überwunden
werden muß .

2. Darin , daß die Aneignung unbezahlter Arbeit , und das
Verhältniß dieser unbezahlten Arbeit zur vergegenständlichten
Arbeit überhaupt , oder kapitalistisch ausgedrückt , daß der Profit ,
und das Verhältniß zum angewandten Kaprial , also eine gewisse
Höhe der Profitrate über Ausdehnung oder Beschränkung der
Produltion entscheidet , Natt des Verhältnisfes der Pro -
duktion zu den gesellschaftlichen Bedürfnissen , zu den Bedürf ,
nissen gesellschaftlich entwickelter Menfchen . Es treten daher
Schranken für sie ein schon auf dem Ausdehnungsgrad der Pro »
duktion , der umgekehrt unter der anderen Vorausfeyung weitaus
ungenügend erschiene . Sie kommt zum Stillstand , nicht , wo die
Befriedigung der Bedürfnisse , sondern wo die Produktion und
Realisirung von Profit diesen Stillstand gebietet . "

Damit sind die Erscheinungen des industriellen Kapitals er -
schöpsi . Es gicbt aber noch zwei weitere Kapitalformen , die
uniersucht werden müssen : das kaujmännische und das zins -
tragende Kapital . ( Schluß folgt . )



und wir wollen vorläufig noch annehmen , daß er viel zu schwarz
sieht . " Tiefe unsere Vcrimilhung hat sich bestätigt , nachdem die
Antwort der Generalkommission erfolgte , die wir gleichfalls
unseren Lesern unterbreitet haben . In der letzten Nummer « Der
Handschuhmacher " legt nun der Genosse Sperka in einer Antwort
an die Generalkommission dar , weshalb er in der Thätigkeit der
Generalkommijsion eine Gefahr für die Zentralorganisation erblickt .
Da die Angelegenheit nun auch von einigen anderen Gewerk -
schaftsblättern behandelt wird , wollen auch wir mit unserem
Urtheil nicht mehr zurückhalten . Sperka scheint unZ die Gefahr
für die Gewerkschaftsorganisationen , die er in der Einberufung
des Kongresses mit der von der Gcneralkonimission empfohlenen
Tagesordnung erblickt , zu überschätzen . Unbedingt hatte mancher
und auch wir hinter dieser geheimnißvollen Andeutung mehr er -
»vartet , als das , was zur Aufklärung geboten wurde .

Die taktischen Gründe gegen die Einberufung des Kongresses
erscheinen uns dagegen der Berücksichtigung werth . Auch wir
sind mit dem Genossen Sperka darin einig , daß die Besprechung
der Vereinsgesetzgebung und der Arbeiter - Schutz - und Ver -
sicherungsgesetze auf einen » besonderen Geiverkschaftskongreß zu
Mißverständnissen führen könnte .

Es wären damit zivei Instanzen geschaffen, die der Partei
«ine Direktive geben . Ei » Bednrfniß ist gewiß nicht vorhanden .
Sollte aber ein solcher Schritt unternommen »verden , so hätte
auch die Gesammtpartei ihr Wort mitzureden .

Tie Partei hat in ihren Parteitage » eine Instanz geschaffen ,
von denen für ihre prinzipielle soivie taktische Stellung die
Richtsch >»ur gegeben wird . Dabei »rollen »vir noch bcinerkcn , daß
es uns fraglich erscheint , ob im Berhältniß zu den aufgewendeten

Koste »», die Einberufung eines besonderen Kongresses zur Be -
rathung dieser Fragen von so hohem Nutzen »väre .

Es liegt » ms fern , eliva behaupten zu »vollen , daß diese
Frage » nicht von iveitgehendcm Interesse »värcn . die Partei hat
aber zu dieser Art der Gesetzgebung einen prinzipiell seststchcnden
Staiidpunkt eingenoinmen . der bisher von ihr nicht verlassen
wurde .

Wir haben um so uneingeschränkter unser Urlheil ausspreche »
können , als ja gegeinvärtig die Einberufung des Kongresses ab -
gelehnt ist . »nithin »vir uns nicht den » Verdacht aussetzen , durch
unser Urtheil die Ge»verkschaste » zu beeinsiußen . Hätten die Ge -
werkschaften den Vorschlägen der Generalkommission zugcstinimt ,
so sind »vir überzeug », es »väre bis zur Verwirklichung des Vor -
Habens eine Verständigung mit de » leitende » Personen der Partei

herbeigeführt » vordem Wahrscheinlich »väre die ganze Kontroverse
unterblieben , » venn die Generalkommissio » ihre Absicht von vorne
herein klind gethan und sie nicht in ein ganz überflüssiges Dunkel
gehüllt hätte .

OrtS - Kraukenkassen - Wahlen . Bei den Wahlen der Ver -
treter der Arbeitnehmer zur Orls - Kra » kenkaffe in Oldenburg ,
die , »vie die „ Norddeutsche Volkszeitrrng " schreibt , der überaus
starken Betheiligung nach mehr einer Reichstags - Wahl glichen ,
siegten die Gegner der klassenbewußten Arbeiter »nit 201 Stimmen

gegen 187 Stimmen ; letztere fielen auf die Kandidaten der Geiverk -
schaftskoinmission . Die Wahl ist von letzterer Seile angefochten .

VevkÄmmlungen .
Die Freiheit der Wissenschaft . In einer Bersaminlung ,

die sin Knleresse der Bildungsschule einberufen war , sprach vor
mehrere » Tausende » , die den Saal in all seinen Theilen füllten ,
der Reichstags - Abgeordnete Liebknecht über das obige Thcina
am 23 . Januar im Lokal des Herrn Zieller , Koppcnstraße .
Nachdem er sich , durch ein ihn » ausgebrachtes Hoch veranlaßt ,
sich scharf gegen den Personenkultus ausgesprochen , trat er in

seinen anverlhalbstülidigen Vortrag ein . Daß ein solcher Vortrag
gehalten »verden muß , bemerkte der Redner , daß »vir die Freiheil
der Wissenschaft zu fordern gezivungen sind , bciveist an sich schon ,
in welcher rückläufigen Beivegung »vir uns jetzt befinden . ( Sehr
richtig !) Der Vortragende entivickelte diesen Gedanken »veiter und

folgerte , daß eine wirkliche Wissenschast voraussetze die Freiheit
d e r K r i t i k. Sei es möglich , sei eS denkbar , daß die Wissenschaft
überhaupt bestehen könne ohne die ungesesselte Kritik ? Ganz
gewiß nicht . Die Freiheit muß aber absolut sein ; jede Beschrä, »kung
ist Willkür . Heute nun . am Ende des 19. Jahrhunderts , in der
Aera deS absterbenden Kapitalismus »vage man es trotzden », der

Wissenschaft diese Fesseln anzulegen ! Man greife wie immer
— in der Geschichte seien genug Beispiele vorhanden — zur
Gewalt , »veil man die Herrschaft über die Geister verloren

habe . — So viel Thaten der Kapitalisinus vollbracht
habe , so viel Verbrechen habe er auf dem Geivissen .
Wer hat die Arbeitslosigkeit geschaffen , »ver vernichtet
den Mittelstand , »ver ist für daS ganze grauenhaste Elend ver -
antwortlich , wer trägt die Schuld an der herrschenden Korruption ?

fragt der Redner . Der Kapitalisinus fürchte die Kritik unserer
Partei , die seine Todseindin ist : die Quittung der Furcht
iit die Umsturzvorlage . Wie schlimin müsse es mit dem

Kapitalismus bestellt sein , »venn er gegen die S o z i a l d e m o -

kratie , die Partei der Wissenschaft und der organischen Ent -

wicklung , die rohe Gewalt , d. h. den letzten Trumpf auS -

spielt . Wer könne eine Garantie übernehmen , daß die Wissen -
schaft durch die neuen Paragraphen nicht getroffen würde , »venn
der erste Justizbeamte des Staates , der Minister , selber zugebe ,
daß das Vertrauen i » die Rechtsprechung erschüttert sei , wo es

dein Richter überlassen bleibe , zu unterscheiden zwischen sogenannt
berechtigter und sogenannt unberechtigter Kritik . Wo sei über -

Haupt die Grenzlinie ? Wer da suche nach einer Grenze der Kritik ,

begehe schon ein Attentat gegen die Freiheit der Wissenschaft
und der Kritik . Getroffen von dem Gesetz würden zunächst Marx
und Darivin , deren Werke ganz gewiß tausendmal niehr zum
„ Umsturz " beigetragen hätten als die Literatur , welche man als

gefährlich bezeichne . Wissenschaftliche Werke , sage man , sollten
frei sein ; darunter versteht man dicke Bücher ; also wenn
das „ Kapital " in Broschürenform herausgegeben »verde ,

falle es dem Staatsanwalt in die Hände , sonst nicht . Dabei

stecke Marx heute bereits in der ganzen Nationalökonomie , ja in

der ganzen Literatur und Presse ! Der „ Umsturz " liegt
schon in jeder Kritik . Geologen , Historiker , jeder wer

bestätigt , daß nicht der Wille eines persönlrchen Gottes , sondern
bestimmte Gesetze im Weltall herrschen , müsse logischer Weise
nach den » Umsturzgesetz zu Zuchthausstrafe verdammt werden .

Die Wissenschaft , »vie überhaupt die Kultur , ist nicht
das Werk »veniger übernrenschlicher Individuen , nicht er -

zeugt durch einzelne Säkularinenschc » , sondern das Er -

gebniß der Erfahrungen , Forschungen aller , kurz es ist
Kollektivarbeit . Massenarbeit . Ohne die sogenannten großen

telden
des Schlachtfeldes , die Sakitlarmenschen . würde sich die

ntwickelung der Menschheit ebensogut , und geiviß »nit weniger

Blutvergießen vollzogen haben . ( Lebhafter Beifall . ) Mehring
habe in seiner Lesstng - Legende mit den Märchen aus

Fricdericianischer Zeit in trefflicher Weise aufgeräumt .

In Zukunft wolle » nan das verhindern ; es solle nur

, »och gelobt werden , »vas in den oberen Regionen geschehe .
Das deutsche Volk habe die Verpflichtung , diesen Versuch , die

Wissenschast zu erwürgen , energisch zurückzrnveisen .
Redner begründete des näheren folgende Sätze : die Wissen -

schaft muß für alle sein — Gemeingut des Volkes .

Tie Wissenschaft als Monopol einer Zunft , Kaste oder

Klasse ist verfälschte Wissenschaft und Mittel

der Unterdrückung . Die Freiheit ist die Lebens -

l u f t der Wissenschaft . Und die Wissenschaft soll sein so »venig

das Monopol eines Geschlechts wie einer Zunft oder

Klasse . Also der Zugang zur Wissenschaft für die F r a n e n

ebenso »vie für die Männer . Der Redner kam im Laufe seines

Vortrages , als er entwickelte , daß die Ehe ebenso »vie die Religion , das

Eigenthun » und die andere » „ Einrichtungen " , von denen die Kritik

jetzt s - rn gehalten , verden soll , historische Erscheinungen und als

solche den » Wechsel unterworfen sind , — auch auf die „ freie Liebe "

zu sprechen , und wies die alberne Behauptung der Bourgeois -
presse zurück , als habe seine — Liebknecht ' s — Frau über die Ehe
eine andere Meinung geäußert als Bebel , dem die Univiffenheit
und Bosheit der Gegner blos Dinge in den Mund gelegt habe ,
die er nie gesagt . „ Nur „ freie Liebe " ist wahre Liebe und kann
eine sittliche Ehe begründen . "

Der Vortragende schloß unter stürmischem , anhaltenden »
Beifall seine Rede mit dem Rufe : Nieder mit der Umsturz -
vorläge ! Hoch die Freiheit der Wissenschaft !

Auf eine Anfrage eines Herrn Schulze, ' der sich als An -
Hänger deS Herrn v. Egidy vorstellte , beinerkte der Referent u. a. ,
daß nach Annahme der Umsturzvorlage Herr von Egidy , den er
boch achte , »vegen seiner Ansichten über staatlich anerkannten
Religionsgemeinschaften auch in den Maschen des UinsturzgesetzeS
hängen bleiben könnte . ( Sehr richtig . )

Der Vorsitzende , Uhrmacher Wagner , richtete das Er -
suchen an die Anivesenden , die Schule durch möglichst zahl -
reichen Beitritt zu unterstützen . Ca . 70 Zeitungen »vären jetzt
zur Benutzung in den beiden Schullokalen ausgelegt .

Die ZeituugSfrage beschäftigte am 23 . d. M. eine für die
Schönhauser Vorstadt einberufene Volksversammlung . Ver -
anlaffnng zur Einberufung derselben gab hauptsächlich der
Existenzkanipf des Zeitungsspediteurs Genossen A h l e r s gegen
die Zeitungskomniission . A u g u st i »» betonte , daß der Kommission
jede persönlichen Motive fern gelegen haben , daß dieselbe viel -
mehr i »ur im Parlei - Jntereffe gehandelt habe . Von Ahlers sind
mehrere Flugblätter verbreitet »vorden , gegen »velche Angnstin
polemisirte . Ahlers habe bei der Parteispedition keine Anstellung
erhalten , »veil die Kommission kein Vertrauen zu ihn » hatte .
Demselben sei eine Entschädigung von 200 M. geboten »vorden ,
auch sollten seine Frau und Tochter »vie er selbst mit
Zeitunanustragen beschäftigt »verde ». Diese Vorschläge seien
von Ahlers znrückgeiviesen »vorden . Tie Flugblätter enthalten
scharfe Angriffe auf die Kommiffion und die Person des
Genossen Augusti » . Dieser erklärte , sein Aint als Vertrauens »
» nann sofort niederzulegen , sofern die Versaminlung diese halt -
losen Angriffe gutheißen »vürde Die Vertheidignng des Genoffen
O. Ahlers übernahm zunächst dessen Bruder E. A h l e r s. Der -
selbe betonte , daß i » erster Linie die beiden vorhandenen Partei -
spediteure in » Schönhauser Viertel , Ahlcrs und Rosenthal , von
der Konnnission hätten berücksichtigt »verden müssen ; nicht aber
durften Genossen als Speditionsleitcr angestellt »verde », die ein -
mal bislang mit der Spedition nichts zu thun hatte », anderer -
seits aber eine Existenz hatten . Redner stand auf den » Bode »
der Rcgicspcditivn , jedock » ohne Schädigung der eigenen Partei -
genossen . An die beiden Referate knüpfte sich eine lang »vierige ,
stark persönliche Debatte , in »vclcher Lieste » ainens der Koni -
missiv » richtig stellte , daß Ahlers kein Entschädignngsangebot
gemacht »vorden sei . Auch betonte derselbe , daß die Zeilungs -
kommission nicht mehr im Amte sei . Nach mehrstündiger Debatte ,
in »vclcher auch O. A h l e r s das Wort nahm und die
gegentheiligste » Ansichten zum Ausdruck kamen , »vurde ein wieder -
holt gestellter Autrag auf Vertagung der Versammlung und Ein -
benisung einer neuci » Versainnilung . abgelehnt . Eine Resolution ,
die gegen die frühere Zeituiigskoniiiiission gerichtet war , fand mir
die Zustimmung einer »mzurcichcnde » Minderheit . Eine fernere
Resolution gleicher Tendenz erivies sich als hinfällig . Ueber eine
dritte Resolution , die ein Vertrauensvotum für die Zeitungs -
kommission darstellte , ging die Versammlung , als unnöthig . zur
Tagesordnung über , da die Kommission bereits entlastet »vorden
sei . Mit einem kräftigen Appel a » die Genossen , ihre Kräfte in
thatkräftiger Mitarbeit im Interesse der Partei zu bethätige »,
schloß Augustin nach Mitlernacht die Versammlung .

Ueber die Schwebebahn nach dem Langcn ' schen
System und ihre Einführung in Berlin rcferirle der Stadt -
verordnete B o g t h e r r am Montag Älbcnd in einer von dein
Vertrauensmann nach dem Reicherl ' schen Saale in der Müller -
straße einberufenen Versammlung . Mit Zuhilsenahme von
Zeichnungen und photographischen Ausnahme » schilderte der
Vortragende die Vorzüge der Schwebebahn gegenüber
den Nivcaubahncn und sonstigen Verkehrsmittel » der
Großstadt . Nachdcm das Proiekt der Untergrundbahn
gescheitert sei , dürfe man die Schwebebahn als das
in ökonomischer Beziehung vorlheilhafteste Unternehmen
aus dem Gebiete des Verkehrslebens betrachten . Es
erübrige » sich hierbei große kostspielige Terrain ankälif ». außerdem
erfordere der Betrieb bedeutend iveniger Unkosten . Tie größere
Bequemlichkeit und größtmöglichste Sicherheit gegen Unglücks -
fälle spreche für ihre Einführung , außerdem komme in belracht ,
daß sie durch den 10 - Pfg . Einheitstarif alZ billiges Verkehrs¬
mittel in erster Linie stehe . Ans all den angeführten
Gründen empfehle sich das Projekt für die Berliner
Bevölkerung — trotzdem Hab « die Polizeibehörde wieder

Schivierigkeiten gemacht . Der Redner »vies nun « ingehend
nacb , »vie unzulänglich die Eintvände sind , »velche von dieser
Seite ins Feld geführt »verde »» ; durch die Weigerung , den Be -
trieb in verkehrsreiche » Straßen zu gestatten , werde die Sache
ivesentlich erschlvert , vielleicht ganz illusorisch . Di » sozialdemo -
kratische Fraktion der Stadtverordneten - Versammlung , betonte
der Vortragende zum Schluß , »verde , soiveit »hre Kräfte reichen
— »vie sie das schon bei der Pferdebahn wünsche — dafür ein¬

treten , daß den Betrieb der Schivebebahn die Stadt übernimmt .
— Eine Diskussion über den Vortrag fand nicht statt .

Der Verein der Lithographen , Steindrutker nnd

BernfSgenossrn beschäftigte sich am 17. Januar mit der Be -

sprechung einiger Vereinsangelegenheiten . Cchöpke erstattete
Bericht über die an die arbeitslosen Mitglieder der Filiale aus -

gezahlte Weihnachts - Unterstützung . Danach gelangte an ins -

gesammt 21 Kollegen mit 18 Kindern die Summe von 259 M.

zur Vcrtheilung . Des weilerei , »vird iiiilgetheilt , daß am Sonn¬

tag , den 12. Mai . vormittags , eine Separat - Vorftellung statt -
finde » »verde . Die Abrechnung von dem a>n 24 . Novbr . v. I .
stattgehabten Kommers ergab " ein Defizit von 00 Pf . Hierauf
erfolgte seitens des Kollegen Friedeivald der Bericht und die Ab -

rcchnuiig der Unterstützuiigs - Kommissioi ». Danach betrugen die

Einnahinen vom 22 . Juni 1894 bis 17. Januar 1895 incl . Be¬

stand 698,12 M. , die Ausgaben 418,27 M. , - so daß ein

Bestand von 279,85 Mark vorhanden ist . Die per
Akklamation vorgenommene Neuwahl ergab die vollständig :
Wiedereinsetzung der bisherigen Kommission , jedoch an stelle des

abgereisten Kollegen Neugebauer als Ersatzmann die einstimmige
Wahl dcs Kollcge » Storch . Mit größtem Interesse und leb -

haslem Beifall nahm hierauf die Bersaminlung den Vortrag dcs
Referenten Dr . Pin » über das Thema : „ Tie Pharisäer einst
und jetzt !" entgegen . Nach einer kurzen , sich hieran anschließen -
den Diskussion »vird vom Kollegen Leischner darauf aufmerksam
geinachl , daß es dringend nolh,vendig sei , die noch ausstehenden
Abrechnungen von » Wcihnachlssest sobald als möglich einjuseiiden .
Kollege Cchöpke erivähnte , daß von 883 Mitgliedern erst 480 auf
den Urabstiimiiungslisten zu finden »vären ; er hoffe bestimmt auf
regere Bctheiligung .

Tie Freie Vereinigung der Lokal - und Straßen -
Händler beschloß in der Sitzung an » 18. Januar den Namen

fortan in „ Freie Vereinigung der Händler m» d Händlerinnen "
umzuändern . Die »veiteren Verhandlungen betrafen einige
interne Angelegenheiten . Zum Schluß wird darauf hingewiesen ,
daß sich die Mitglieder in öffentlichen Angelegenheiten an den
Vertrauensmann Saß , Hirtenfiraße 20 , wenden mögen . In
Vereinsangelegenheiten giebt der Vorsitzcnde Schröder , Skaliher -
straße 130 , Auskunft .

In einer Versammlung der Arbeiter - BildnngSfchule
( SO. ) sprach an » 20. Januar Herr Schriftsteller Schulz über

„die häusliche Erziehung " . I » der Diskussion über den inter -

cffanten Vortrag nahmen die Mitglieder R ö s n e r und I b s ch e r
das Wort , um sich im zustinunenden Sinne zu dein Referat zu
äußern .

Der Fachderei « der Holz - und Bretterträger beschäftigt «
sich in seiner Sitzung am 20 . Januar mit der Besprechung ver «
fchiedener Vereinsangelegenheiten . Zunächst erfolgte die Ab -

rechnung vom letzten Quartal . An Einnahmen mit einem vor -

handenen Bestand weist der Bericht 521,64 M. auf� an Aus¬

gaben sind 124 . 35 M. zu verzeichnen , bleibt mithin ein Bestand
von 397,29 M. Bei der Ersatzwahl des Vorstandes wurden die

Mitglieder Kühn und S e tz k o r n zu Vorsitzenden gewählt .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
hatte am 20 . Januar eine Mitgliederversammlung einberufe », »n
der Genosse Sassenbach in einem recht beifällig aufgenommenen
Vortrag über : das Freimanrerthum sprach . In der Diskussion
gaben einige Redner in humorvoller Weise ; ihre Erfahrungen
zun , besten , die sie gelegentlich der Renovirung einiger Logen
gemacht haben . An stelle des zurücktretenden Schriftführers wurde
das Mitglied Dienert geivählt . Zur Besprechung gelangten
sodann die Arbeitsverhältnisse auf eine »» Bau in der Rilterstraße
und bei Kroll . Die lange Arbeitszeit auf diesen Bauten »vurde
allgemein verurlheilt .

Ter Verein der Zimmerer hielt am 20 . Januar seine
Generalverfainmlung ad . Vor Eintritt in die Tagesordnung
ehrte die Bersaminlung das Andenken des verstorbenen Kameraden
H e r m a n n S ch m i d t in der üblichen Weise . Hieraus verlas
der Kassirer die Abrechnung vom 4. Quartal 1894 . Die Ein -
nahine betrug 1677,13 M. , die Ausgabe 923,26 M. , mithin
bleibt ein Bestand von 753,87 M. Von den Revisoren »vird die
Richtigkeit der Abrechnung bestätigt , und dem Kassirer hierauf
Enllasiung ertheilt . Gleichzeitig wird das Vergnügungs -

Komitee entlastet . Bei der Statutenberathung »vird der Z 12
durch einen Zusatz ergänzt . Da die Wahl eines ziveiten Schrift -
führers und eines KonlrolleurS nothivendig geivorden »var , so
wurde Kaiser zum Schriftführer und Jeiitsch zum Kontrolleur
gewählt . Der Borsitzende verurlheilt hierauf die Handlungs »
weise des Zimmerpoliers Ferdinand Wagner ; derselbe hat noch
10 Listen von den ausgesperrten Brauerei - Arbeitern in Händen .
Auf Anfrage erklärte der Herr , säinmtliche Liste » seinen Gesellen
gegeben zu haben , die sie zu etivas Anderen » benutzt hätte ». —

Thomm forderte als Thema für die nächste Versammlung : Die

Lage der Berliner Zimmerer und was gedenken wir in diesem
Jahre zu thun ?

Eine Generalversammlnnn deS Fachvereins der
Stellmacher tagte am 20. Januar . Tie Abrechnung vom
letzten Quartal ergab eine Einnahme von 76,98 M. , und eine

Ausgabe von 16,17 M. ; bleibt mithin ein Kasse », bestand von
60,61 M. Unter „Berfchiedenem " wurden einige Mißstände zur
Sprache gebracht , und sodann de » Brauerei - Arbeitern und den
streikenden Musikinstrumenten - Arbeitern je 10 M. beivilligt . —
Die nächste Vcreinsvcrsammlung findet an , 17. Februar bei Brüß ,
Lothringerstr . 41 , statt .

Eine Versammlung de ? Verbandes deutscher Korb -
inachcr , die zahlreich besucht »var , tagte ain 20 . d. M. in den
Arminhallen . Genosse Schöpflin hielt einen mit Beifall auf -
genommenen Vortrag über das Thema : „ Gott Mammon und sein
Paradies . "

Eine ziveite Versammllmg derselben Vereiniguitg tagte am
21. Januar . Zur Erledigung gelangte zunächst der Kassenbericht .
Derselbe weist eine Einnahme von 72,45 M. und eine Ausgabe von
27,25 M. auf . Der lleberschuß ist der Hauplkaffe überiviesen .

Sierauf begründete Kollcge Brückner in längeren Darlegungen die
insühnmg der Arbeitslosen - Unterstützung . Zur Prüfung und Rege -

lnna dieser Angelegenheit »vählte die Versammlung eine Koinniission .
die in der nächsten Sitzung Bericht erstatten soll . Jin „ Verschiedenen "
brachte der Vorstand einen Silualionsbcrichl aus verschiedenen
Werkstätte » zur Kenntniß . Nach den eiiwegangenen Ermittelungen
betrug der niedrigste Verdienst 7 —9 M. und der höchste 26 M.
bei zehn - und zivölsstündiger Arbeitszeit . Kollege Keller gab
dann der Versammlung bekannt , daß in Berlin die Firma
Kempkes eine Lieferung von ca. 40 000 Geschütztraneportlörbe
abgefchloffe » hat , die für 35 Pf . das Stück angefertigt werden
sollen . Verschiedene Redner vertraten mil Recht die Ansicht, daß
die Kollegen durch ihr übermäßiges Arbeiten dies selbst ver -
schuldet haben .

Ter Vertrauensmann der chirurgischen Branche hatte
zum 20 . d. Mts . eine öffentliche Bersaminlung einberufen behufs
Besprechung von Maßregelungen und Mißständen in der Fabrik
von Deivitt u. Herz . Laut eines vom Fachvercin gefaßten Be -
schlusses soll Ueberfeierabend - Arbeit nicht unter 20 pCl . Lohn¬
zuschlag geleistet werden . Diese Forderung ist von Herrn De,vitt
nicht anerkannt worden und ist es derentwegen »viederholl zu
Differenzen gekoinmen . Zwei sofortig « Entlassungen haben auf
grund folgender Vorkommnisse stattgefunden : Wille arbeitete in
Wochenlohi, ( 24 M. ) Derselbe betrachtete diesen Lohn als un -
zureichend , »vünschte in Akkord zu arbeile », da er dabei besser
wegkomme ; oder eine Lohnzulage . Dieser Wunsch wurde ihm
abgeschlagen und Trapp aufgefordert , die Arbeit des Wille zu
machen . Tiefer wies dieses Ausiiiuen zurück . Beide Arbeiter wurden

entlasse ». Eine Werkstatlkonserenz belrachlele die stattgehabte » Ente
laffungen als Maßregelungen und legte Herrn Tetvitt , der früher
selbst Arbeiter geivesen sein soll , folgende Forderungen vor :
1. Wiedereinstellung der Gemaßregclten ; 2. Verzichtleistung auf
künftige Maßregelungen ; 3. Beseitigung der Kündigungsfrist .
Herr Tewitt bestritt die Maßregelungen . Er beabsichtige , sein
Personal zu verringern . Wilke habe er deshalb entlassen , »vetl
er ein guter Arbeiter fei , der leichter wieder Beschäftig »», ig fände ,
als «in minder guter . Trapp sei wegen Arbeitsvenveigernng
entlassen . Mit der Aufhebung der Kündigungsfrist erklärte er
sich einverstanden . Die obigen drei Forderungen »varen von
ollen Kollegen unterschriebe » worden , aus »velchem Uinstande sich
wiederum mancherlei Differenzen ergaben . Auch haben noch
andere ausfällige Entlassungen stattgesunde ». Gegenüber alleden »
wurde ein energisches Vorgehe » für nothwendig erachtet . Als
Vertreter der Firma »vohnle Herr Werkführer W i I t e ver Ber -
sammlung bei . Ueber die oben kurz ftizzirten Vorkommnisse fand
eine eingehende Aussprache statt , in »vclcher die ganzen Werkslatts -
Verhältnisse zur Sprache kamen . Mit großer Majorität »vurdeschlicß -
lich folgender Beschluß gefaßt : „ Die Versainnilung erklärt nach ein¬
gehender Berathung . daß sie die Enllasiung von Kollegen in der
Werkstatt von Tewitt u. Herz als Maßregelung betrachtet und
diese ganz entschieden verurlheilt . Sollleu in Zukunft dergleichen
Fäll « zu verzeichnen sein , so sind die Kollegen der betreffenden
Werkstatt verpflichtet , ganz energisch vorzugehen . Gleichzeitig
wird gewarnt , in der Werkstatt von Deivitt ». Herz in Arbeit

zu treten . " — Ersucht »vurde noch um schleunig ' te Ablieferung
ausstehender Sammellisten an Brückner .

Die Gärtner hielten am 22 . Januar eine öffentliche Bcr -

sammlung ab , in der über die Gründung einer Zahlstelle Berlin -
West des Zentralvereins berathen »vurde . Leider »varen die
sozialdemokratischen Gärtner so schivach vertreten , daß die zahl -
reich erschienenen Anhänger der Hirsch - Tu , »cker ' schcn Richtung
bei der Bureauwahl die Majorität hatten . Obivohl dieser Uin -
stand dem Vorhaben nicht günstig war , so beschloß die Ver -
fammlung dennoch nach dem Referat des Kollegen Büchner und
einer äußerst regen Debatte , die Konstiluirung einer Verwaltungs »
stelle . In der hierauf folgenden Wahl eines Vorstandes wurden
die Kollegen Büchner , Born , Pinze ' r und Vorkänfer gewählt , die
weiteren Wahlen ergaben Ratzsch als Beisitzer und Kunz .
Abromeit und Niedrig als Revisoren . Nach Erledigung ver -
fchiedener anderer öffentlicher Angelegenheiten erfolgte die Wahl
eines Delegirten zur Gewerkschafts - Kommission und wurde fast
einstimmig Kollege Büchner geivählt . Hieraus theilte Kollege
Abromeit der Versammlung mit . daß die Zahlstelle Berlin > West
ihre erste Versammlung an » Dienstag , den 5. Februar , im
Restaurant Pinzer , Rollendorfstr . 16, abhalten würde . Es wäre
wünsckiensiverth , daß die Gärlner der gcwerlschaftlichcn Bewegung
mehr Unterstützung angedcihen ließen .
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Resultat
«nsersr soeben beendeten Jnventnr kann
als sehr günstig bezeichnet werden
Unserer geehrten Kundschaft danken wir ,
daß sie uns behilflich gewesen ist , die
Geschnsls - Uinsatze gegenüber dem Vor -
jähre zu vergrößern . Infolge des
gnnsligen Jahresabschlusses haben wir
unsere vorjährigen Läger trotz der be-
reits billigen Preise um ein erhebliches
herabgesetzt .

2llr Erhöbnng unserer Leistnngs

fahigkeit haben wir unseren ge -
aammten Betrieb znm Tortheile der

Käufer geändert , indem wir eigene
Fabrikation in grösseremMassstabe

eingeführt haben . Der Nutzen des

Zwischenhandels fällt fort und wird

zum Nutzen des kaufenden Pnbli
knms .

De » Stoff - Einkauf besorgen wir
stets in den ersten Fabriken des Kon -
linents . Jedes Stück Waare wird vor
der Verarbeitung dekatirt und auf diese
Weise vor späterem Einlaufen geschützt .
Das Zuschneiden der Tuche ist in
Händen von bewährten , akademisch ge-
bildeten Meistern . Die Verfertigung
der Anzüge wird unter Beobachtung
der jeweiligen Mode von tüchtigen
Schneidern vorgenommen . Ganz be-
sonders kommt hierbei unsere tadellose
Maaß - Anfertigung in betracht . Wir
sind in der Lage ,

für äusserst niedrige ,
streng feste preise

« uch dem verwöhntesten Geschmack zu
oiene ». De » Beweis unserer Billigkeit
erkennen wir hauptsächlich daran , daß
viele andere Geschäfte Maaren zum
Weiterverkauf bei uns beziehen .

Ki' ullästi ' iuzix :

villixster Verkauf , zu streng
festen , in Zahlen gezeichneten

Preisen ,

Es liegt im Interesse des geehrten
Publikums , unsere Läger zu besichtigen ,
um im Bedarfsfalle den Einkauf bei
uns zu decken .

Unser Personal Ist angewiesen ,
sich über Beschaffenheft und Ur¬

sprung der Waaren immer streng
wahrheltsgemäss zu äussern .

Kaufzwang ist ausgeschlossen .

UW- Hüsa

Baer Solin
Herm- llltil

MeiMiiuing
en gros — en detail

24 a, Cliaiisseestr . 24 a

Am Friedr . - Wilhelmst . Theater .

II. BrOckenstr . 11
Ecke Ruugestrasse .

iB. Gr. Frankfurterstr . lB
Gegenüber d. National - Theater .

Waaren - Haus M . Löwinsohn
| Zch. N. L. Jacob , Mm Weg 30, Elke MttllSM .

Kleiderstoffe , Zemen - Waaren , fertige Wasche zu billigsten Fabrikpreisen . 18341 /

Wegen Abriß des alten Gckßanses
verlege mein seil 18 Jahren von mir betriebenes

Boll!-. Sillier - u. Alfenidewaaren - Geschäft
nebst Tpauring - Fabrik u. Reparaturwerkstatt zum 1. April
1895 nach zM - Rosrnthalerstr . S0/S1 �tZ nahe der Gipsstr .

Bis irnjin großer Ansverkanf im M

Elkhaiise bedeutenii unter dein Anszeilsjunngsiireis!!
ZM - Krdiruung , wie seit 18 Jahre » , streng reell . " WS

Carl LuiZO�Af } Juwelier und Goldschmiedemstr ,

Brunnenstrasse 198 am Roscnthaler - Thor .

j | itiiirtiii «i . KÄ?Ä;
Tomporowolli , Schneidernleister ,

Berlin C, I ü d e n st r . 37 I .

Fertige Betten , » . » -
� ' bell , 2 Jlopf. -

»(feit , mit fleteintatcn neuen Federn , von
Ili 1 « nrk an, serlior Knie » « . Bettwäsche .
Matratzen srder Art , Stepp - , Schlaf - , Bett -
decken und Polster - BeUstellen empslehlt dilltglt
da-? als streng reell delannte , ls ?« pegründele
Speiial - Geschäsl von S. Poliock , ©vottint -
Nrasj « 61, am Moritzplatz . •

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
i » der Fabrik Grüner Weg 8V , pari .
Eingang vom Flur .

Model -
Gelegenheitsltanf

zu außergewöhnlich j billigen Preise ».
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 290 — 1000 M. Theilzahlimg ge¬
staltet . Elegante Nußbanni - «. Mnha -
goni - Kleiderspinden u. Vertikows 30 M. .
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Malratze 20 M. ; Waschloiletten , Küchen -
spinden , Kommoden I2M : Stühle SM. ?
Sophatische 0 M. ; Sänlen - Truuieaux
68 M. ! Plüschgarnitlir 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 60 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herreu - Schreibtische , Schreib -
sekreläre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäunien , wer
gut und reell faiifeu will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis April kostensrei aufbe -
wahrt , transporlirt und aufgestellt .

SobHtavnsir , g , Mobelfalirili

In
R o h ■

Tabaken
and Utensilien �

C ! garren » Fabrikanten

!! billigster
Einkanfü

W. Hermann MOIIer
Berlin

* Alexanderstr . 22 .
Streng reelle Bedienung .

Creditgewähruiig
nach Ueberciiikunft ! ! |
Ein Jeder mache den Versuch .

BtWttll-SMcheslsiilst
C. M. Schmidt ,

Kerli » , Andrraostr . 50 , vor » 1 Tr .

Größte Ausivahl gerissener ( Diinl ' c-

frdrr » und Dannrn Psd . 1, 2 bis
6 M. . ein Grstudrbett ( koiupletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Da « » » » -
iirtte » 38 bis 80 M. Streng reelle

Dediemmg . _

Gardinen - Reste
elegante , 1 —4 Fenster , fpottbMg .

Fehlerhafte Teppiche , s3glIJ
P o r t t � r e n . Tischdecken .

Zirstr zu Hopha - Keziigrn .

Uollatlas - �tcppdcchcn
die schönsten u. größten ) statt 24 M.
beide Seit , reinw . Attas , 1 10 .
210xi60cmHalldarbeit . j 10 , 30 M.

Zurückges . Wollatlas 1 K Kft fl
Steppdecken 2 m lang ) 0,011 u. U M.

Teppich - Kijlp Ziminerstraße 86
Haus sechsundnchtzig H. p.

Illslbe kreise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' neu Knndertzehu "
lketpzigrrstr . 110 ) in seinem
Ausverhauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :

15000 fchneidige
Jaquet - u. Ztock Anziige ( mich
in schwarz Tuch und Kamm -
gar » ) v. IS . 14 . 16 . 18 . SO .
24 . Ä? . 00 . 06 M . prima .

18 000 Miiltrr - palr -
tote und Pelerinen - Mäntel
von 10 , 18 , 15 , 18 . SO . L4 .
25 . 27 . 00 M. prima .
isl &~ 6000 Kosen in daner -
Haften Ktoffen von L. 4,
5. 6 , 8 . 9 , 10 , IS M prima .
WV Loden - Havelocks für
Herren bei uns nur von 10 M.
an . Kaus - und Jagdjoppen v.
0 PIK . an . MW " Knabrn -
und Knrschrn - Anziigr jetzt von
0 M. an . Einfeg » uugs - A» >
ziig » von 10 , IS , 15 , 18,20 ,
Ä4 M. prima .

Koläklle M,
IIS . LchzizkHr. UV»!

aii!>Sleil-u. !!itlitkr -Kliri!rnbe
JJi von Otto Runge , jetzt

Gr . Franlifnrterstr . 75 , empsiehll
eine Auswahl von SOttO Kostümen .
Ausivahl von IS Karneval - /tnfzügen .
Lebende Bilder . Vereinen 18 Prozent
Preisermäßigung . 2028b

Von heute ab verkaufe ich fmnmtl .
Fleisch , u. Wlirstwaaren beb . bill .
O. Kopprasch , Swinemünderstr . 41 .

Reh - Tabak .
p- Die billigsten Preise . " WP
Uederzengung macht wahr .

Filiale F. Leopold ,
Vertreter : S . Gröbel ,

Krunnenstraße 11

Schlosserwerkstatt , vom jetzigen In¬

haber über 10 Jahre betrieben , wegen
Verzug nach außerhalb zu verm . Stein -

metzstr . 24 . 2347b

MHiiel -
Kanfgelegenheit
bietet sich Brautleliten ». im Möbel -
speicher , I364L '
llvLLntllalon - Strasse IZ , I .

Daselbst stehe » täglich zum Verkälts :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billige » Preise », gebrauchte » ud
verliehe » gewesene Möbel zu wahr -
hafte » Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stattet . Kleiderschränke 18, Küchen -
spinbe , Zrvmmoden 12, Sophas 18,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark .
Nußbaum - Kleidel schränke , Vertikows 30,
Stühle 3, Muschelspindeii 40 . Tru -

nieaux 68, Paneelsophas 78 , Plüsch -
garililurfn 60 Mark . Hcrrcii - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -
ltlsentische , Spiegel , alles slaiinend billig .
Gekauite Möbel lönne » auf meinem

Lagerspeichcr bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge¬
spanne transporlirt und ausgestellt .

Rohwhak .
( Irösste Auswahl ! BlIUgste Preise !

W Hager in Porrnen , Booklagons . gj

Heinrich Franck ,
| tv . 185 , Krnnnenstraßr Zlr . 183 .

1000

Stück

M. 7,00
frei

Keller .

Senltenberger Presskohlen .
Garantirt Prima Qualität .

Kleineres Format M. 8. 80 frei Keller .
0. Schmitz , Gneisenanstr . 80, a . d . Hasenh .

äW Presskohlen . Marie 41/2 /
II 3, —, Prima 6 M. Auerbach ,
Greifsivalderstr . 84 , gegenüber der Gas -
Anstalt .

. ii . Thentrr - Gnrderode'
von Bern, . t - Vettig ,

Fehrbellinerstr . I , I. Ecke Schönh .
Allee . Reichbaltiges Lager von

Kostümen . Vereine Preisermäßigung . ! '

Maskeil -
« vt Fehrbe

Biirean für Unsull-Prszeße
von vr . jup . Richard Lehmann ,
Lützowstr . 102 , I. — Sprechstunde :
morgens 3 —' /elO Uhr , abends 6 —8 U.

Gelephtikiliif
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Nene Köuigstr . 8g , vorn I. , sollen über
100 Wirlhschaftseinrichtnngen , kurze
Zeit verliehen gewesene n. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , ISO, 200 —1000 äst .
Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 18, Küchen »
spinde », Kommoden 12, Sophas 18 M. ,
Bettstellen mit Sprniigfeder - Matratzen
18, Nußbaniii - Kleiderspinden 30, Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40, Plüschgarnitnren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 ,
Etzlinderbureaus , Schreibsekretäre 18
Mark , Gnrderobenspinden , Paneel -
sophas 78, Büffets , Trninenus 68 M. ,
Betten , Conlisseiltifche , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein
größtes Möbellager Berlins zu be-
sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostensrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne lrausportirt und ausgestellt .

XrauzMlldm !

und Blumen - Haudlung

IJJeyer . wÄrii
( nur dort ) .

Gulrlanden ä Mtr . von 15 | lf , an .
Cotlllon - Bonqnets , Dtzd . v. 1 M. an .

Telephon : Amt IV , 9482 .

g! ol4 »phoe « reine Gänsesederii »Pfd .
- outlfvrru , v. 80 Pfg . a», Grüner
Weg 41 , I Tr . Fran vlaser .

KanaritnhShne ' . gut singend , gute
Ziichtweibchen verkauft

Krebs , Köpnickerstr . 1S4a. , 4 Tr .

Kauartenhähue , hochfeine Sänger ,
Zuchtweibcheii , Heckbauer, Nester .
Grüner Weg 12, Jänicke , Restaurant .

Kanarieuhähnc , gut singend , gute
Zuchtweibcheii . verknust Kalenberg ,
Rixdorf , Berlinerstr . 139 , 3 Tr .

Kanarienroller 8 —10 M. , Zucht -
weibchen 1,28 M. Beisert , Reinicken -
dorserstraße 64 », 4 Tr . 2417b

Harzer Kaiiarienhähne u. Weibchen
verk . v. 4 M. an R. Müller , Cuvry -
straße 40 , 4 Tr . 2g49b

Kauarienroller , f. Sänger , von
7,50 M. au , Weibchen 1 M. verkauft
Göbel . Weißensee , Lehdcrsir . 116 . 2348b

_ _ Kanarienhähne ,
feine Hohl- Kliiigelroller - Weibchen
kanft Schönhauser Alle - 69 , Zoch

ver -

Kanarienroller , feinster Sänger ,
verkauft billig Schulz , Wörlherstr . 19

Kindcrwaaen - Rnder neu und ge -
braucht Pallisadcnstr . 101 .

_
2421b

Werkanzüge , Segeltuch
( schräg und gerade zu knöpfen )
liefert zu 4' /2 M. pro Stück comulett
franco gegen Einsendung od . Nach¬
nahme die Fabrik für Schutz - und

Sichcrheitsbekleidung H. Lion in
Düsseldorf . Trotz des enormen
Konsums von ca . 300 000 Anzügen in
den Jahren 93 —94 keine Anstalts¬
arbeit ; nur Hausindustrie ( Männer¬
arbeit ) .

Einer Erinnerungsbeigabe
wegpn bitte bei Bestellung den

„ Vorwärts " zu erwähnen .

LÜrtltitl gebraucht , kauft Möbel -
k»ll >4Z4 »> Haiidluiig Nosenthaler -

Straße 13.

Ctnmnrtnalh Dr - Hösch , Linien .
strnüe 149 , 8 - 10 , 8 bis

7, Soniitags 8 — 10 Uhr . _
137SL *

tllrttrfltMCU 9n " ä » ene . mil allen
IlldlßjlllCll , Apparaten . Ver -

schlußkästen , Singer , hocharmige 80 M. ,
beste lltiligschiffchen 80 M. , Rundschiff -
Schnellnäher 88 M. , 3 Jahre Garaniie .
Gebrauchte Niaschineii . sast neu , sehr
billig . Prledrich , Swinemünderstr . 9.

Allen werihe » Genossen u. Bekaunten
empfehle mein 2380b

Lokal mit VereinSzimmer
Franseckistr . 23 , Ecke der Weißenburger -
straße . Otto Beruct .

Pfeifen - Müller , Weissensee

Verkaufe sofort meine Restauration
preiswerth . C - Müller , Königs -
Chaussee 38 .

Von heute ab habe ich das Schank -
qeschäft von Kühnel , Müller -
straße 162 » , übernommen und bitte

Genossen und Freunde um gütigen
Zuspruch . s2398bj Wilh . Mattner .

Schmiedel ' s Festsäle
Alte Jakobstr . 32 .

Empfehle meine hocheleganten SSI «

(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
14042 * Ww . <?. Schmiedel .

ßeseUschattshaus

3S. Swinenilinilerstr . 35,
empfiehlt Säl » zu Versanimlungen , Fest -
lichkeiten bei 280 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

Armm - HaUen
Kommandantenstraße Nr . 20

HR von 20 —600 Personen .
Sonnabend , 2. Februar : oberer

Kaal frei . _

B miilMmr , SÄ ® ,
_ Naunynstr . 86 .

WM " Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abendtisch
*1 zu kleinen Preisen .

Prsuz Gittler ,

HmllN' s Erhütittzszntnl
70 . Bellermannstrasse 70

empfiehlt seinen Saal zu Versamm -
lungen und Festlichkeiten auch Sonn -
abends und Sonntags gratis . 2174b

N. Krüger ' s
Speise - Leinöl

ist das anerkannt Keste .
Fabrik - Lager : 18188

Berlin 80 . , Skalitzerstrasao No. 105 .

ArbtitsiNktt .

AlWig , Tischler!
Zuzug ». d. Kiichrumöbel - Fabrik von

vslsiai ' Tpnnngen ' ,
Generalstratze 8 , Uletstrnre « ,

ist nnbedingt fern zu halten . 143/13 *

Die Kontrollkommission .

MiisikiHrWeiltell -Arbtitn-
Streik !

Die Kollegen der Piano - Fabrik von
Görs ä Kallmann

haben infolge Maßregelungen und

Lohnforderungen die Arbeit nieder -

gelegt . Znzng ist strengsten » fern -
Inhalten .

Gleichzeitig ist für die Branche Zu -
saunnensetzer der Pianosabrik Kunze
& Sohn , Blumeiistr . 70 , infolge Maß -
regeluug laut öffentlicher Versammlung
vom 13. Januar er . die Sperr « ver -

hängt worden .
198/13 Die LolmkommiBBion .

BlmileN- BmlittiNev
außer dem Hanse für bessere Genre
werden gesucht . Meldungen am 23 .
und 29. Januar . g43M

Wilhelm Freystadt ,
Kominandantenstr . 80/81 , 2. Etage .

Chic " alte - deutsche Feuer - Verstche -
ruiigs - Gesellschaft sucht für Berlin und
Vororte thätige Haupt - n. Spezial -
Agenten unier sehr günst . Bedingungen .
Off . unter P . 2 . nimmt die Exeped .
d. Bl . entgegen . 23140

Schneidermeister »
melche Knabenanzüge , Gr . 1 —0 n.
7 — 1Ä, besseren Genrcö arbeiten und
viel liefern können , werden gegen bohe
Arbeitslöhne dauernd beschäftigt . Bor -
läge erbeten , ( stebr . Caspcr , Jäger -
slraße 28 . 2388b

Vergolderin auf Barockleisten ver »
langt MiNiteuffelstr . 86 , Hof 1 Tr .

Geübte Wäschenäherin u. eine Hand »
näherin , w. liefern geht , dauernd ges. ,
Wusterhausenerstr . 3, 1 Tr . ( früher
Holzmarktgaffe . ) 2393 b

Zuschneider
aus Kragen , Manschetten , Oberhemden
geübt , suchen Kraft «. Jacobi ,
Marienburgerstr . 9. 384M

Zuschneider , durchaus tüchtig , verl .

per sofort KIrstetn & Co. , Kartonfabr . ,
Neue Köuigstr . 39. Meldungen Sonn -

tag sivischen 9 und 10 Uhr . 43/39

Tücht . AtiSwalzer verl . fof . Oscar
Liepmann , Königs - Wusterhansen ,



Sozialdemokratischer Wahwerew
für den 2 . Kerl . Deichstags - Walilkreis .

Sonntag , deil 27 . Januar im Lokale von 2lldö ! I ,
Lindenstraße 106 :

DW " Il�enei - Untepiiaitugig .
Vorher : Vortrng des Genossen Magner über : „ Die Bekämpfung der

Sozialdemokrotie durch die Volkc - schnle/ '

Mittwoch , d. 30 . giuutar , i . d . Arm i » hallen , Aommandantenstr . SO :

Anßerordeutl . Generaloersammlnng .
277/17

�
_ Der Vorstand

Sozialdemokratischer Wahlverein für den

3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 29 . Jannar 1 « 95 , abends S' I , Uhr ,

, Märkische ! » Hof " , Zldmiralftr . 18 « �

Große Uerfammlnng .
IM

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Reichslag - At ' geordneten Mölivn ( Bergmann ) über den

Standpunkt der Bergarbeiter - Bemegung zur Sozialdemokratie . 2. Diskussion .
3. Bereinsangelegenheilen .

Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt .
273/20 Der Vorstand .

Arveiter - Kildnngsschttle
Ifersammiun

am Sonntag , den 27 . Jannar 1805 , abends 7 Uhr , im Lobale des
Herrn KrUndel , Hrunnenstrsße Ur . 188 .

Tages - Ordnung :
l . Vortrag des Genossen Scbristsleller AlKert llltit/e . Thema : Die

Prostitution . 2. Diskussion . — Nachher : Famllirnbränzchen . — Aufnahme
neuer Mitglieder . — Gäste , Herren und Damen , können durch Mitglieder ein -
geführt werden . 56/12

Arveiter - Kildnnßs schule
Tountag , de » 27 . Januar , abends 7 Nhr ,

in den „ Oranieuhallen� , Oranienstr . 51 ( am Morihplatz ) :

Versammlung ,
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen 0»». fl . Bernstein über : „ Erziehung und
Unterricht . " 2. Diskussion . — Entree 16 Pfennige . — Gäste willkommen . —

Mitglieder werden aufgenommen . 2351b
OW Nach der Versammlung : KsssIUgss Lsisammsossiu mit Tanz ,

arrangirt von den Schülern .

ggap " Ächtung ! " �1

Fronen - und Mädchen - Kildnngsverein
fnr Berlin > md ttntgegend .

Große Wander - Versammlung
am Montag , den 28 . Jannar , abends 8 Uhr , in Hellei » ' « FestfäUtt ,

Kopprnstrastr 20 ( gros - cr Saal ) .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen Sermann ? iirstsr
über : Die Lebensstellung der Frau in der bürgerlichen Gesellschaft . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes und ' Aufnahme neuer Mitglieder .

Um recht zahlreichen Besuch besonders der Frauen ersucht
123 2

_ _ gl er Vorstand .

iiijtnng! Musikiiistrüinenteii -Ariieiter ! Wiliz !
Sonntag » den 27 . d . M. , vormittags 10 Uhr , im Vereinahans

Süd - Ost , Maldcmarstr . 73 :

OelfentlicSie Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Die Sitnatio » des gtrrilts bei

Görs & Kallmann . 2. Diskussion . 198/20
Kollegen , erscheint zahlreich , es gilt « inen wichtigen Keschluß

zu fasten . _

Dentscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Dienstag , den 20 . Jannar , abends 8>/z Uhr , in den Arminhallen ,
Konimandantenstrasze 20 :

Geitcrol - Vo » : l ' n » » r » » » lui » g .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1894 . 2. Bericht der Ortsverwaltung ,
der Beisitzer , der Werkstati - KonlroUkommission und des Arbeitsvermiltlers .
3. Ersatzwahlen zur OrisverwalUing . 4. Verbandsangelcgenheilen und Ver -

fchiedeues . — Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . 202 - 2

Tie Versammlung wird pünktlich eröffnet . Um zahlreichen Besuch

ersucht _ Die Grtsverwaltung .

Lese - Klub „ Karl l�arx > c .
gjSf Große öffentliche

BechNilW für iiiiüer iu Wuell
am Sollntag , den 27 . d . M. , abends « Nhr , bei Specht ,

Markflrafettftraffe Nr . 8S :

Vortrag des Genossen Dr . Heyrnann über : „ Hat der Sozialdemokrat
Religion ? " — 2. Diskussion . 169 8

Nach der Versammlung : Gemülhliches Seisammensein mit Tanz .

Kurnspapier - Kranche .
Dienstag , den 29 . Januar , abends 8 Nhr :

Kresse Versammlung
aller in her Luxus- imD MuMier- Branllje beschliftigten

Arbeiter unh Arbciterinuen
im Lokal von Griindel , Brnnnenstraße 188 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Allgemeine Aussprache . 3. Neu -

wähl . 4. Werkstuben - tttngelegenheiten . 75/26

Zu dieser Versammlung sind die im Dlarsten wohnenden Kollegen und

Kolleginnen ganz besonders eingeladen . 0er Vertrauensmann .

Mciii�Tsäissaif Rl,B- "ei ". ert '
u �

RpivllPTll ) PTg ( ,rstrasSe 171 .

Um wissentlich falsch verbreiteten
Nachrichten früherer Mitglieder ent -
gegenzutreten , erklären wir , daß der
Gesangverein „ Acacie " ( gem. Chor )
nach wie vor besteht , und seine Uebungs -
stunden jeden Dienstag , abends 9 Uhr ,
bei B e h l e n d o r f , Zeughofstraße 8,
stattfinden . Gälte jederzeit willkommen .
2465b C . Frank , Vorsitzender .

Lrts-Kranktuklijse
her BilhiZuer, Etulkuteure

unh vem . Gtiverbe .
Allgemeine Versammlung

der Herren Arbeitgeber , welche Bei¬

träge zur Kasse aus eigenen Mitteln

zahlen , und der großjährigen Mit -

glieder , Zlrbcitnchmer , 21 Jahre alt .
Dieselbe findet statt : a ) Arbeitgeber
Tienilag , den 5. Februar , abends
8V2 Uhr , Kommandantenstr . 50 ( Hinterer
Saal ) ; b) Arbeitnehmer Freirag . den
8. Februar , abends 8l/z Uhr , Annen -
straße 16 bei Ehrenberg .

Tagesordnung :
Wahl der Vertreter zur General -

Versanunlung .
Die Mitglieder a. wählen 50 Ver¬

treter und 6 Ersatzmänner . Die
Mitglieder b wählen 110 Vertreter
« nd 12 Ersatzmänner .

Zur Ausstellung einer Kandidaten -
liste ist erforderlich , daß diejenigen ,
welche gewillt sind , Vorschläge bis zum
3l . Januar zu machen , mit Angabe
der Kandidaten auch die Arbeitsstellen
derselben augeben und an die Adresse
des Herrn Sösner , Fürstenstr . 16, ge -
langen lassen . Die Stimmenabgabe
geschieht am Wahltage von 9 — 16 Uhr .

Das Quittnngsbnch ist nothwendig
als Legitimation . 72/5

Berlin , den 26 . Januar 1895 .
Ter Vorstand .

I . A. : I . Sösner , Vorsitzeuder .

AeKtnng ! Achtung !

NiirlAznev .
Montag , de » 28 . Jannar dS . Js . ,

abends 3>/s Uhr ,
bei B u s k e , G r e n a d i e r st r . 33 ,

Gr. öjstutlilhe Versaiiliilluiig.
Tages - Ordnung :

I . Delegirtenberichi derGeweekschafts -
Kommission und Neuwahl desselben .
2. Abrechnung der Vertrauensleute und
Neuwahl derselben . 3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch bitten

2402b ] Die Vertrauensleute .

Eine größere Gewerkschaft sucht per
I . April d. I . ein 2339b

Ukrllthrslolllll
nebst sep. Bureau für Arbeits -

Nachweis
im Zentr . od . nahe der Friedrichstraße
Offert , f. zu richten u. A. A. 100

Exped . d. Zeitung .

Zciitrlll -Krllnkell-ll . StcrbtW
Ütt Wler fl . s. ID.

Ging . Hilfrk . Ur . 3 zu Hamburg
Oerlliche Verwaltung Berlin G.

Montag , de » 28 . Jan . 1893 , Abends
8V2 Uhr ,

Mitgiiederversammlimg
bei Bolzmann , Lichtenbergerstr . 16.

Tagesordnung :
I . Kassenbericht vom 4. Quartal 1394 .

2. Wahl eines Revisors . 3. Vortrag
des Herrn Dr . W ey l. 4. Verschiedenes .

Die Damen der Mitglieder als Gäste
willkommen .
237/11 Tie OrtSvcrwaltung .

ZelitrMrailkeli - fl . SterbMe
her Tlsihltt «. s. id .

Oertliche Verwaltung Berlin 2 .

Mitgliederveisammlung
am Montag , den 28. Januar 1895 ,
Abends SV, Uhr , im Lokale des Herrn
Tolksdorf , Görlitzerstr . 53 .

Tagesordnung :
I . Abrechnung vom 4. Quartal 1394 .

2. Arztfrage . 3. Verschiedene wichtige
Kassennngclegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Der ivichligen Tagesordnung wegen

ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes ,
pünktlich zu erscheinen . ' 237/12

Tie Ortsverivaltung .

CeflDiseflslljchs -Bfllhhrfllktrei
( Eingetragene Genossenschaft mit de-

schränkler Haftpflicht ) in Solingen .
Orüentliche

General - V ersammlung
am Sonntag , den 16. Mär, , nach -
mittags 5 Uhr , im Lokale v. (f. . Er » ,

Wehrwols , Solingen .
Tages - Ordnung :

1. Geschäsl - dericht . �
2. Beschlußfassung über die Berwen -

dung des Ueberschusses .
3. Verschiedenes . 134/1
Aus § 22 , Abs . 8 wird besonders

aufmerksam gemacht .

Werkstatt s. Systeme . 43/29
Prinzip reell , bill . u. schnell . Emps . mich
Freunden und Genossen . W. MaaSke ,
1�. , Schwedterstr . 31 . Kein Laden .

Achtung , Diidhaner !
Dienstag , den 29 . Jannar 189 » , abends 8� Uhr ,

im Restaurant Schneider , Annenstr . 1 « :

Oeffentiiche Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. „ Der Mittel Europäische Kongreß . " Referent Kollege Dnpont .
2. Rechenschaftsbericht des Kassirers und der Kommission . 3. Bericht des
Delegirten zur Gewerkschaftskommission . 4. Neuwahl der Kommission und
eines Delegirten zur Gewerkschaftskommission . 5. Verschiedenes . 72/4

Zahlreichen Besuch erwartet Hie Kommission .

GMchr GeftUschast .
Zwei grosse Versammlungen

am Sonntag , den 27 . Jannar , abends Uhr , in den
Arminhallen , Kommandantenftraße 29 :

Vortrag des Herrn Waldeck Manasse über : Der Glaube und die Frauen .
Ferner abends « Uhr bei Bnske ( fr . Seefeldt ) :

Vortrag des Herrn A. Hoffmann über : „ Die Bildungsstätte des Volkes . "
Nachdem geselliges Krisammensein und Tan ? . — Gäste , Damen

und Herren , haben Zutritt . _ 114117

VeobQNd dev Möbelpolivev
Berlins und Umgegend .

Montag , den 28 . d . M. , abends 8 Uhr , Waldemarstr . 7 » :

IM - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über den Umsturz auf wirthschaftlichem Gebiet . 2. Tis -
kussion . 3. Bericht des Bevollmächtigten . 4. Verschiedenes . _

201 7 Z

CDziMmkllliWr WlitmisW für iicn Sften Berlifls .
Sonntag , den 27 . Januar , abends OVe Uhr , 1

im Lokale des Herrn Albrecht , Memelerstraße Nr . 97 :

Große öffentliche

Vtl' sDiiiliilli !lgfjjrW!lt «fl.MiiD«tl ' .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Dr. Joel über : „ Tie Frau im Spiegel der

Geschichte und Wissenschasl . 2. Diskussion . — Entree 16 Pf . 169/7
Nach der Versammlung : Gemiithlicke » Keikammensein « nd Ton ? .

�efrtungl Achtung !
Dienstag , den 29 . Jannar , abends 8 Uhr , in Nieft ' s

Feftsiilen , Wcberftraße Nr . 17 :

Otfftllfl . Srittitrmrbkittt - Sttsm «li, «s .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

91/18 Uie Agitationskommission .

Adiershof u . Umgegend .
Wontag , den 88 . Jannar , abend » 8 Uhr , in Möllstei » ' « LnUgarte »

Große öffentl. Volks - Versammlung
fili ' Männer und Frauen .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : „ Die Umsturzvorlage " . Referent : Reichstags - Abgeordneter

Meli . Fischer . 2. Diskussion . 258/13

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 16 Pf . erhoben
Der Nertrauensman » .

Max Pönitz , »
nahe der B r a n d e n b u r g st r a ß e. kl

Filelelne Weisse , exquisites Lager - Bier , sowie kalte nnd warme
Speisen nnd Getrinke zu jeder Tageszeit . Zahlstelle des Verbandes der
Schlächter und der im Handelsgewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter . s1429L '

Gr . Frankfurterstr . 73 ,
an der Kaiserflraße .

Bill . Mittags - u. Abendtisch .
Größte Auswahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 3 —10 verschied .
Gerichte von 10 —30 Pf . Dier Vio 10 Pf . , 2/io 5 Ps . a. d, Brauerei Reichenkron ,

WksIllisstt - u. MeiselMS

rr Märkischer Hof", Admiralstr . 18°.
Jeden Sonntag im prachtvollen Spiegel - Saal : Grosser Festkall .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ballmustk wird abwechselnd
mit Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festllchkeiten nnd Versammlungen zu vergeben . Die Restaurations - 3iänme

stehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinszimmer .
Ter untere Saal in am Ualmsonntag , der obere noch an mehreren
Sonntagen an Vereine zu vergeben . 14312 *

Viktoria -Säle, Rixdorf ,
1434

( zirka 1500 Personen fassend ) , Hermann - Strasse 45 .

ge Jeden Sonntag von 4 Uhr ab : Fresser Balis
Empfehle meine Säle und Vereinszimmer zu Versammlungen u. Festlichkeiten .

Ausschank des Mttnchener Brauhauses und lt . Welssbier .

Oswald Brauers " o ®* ! " " . " . " *

vm VW MAS * vn *
( zw. Alte Jakob - n. Alexandrinenstr . )

HT * Angenehmer Familien - Aufenthalt . " WIF
Vorzügliche Speisen nnd Getränke . Restanratton » räume mit

französtschrm Killard . Kegelbahn . Zimmer für Vereine , Kochzeite »
nnd Feltiichkritrn von 00 — 12 " Versone » . _

Louis KeBler ' s Kiesen - Festsäle .
Grösstes Pracht - Etablissement der Residenz , Koppenstr . 29 .

Sonntag , den 27 . Jannar 1K05j

Grosses Konzert des Berliner Konzert - Orchesters
Direktion : G. Grass , und

Gr . humoristische Soiree der Leipziger Sänger .
Herren Stobbe , Ächterberg , Marks , Erfurt , Schieb , Stenzel , Müller .

Großarliaes Programm . — Sensations - Nummern .
Anfang 5 Uhr / Ertree 30 Pf . Familien - Billets 20 Stück 3 M.

Hierauf : G r . B a M bis Nachts 2 Uhr . 2 slarkbesetzle Orchester .
NB . Von jetzt ad zeden Sonntag und Mittwoch : Crosse Bciree

der Leipziger Sänger . Louis Keller .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , LW. , Beuthstraße 2.
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Soziale Z�ellerftrtzt .
Ans dem ReichS - Versichernngsamte . Die Zahl der seit

dem Ii kraütreten des Jnvnlidiiäls - und Allers - Versicherungs -
gesctzes erhobenen Ansprüche auf Bewilligung von Altersrente
bei den 31 Versicherui gsalislolie » und den 9 vorhandenen Kassen¬
einrichtungen betrug S04 840 . Von diesen wurden 241864
Rentenansprüche anerkannt und 56 972 zurückgewiesen , 5268
blieben unerledigt , wahrend die übrigen 6736 Anträge auf andere
Weise ihre Erledigung gesunden , haben . Bon den erhrbcnen
Ansprüchen entsalien auf Schlesien 36 596 , Osipreußcn 26 335 ,
Brandenburg 22 968 , Rheinprovinz 19 965 , Sachsen - Anhalt
17 444 , Hannover 1,7 667 , Posen 15 453 , Schleswig�Holstein
11 458 , Westfalen § 11 355 , Westpreuhen 11131 , Poni -
wern 9966 . Hessen - Rassau 6596 , Berlin 3524 . Aus
die acht Veisichernngsanstalien des Königreichs Bayern
kommen 36 216 Rentenansprüche , auf das Königreich
Sachsen 16 782 , auf Würllemberg 6661 , Baden 5679 , Groh -
herzogthnin Hessen 4645 , beide Mecklenburg 6285 , die thüringischen
Staaten 6484 . Oldei bürg 1696 , Braunschweig 2119 , Hansestädte
2243 . Elsaß . Lolhringen 8465 und auf die neun zugelassenen
Kossencinrichtuugcn insgesammt 4511 . Die Zahl der während
desselben Zeitraums erhobenen Ansprüche auf Invalidenrente be-
trug bei den 31 Vcrsichcrungcauslalten und den 9 ftasseneinrich -
tungen insgesammt 145 365 . Von diesen wurden 161 663 Renten -
ansprüche anerkannt und 29 686 zurückgewiesen , 7399 blieben un -
erledigt , während die übrigen 6697 Anträge auf andere Weise
ihre Erledigung gefunden haben . Von den geltend gemachten An -
sprächen entfallen auf Schlesien 26 271 , Rheinprovinz 11 724 ,
Ostpreußen 16 169 , Brandenburg 8693 , Hannover 7369 , Sachsen -
Anhalt 6659 , Posen 5665 , Westfalen 5492 , Pommern 5171 , West »
prenßen 5656 , Hessen - Nassau 3414 , Berlin 2436 und Schleswig -
Holstein 2418 . Auf die 8 Versicherungsanstalten des Königreichs
Bayern kommen 16 333 Ansprüche , auf das Königreich Sachsen
5865 , aus Württemberg 3783 , Baten 3967 , Großberzogthum
Hessen 1664 , beide Mecklenburg 1666 , die thüringischen Staaten
2716 , Oldenburg 468 , Brauuschweig 1665 , Hansestädte 1632 ,
Elsaß - Lothringen 2677 und aus die 9 Kasseneinrichtungcn ins
gesamml 16 264 . Unter de » Personen , die in den Genuß der
Invalidenrente traten , befanden sich 2178 , die bereits vorher eine
Altersrente bezogen .

Schulhygiene . Ter Magistrat von Wiesbaden hat im
Einverständniß mit den Stadtverordneten beschlossen , säinmtliche
Schulkinder auf ihren Gesundheitszustand bin ärztlich unter »
suchen zu lassen . Grund zu dieser Maßnahme gicbt keineswegs
etwa der schlechte Gesundheitszustand der Schüler bezw . Schule -
rinnen . Die Untersuchung soll vielmehr die Grundlage dafür
bilden , ob nicht die Anstellung ständiger Schulärzte sich empfehle .

Die Arbciter - Entlassnngen werden nachgerade zu einer
stehenden Rubrik . Immer anss neue werden Schaaren von
Arbeitern hinausgestoßen ins Elend der Arbeitslosigkeit . Daneben
blühen Lohnreduktionen und Feierschichten . So wird unserin
Dortmunder Parteiorgan aus Steele gemeldet : Auf
Zeche „ Johann - Teinielsberg " wurden 23 Arbeiter gekündigt , aus
„ Joachim " 9 Arbeiter . Den Arbeitern der Zeche „ Eiberg " wurde
eine mit dem 1. Februar in Giltigkeit tretende Lohureduktion
augekündigt . Ebensalls mußte die Rachmittagsschicht letzterer
Zeche zum zweiten Male feiern , wie es heißt , wegen Reparatur
Vornahme .

Streikfiihrer . Unter dieser Spitzmarke finden wir im

„ H o l z m a r k t ", Organ der Holzhändler und sonstiger Holz -
inicressenten , folgenden charakteristischen Aufruf , der einem gleich -
artigen ungarischen Unternehmerorgan entnommen ist : An
säinmtliche Hartholz - Produzentenl Es mehren sich
die Fälle , daß einzelne Particführer oder Vorarbeiter der
Eck wellen - und Daubeu - ZIrdeitcr ihre Leute — zumeist ohne
triftigen Grund — zum Streik aufreizen und hierdurch den
ruhigen , anständigen Arbeitern Verluste , dem Arbeitgeber aber
Verdrießlichkeiten verursachen . Es sind dies zumeist sogenannte
Proiessions - Streikarrangcure , die das Handwerk im Auslande ,
meistens in Amerika erlernt haben und nun hier fortsetzen wollen .
Es liegt also im Interesse eines jeden Produzenten , daß derartige
Profkssions - Unruhestister von der Arbeit ausgeschlossen werden .
Wir glauben , dieses Ziel dadurch zu erreichen , wenn wir die
Namen solcher Störeusriede von Fall zu Fall in unserem Blatte

veröffentlichen und es auf diese Weise den Arbeitgebern er -
möglichen , die Namen solcher Slreik - Arrangeure in Evidenz zu
halte » und diese Elemente von den anständigen Arbeitern fern
zu halten . Wir ersuchen hiermit olle Herren Produzenten , uns
Vor . und Zunamen , und de » Wohnort derartiger Arbeiter
bekannt zu geben und werden wir dieselben in unserer nächste »
Nummer veröfientlick cn. Wir bemerken ausdrücklich , daß wir

diesbezügliche Mittheilungcn auch von Nichtabonnenten gerne

Sonnlergsplauderot .
Karl Egon Frohme , wie bist Du doch beklagenswerth !

Noch nicht hast Du Talleyrand ' s Finesse begrisscu , daß die

Sprache dazu da sei , um unsere Gedanken zu verbergen .

Noch immer hältst Du in zäher Verblendung an dein

Spruche fest : Deine Rede sei ja , ja , oder nein , nein ! Noch
immer hat Dich ein Hüpede » nicht belehrt , welcher

Feinheiten unsere Mutlersprache fähig »ist , wenn sie
im Verkehr mit Exzellenzen angewandt wird . Da polterst
Du heraus , geradezu wie irgend ein unwirscher Michel :

„ Herr Minister , theuerster Herr Minister , Sie haben vor -

gestern ganz anders gesprochen als heute . Hier ist das

Protokoll , ich habe es deutlich aufgezeichnet . " Welche

undelikate Ehrlichkeit ! Wenn Tu schon nicht wie der selige

Polonius auf des Prinzen Hamlet Wunsch ein Wolken -

gebilde , jetzt ein Wiesel und rasch darauf ein

Kameel nennen kannst , warum nimmst Du Dir

nicht wenigstens ein Beispiel an Herrn Hüpeden ,
dem Konservativen . Auch Herr Hüpeden zeichnete
in seinem Protokoll ganz ähnliches auf , wie Du . Aber mit

staalsmännischem Sinnen erkannte er sofort , daß seine

Exzellenz , während sie im schneidigen Plauderton sich über

Herrn Theodor Reuß ausließ , vom allen Temperament be -

zwungen , mehr aussprach , als ihr nachher lieb war . In
solchen Fällen bringt man gern ein Opfer seines Intellektes
und Herr Hüpeden starrte in seine Niederschrift , schüttelte
bedenklich sein Haupt , lächelte fein diplomatisch , ver -

neigte sick dann demüthig vor Herrn von Koller und

sagte : „ Wunderlich , wunderlich . Wie doch die Sinne

eines Menschen so leicht jeglicher Täuschung unterliegen .
Da steht sie , meine tbörichle Niederschrift ! Hatte ich doch

fest behaupten mögen . Eure Excellenz hätten gesprochen , wie

ich es hier verfaßt habe . Allein , verlasse sich wer auf seine

eigenen Ohren ! Siniiestäiischnng , vielleicht eine böse Hai -

lucinalion , eine äffende ! Jedenfalls verzeihen Exzellenz , ich

bin das Opfer eines Mißverständnisses . "

annehmen , da uns nur das Ziel vor Augen schwebt , dem Unfuge
einzelner Störenfriede ein Ende zu bereiten . — Das ist echt
kapitalistisch und brutal , aber wenigstens offen und
dem System der geheimen „ schwarzen Liste »" fast vor zu ziehen
Tie Cchaucrmär selbst von den „Prosessions - Slreik - Arrangeuren ,
die das Handwerk meist in Amerika erlernt haben " wirkt in
ihrer dummen frechen Gemeinheit allein schon zu gut , als daß
wir ihr »och etwas beifüge » sollten .

Ter Zentral - Zlnsschnß der vereinigten Jnnungs -
verbände Deutschlands hat mit dem Beginn des lausen -
den Quartals der hier erscheinenden „ Deutschen Handwerker -
Zeitung " , einem sehr verbreiteten Jnnungsorgan , die „ Erlaubniß "
entzogen , sich als Publikationsblatt der vorgenannten Körperschaft
zu bezeichne ». In der Motivirung heißt es , daß nur ein solches
Blatt aus diese hohe Ehre Anspruch machen dürfe , „. . . wenn
die betreffende Zeitung in bezng auf ihren Inhalt sickr gänzlich
unseren ( des Ausschusses ) Bestimmungen unterordne t ". —
Mas die hochmögenden sechs Berliner Obermeister , die sich hier
als die Zensoren aufspielen , zu ihrem Verhalten bestimmt , er -
örlert die „ Handwerker - Zeitung " — die das Slnsinnen mit Ent -
rüstung zurückweist — in einem Artikel , woraus ersichtlich ist ,
daß eine etwas vorurtheilslose Auffassung der Frage der Ver -
kürzung der Arbeitszeit im Bäckergewerbe den Herren vom Aus -
schoß gewaltig in die Krone gefahren ist , indem das Blatt die
Ansicht verlrat , daß irgend eine Begrenzung der

Arbeitszeit auch sur das Bäcker - Gewerbe selbst
von Nutzen sei . „ Es gehört , sagt das die Inter¬
essen der Meister vcrsechtende Organ zu seiner
Rechtfertigung , doch wahrlich kein Vergrößerungsglas dazu .
um die Zeichen der Zeit zu erkennen und zu vermuthen ,
auch der jetzige — günstiger wird er ans absehbare Zeit für das

Handwerk nicht — Reichstag könnte der Meinung sein , wenn
alle Gewerbe mit einer höchstens zehnstündigen Arbeitszeit aus -
kommen , so müßten sich die Bäcker auf die eine oder andere
Weise mit einer zwölsstündigen einrichten können ! " — Lirif die
herausfordernde Anfrage des Obermeisters Bernard , des

Führers der für unbeschränkte Ausbeutung ihrer Arbeitskräfte
schwärmenden Bäckermeister , doch solche Bäckereien namhaft zu
machen , wo 16 —26siündige Arbeitszeil herrsche , antwortet die

„ Handwerker - Zeitung " deutlich und derb wie folgt : „ Herr Bcr -
nard ist als verständiger Herr bekannt , aber das Ansinnen
scheint er sich nicht überlegt zu haben . Sollte es wirklich so
sck wer sein , Bäckereien zu finden , wo 16 und mehr Stunden ge -
arbeitet wird ? ! Herr Obermeister Bernard , wären wir einsozialdemo -
kratisches Blatt , wir könnten Ihnen auswarten , aber wir würden es
ungehörig finden , wenn eine Handwerker - Zeitung Handwerker
dcnunzirle und deshalb lehnen wir Ihr Ansinnen mit aller Ent¬
schiedenheit ab . " — An eine sozialdemokratische Zeitung würde
sich der wißbegierige Obermeister mit einer solchen vorlauten
Frage wahrscheinlich nicht heranwagen . Zu der ersten Angelegen
heit noch viele Worte zu machen , ist überflüssig . Als ein Zeichen ,
wie weit der Fanatismus und der vor nichts zurückschreckende
Egoismus der Vertreter des frommen , deutsche » Handwerks geht ,
seien diese beide » Fälle der Oeffentlichkeit übrrgeben .

ArbeitSlosen - Versammkunge » . In Görlitz fand am
23. d. M. eine Arbeitslosenversammlung statt , die von etwa
1666 Personen besucht war . Nach dem Referat des Partei -
genossen Keller wurde eine Deputation von drei Mann ge -
wählt , die beim Magistrat um Arbeit vorstellig werden soll . —

In Breslau tagte am 24. d. M. abermals eine stark besuchte
( über 1666 Personen ) Versammlung der Arbeitslosen , unter denen
Angehörige aller Berufe .

Iugeudlichc Arbeiter in Teutschland . Nach einer im
4. Hefte des Jahrgangs 1894 der „Vierteljahrshefte zur Statistik
des Deutschen Reichs " enthaltenen , auf grund der Gewerbe -
Jnspektionsberichte für das Jahr 1893 angefertigten Uebcrsicht
der jugendlichen Fabrikarbeiter und Fabrikarbeiterinnen im
Deutschen gleich wurden im Jahre 1893 in Fabriken und solchen
gleichstehenden Anlagen , die den Gewerbe - Aussichtsbeamten
( Fabrikinipektorcu ) unterstellt sind , 219 671 jugendliche Arbeiter
im Alter von unter 16 Jabrcu ( gegen 226 174 im Jahre 1892 )
beschäftigt , und zwar im Alter von unter 14 Jahren 3736 Knaben

( 1692 7426 ) und 2181 Mädchen ( 1892 3813 ) ; im Alter von 14
bis 16 Jahren 146 695 Arbeiter ( 1892 139 513 ) und 73 265 Ar -
beiteriunen ( 1892 69 322 ) Die Fabrikardeit von Kindern ist nach
diesen Angaben seil 1692 wohl infolge der neueren gesetzlichen
Bestimmungen über die Beschäftigung von Kindern zurück -
gegangen . Von der Gesammtzahl der in Fabriken be-

ichäftiglen Kinder finden 28 pCt . in der Textilindustrie , 26,9 pCt .
in der Industrie der Steine und Erden und 12,4 pCt . in der

Industrie der Nahrungs - und Genußmittel Verwendung . Die

Zahl der Arbeiter zwischen 14 und 16 Jahren bat seit dem

Jahre 1892 um 2. 5 pCt . zugenommen . Von diesen waren

So spricht man , Karl Ego » Frohme , wenn mau die

Ehre hat , mit hochmögenden Herren zu verkehren . Das ist
ein Leichtes , widerborstig dabei zu verharren : Ich bleibe

bei dem , was ich absolut objektiv und wahrheitsgetreu nieder -

geschrieben habe . Viel schwerer ist es , als eigene Last sich auf -
zubürden , was in einem unvorsichtigen Augenblick «in heiterer
jovialer Minister zuviel ausgeplaudert hat , und Herr
Hüpede » hat das Kreuz auf sich genommen . Er thats in

dem Bewußtsein , wenn er dem Herrn Minister in de -

mülhiger Ergebenheit zugestände , das Opfer eines Miß -

Verständnisses zu sein , auch für sein Theil eine ersprießliche
Thal für Ordnung und Sitte gethan zu haben . Wozu der

Welt offen bekennen , daß Mclischen , die auf den Höhen der

Gesellschaft wandeln , leider „ im Staats - Interesse "
genöthigt sind , mit solchem Abhub sick einzulassen , wie

Herr Theodor Reuß ihn darstellt ? Wozu eingestehen ,
daß die großmüthigen Staatslenker zur Abwehr
„ des Umsturzes " sich solcher Hintertrcppen - Wcisheit be -

dienen , wie sie ein Theodor Reuß gegen klingende Münze
oder profitable Nachrichten zu verzapfen hat ? Wozu den

braven Leuten , die in der Menge sich verlieren , den tröst -
lichen Glauben rauben , daß über ihnen gleichsam Wesen
höherer Art wachen , die die Welt im großen überschauen
und im großen Stil ihres Regierungsamtes walten und

keiner Helfershelfer bedürfen vom Schlage eines Theodor
Reuß , des Spitzel - Journalisten ?

Armer Journalismus ! Welche Mitstreiter muß er sich

heutzutage überhaupt gefallen lassen ! Er , den Lassalle einst
des Volkes rührigen Lehrer und rastlosen Mahner genannt

hatte . Selbst Häuschen Blum hat sich ihm ergeben und

meinte : er werde die Welt erschüttern , wenn er nur recht

aufgeblasen thäte . Und es ging ihm, wie dem Frosch in

der Fabel : Er blähte sich auf und blähte sich aus und

dachte , er werde nun einem stattlicken Stiere gleich . Er

blieb aber dennoch nur ein armselig Fröschlein und quakte
im Sumpfe . Wie gerade in diesem Manne die Vcrfolgungs -
nianie und Tenunziatiouswulh gegen die Sozialdemokratie
entstehen konnte , das ist eine psychologische Merkwürdig -

27 pCt . in der Textilindustrie , 11,7 pCt . in der Industrie der
Steine und Erden , 11,4 pCt . in der Metallindustrie beschäftigt .
— Erwachsene Arbeiterinnen waren im Jahre 1893 in Fabriken
beschäftigt 616 626 . Davon hatten 249 269 oder 46,7 p Ct . ein
Ällter von 16 —21 Jahren , 367 411 oder 59,6 pCt . waren über
21 Jahre alt .

TaS städtische Arbeitsamt in Stuttgart , welches am
1. April in Thätigkeil tritt , hat am letzten Donnerstag in öffent -
licher Gcmeinderaths - Sitzung seine aus acht Paragraphen be -
stehende Arbeitsordnung erhalten . Die Geschäftszeit »st mittags
bis 1 Uhr ausgedehnt , um auch den in Arbeit stehenden Per¬
sonen Gelegenheit zu mündlicher Auskunft zu geben . Die Ver »
niittelung geschieht , wie schon berichtet , unentgeltlich . Ein Be »
schwerdebuch über die Geschäftsführung oder über die Beamten
ist im Lokale aufgelegt . Die männliche und weibliche Abtheilnng
wird getrennt gehalten .

Arbeiterrisiko . Die Unfälle in der Zuckerindustrie haben
eine nicht unbedeutende Steigerung erfahren . Die Gesammtzahl
der bei der Zucker - Berufsgenossenschaft im Jahre 1894 gemeldeten
Unsälle beträgt 2654 gegen 2276 im Vorjahre , die Gesammtzahl
der Schadensälle 534 gegen 455 im Vorjahre . — Im allgemeinen
ist eine steigende Tendenz der Zahl der Unfälle zu beobachten .
So betrug die Gesammtzahl der bei den im Jahre 1894 be -
stehenden 112 Berufsgenossenschaften zur Anmeldung gelangtm
Unsälle 264 136 gegen 236 265 im Vorjahre .

Die höchsten Einkomme » in Preußen . Nach den amt -
lichen Quellen haben ein jährliches Einkommen von über
266 666 M. im Steuerjahr 1894/95 453 , 1893/94 488 Personen
gehabt ; die Zahl hat also im letzten Steuerjahr um 35 abge »
nommen . Bei 359 ( im Vorjahr 396 ) Zensiten ( gezählt sind hiev
nur die physischen Personen im Gegensatz zu den juristischen
Personen , Aktiengesellschaften u. f. w. ) betrug das Einkonimen über
266 666 bis 566 <66 M. ; bei 69 ( 71) Personen über 566 666 bi ?
eine Million Mark , bei 25 Personen hat das Einkommen im
Jahre 1894/95 mehr als 1 Million betragen . Seit dem
Vorjahre ist die Zahl dieser Einkommen - Millionäre um
2 zurückgegangen . 7 ( im Vorjahre nur 4) von ihnen hatten
ein Einkommen von über 2 Millionen , nämlich 1 Zensit im
Regierungsbezirk Trier 2 666 666 bis 2 665 666 M. ( im Vor »
jähre nur 1 946 666 bis 1 945 666 M. , ) 1 im Regierungsbezirk
Breslau 2 126 666 bis 2125 666 M. ( im Vorjahre nur
1 915 666 bis 1926 666 M. ) , 1 im Stadtkreis Kassel 2 295 666
bis 2 366 666 M. ( im Vorjahrs nur 1 925 666 bis 1 936 666 M. ) ,
1 in Berlin 2 416 666 bis 2 415 666 M. , im Vorjahre ebenso
viel ) , 1 im Regierungsbezirk Oppeln ( v. Tiele - Winckler ?)
2 956 666 bis 2 955 666 M. ( im Vorjahre war derselbe Zensil zu
4 126 666 bis 4 125 666 M. , also um über 1 Million höher ein -
geschätzt ) , 1 in der Stadt Frauksurt a. M. ( v. Rothschild ? )
5 846 666 bis 5 845 666 M. ( ebenso viel wie im Vorjahre ) , und
1 im Regierungsbezirk Düsseldorf ( Krupp in Essen ) 6 535 660
bis 6 596 666 M. ( im Vorjahre mit 7 196 666 M. bis 7 193 660
Mark eingeschätzt . ) — Wir enthalten uns für heule jeden wer -
teren Kommentars , werden aber demnächst darauf zurückkommen .

VersmmnUmgen :
Der Verband der in Buchbluderrien , der Papier »

undLedergalanteriewaaren . Jndustriebeschäf�
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen hielt am21 . d . M.
ihre Generalversammlung ab . Der Vorsitzende , Kollege Sailer ,
erstattete den Quartals - und Jahresbericht . Die rastlose Th- älig -
keit der Vertraueuspersonen insbesondere hat abermals einen be¬
deutenden Fortschritt gebracht ; die Zahl der männlichen Mit -
glieder stieg im 4. Quartal von 634 auf 816 , die der weiblichen
von 135 aus 283 . Auch die Steuerkrafl der Mitglieder hat sich
gehoben ; im ersten Quartal entfiel auf ein Mitglied eine durch -
scknittliche Einnahme von 2,87 M. , gegen 3,69 M. im 4. Quartal .
Im ganzen Jahr war die durchschnittliche Leistung 13,92 M. Ver -
einnahmt wurden (exkl . der Bibliothekkasse ) insgesammt 9324,86 M.
Die hauptsächlichsten Aiisgabepostcn waren die Unterstichungen
für Streikende mit 12Vö pCt . der Einnahme ( sänimtlich an
Nicht - Berufsgen offen ) und an Arbeitslose , in Notb geratheue ec.
mit ll pCt . An die Zentralkasse wurden 5666,37 M. abgeführt ;
der Bestand der Lokalkasse stieg von 292,37 auf 736,85 M. Im
letzten Quartal wurden wieder mehrsach Lohnaufbesserungen erzielt ,
im ganzen Vereiusjahr war aber wesentlich die Thätigkeit der Orga -
niialion mit Erfolg darauf gerichtet , die Unternehmer zurJnnehaltuug
des gesetzlichen Arbeiterschutzes zu zwingen . Mau möge weiteraufder
betretenen Bahn schreiten , trotz der Anfeindungen , die nie aus -
bleiben . Die eigenlichen Organisatiousgeschäsle im Jahre wurden
in 24 Versammlungen und 53 Vorstandssitzungen erledigt . Den
Kasjenbericht per 4. Quartal gab Kollege Christian . Die Ein -

keit . So sehr scklägt es allen normalen , menschlichen
Empfindungen ins Gesicht . Oft genug hat sich in der menschlichen
Geschickte das uralte Thema von Vätern und Söhnen wieder -
holt . Neuen Idealen wurden die Söhne reif und sie
wandten sich trotzig und unmuthig von dem ab , wofür ihre
Väter gestritten hatten . Oder sie fanden erfüllt , was ihre
Väter vielleicht in anderen Formen erstrebt hatten ; und sie
wurden phlegmatisch und zufrieden , freuten sich des
Errungenen und spotteten der Alten , die da jammerten ,
weil nicht alle ihre „ Blüthcnträume reiften " . Aber was
hat den Hans Blum in seinen Fanatismus hinein -
gehetzt ? Wie konnte das natürliche Band , das Väter
und Söbne umschlingt , so widernatürlich entzwei -
reißen ? Wenn Robert Blum , der Blutzeuge von 1848 ,
heute auferftchen könnte ; wenn er sein Teutschland vor
sich sähe , wie es heute dasteht : unbeliebt unter den Völkern ,
in Waffen starrend , bedroht von Rcaktionsgelüsten , jeder
individuelle freie Ausdruck in Gefahr , geknebelt zu werden ;
er würde erschauernd sein Haupt verhüllen und ausrufen :
Nicht das haben wir gewollt , das nicht . Nichts ist gereift
von den Idealen , um derentwillen Robert Blum einst den
Tod erliaen . Und heute steht sein Sohn Hans an der
Spitze der Vorreiter , die dem Volke dumpfen Druck und
modrige Vergangenheit brächten . Ja , wie ein Don
Qnixote unadligen Schlages sprengt er , wie ein Tobender
einher , und in jeder Windmühle meint er eine Burg
der Sozialdemokratie erobert zu haben . Und doch war
es das Proletariat , das das Andenken seines Vaters ehrte
und hochhielt , als die Wurzeln , aus denen die Freiheit
keimt , im Bürgerthum längst zu faulen begonnen hatten !
Wie cnisteht solches widerspruchsvolle Phänomen ?

Es muß der Sohn gewiß nicht das geistige Ebenbild
seines Vaters werden . Aber man sollte doch meinen , daß
lebhafter als irgend Einer gerade Hans Blum einen Hauch
von seines Vaters Geiste verspüren mußte . Den Tod des
Märiyrcrs war Robert Blum gestorben . Sollte das
Kindergcmnth seines Sohnes Hans nie im Grimm aeacn
die Mörder des Vaters , die zugleich das „edle Wild



jinlntc der Zenlralkrsse bclriig 2707 , GO M- , die Nu ? gabe
K46 . K6 M. , »ach Sluttgart adgeschickr L0K( H! Z4 M. Die Lokal -
lasse verzeich »ete 1lö7,H M. Eiimahttie . 426,20 M. Slusgabc ,
bleilit 780,85 5D?. Bestand . Neb er die Tstätigkcit des Arbeits -
Nachweises berichtete Kollege Wunscheck . Cs nieldetcn sich arbeits -
los 413 Kollegen und 1ö8 Kolleginnen . Vakante Stelle » liefen
ein 282 : ■ y. J81 , non denen 194 rcsp . 66 besetzt wurden . Außer -
dein wurden 113 männliche Arbeiter zur Aushilfe verlangt und
wurden von diesen Stellen 166 besetzt . Kollege Bette erstattete
den Bericht über die Bibliothek . Dieselbe besieht an -
262 Bauden und halte 232 Benutzungen zu verzeichnen . Die
Rechtsschntz - Koinniission Halle nur einen Fall zu erledigen . Es

betraf eine Unsallsache . die cndgiltig von dem SHeichs - Aersichemigs -
Amt zu gnnften der betreffenden Arbeiter entschieden wurde .
Auf Antrag Witlrisch wurde dann beschlossen , daß die Vertrauens -
Personen und Vorstandsmitglieder berechtigt sein sollen für außer -
ordentliche Sitzungen ( der Werkstuben rcsp . Branchen ) SO Pf . zu
liquidiren ; desgleichen auf Antrag Brückner eine Erhöhung der
vierteljährlichen Entschädigung für die Verwaltung von 3V aus
50 M. Für die Bibliothek wurden 160 M. bewilligt .
Bergmann referirte dann noch kurz über die Thätigkeit ,
welche die Vertrnueuspersonen der Branchen entfaltet haben .
Die Neuwahlen zum Vorstand hatten folgendes Ergebniß : Alex
Eailcr , Raupachstr . 7, Scitcnfl . 2 Tr . l. , erster Vorsitzender ;
Eonrnd , zweiter Vorsitzender ; Otto Christian , erster Knssirer ;
W. Brille , zweiter Kassircr ; Schiefer , erster Schriftführer ;
Fr . Bellin , zweiter Schriftführer ; Frau Grauer , Uebcrwnsser
und Pech als Beisitzer . Nevisoren sind die Kollegen Michelers ,
Schlopper und Beck . Ter Arbeitsnachweis wird von den Kollegen
Julius Krause und Wulff , sowie 5kollegin Hönz verwaltet ; die
Bibliothek von Frl . Ehlers und Frl . Wienccke , und den Kollegen
Bette und Dimker ; deSgl . wurden Hilfskassircr gewählt . Ein
Antrag Wilhelm , die Sperre des Arbeitsnachweises gegenüber
der Bading ' schen Buchbinderei auszuheben , wurde nach kurzer
Debatte abgelehnt .

Eine öffrntlichr Schneider - und Schneiderinnen - Ver -
sammlung tagte am 21 . Januar im Louiscnstädtischen Konzert -
haus . Alte Jakobstr . 37 . Zunr ersten Punkt der Tagesordnug
gab der Kollege T i m in unter Hinweis auf die Berichte in der
Fach - und Partcipresse noch einmal einen kurzen Uebcrblick über
die Verhandlungen der am 13. Januar staltgehabten Konferenz
der Konseklionsarbeiter und . Arbeiterinnen , und unterbreitete
den Versammelten die dortselbst gefaßten Beschlüsse . Das Ver -
halten der Versammlung zu diesen Beschlüssen war eine Er -
klärung des Einverständnisses mit denselben und man schritt im
Anschluß hieran zur Wahl der durch Konferenzbeschluß be-
stimmten Fünferkommission , der die Arbeiten in der Bewegung
der Konfeklionsbranche obliegen . Gewählt wurden die Kollegen :
Timm , Zander , Brandt , Frau llt ermann und Frau
N oak . Den kurzen Bericht über die Thätigkeit der Agitations -
kommission im verflossenen Jahre gab gleichfalls Kollege
Timm ; danach fanden 24 öffentliche Versammlungen ,
ebensoviel Gewerkschafts - und Geschäftsdelegirten - Sitzungen ,
ferner fast allwöchentlich eine Agitatioussil - ung statt .
Hiernach unterbreitete der ffollege Z a » d e r der Versammlung
die Jahresabrechnung , welche einen Gesammtüberschuß von
829,20 M. ergab , den Ueberschnß vom Herbstvergnügeu in den
Arminhallen miteingercchnet , welcher 32,80 M. betrug . Nunmehr
erfolgte die Wahl der Agilationskommission , in welche die
Kollegen Timm , Zander , Danzig , Haase , Stoppe ,
Will , Böldt , Brandt , Beyer , Zitzniann , Adam ,
Frl . Schuppe und Frl . N o s ch k a gewählt wurden . Die
Leitung des Bureaus wurde wieder dein Kollegen Zander
übertragen , während man für den Posten dcs Bezirls - Vkrtrauens -
mannes den Kollegen T i in in einstimmig berief . Zum Schluß
erfolgte die Bekanntgabe der nächsten Verbandsversammlung am
4. Februar und des am 11. Februar in Schmiedels Festsälen
statlsindenden Maskenballs .

In einer gut besuchten öffentlichen Versammlung der
Maler und Verwandten Bcrufögcnofscn , die am 22 . Januar
im großen Saale der Arminhallen tagte , referirte Neichstags -
Abgeordneter , Genosse R. Schniidt über : „ Das Umsturzgesetz ,
eine Gefahr für die Gewerkschaftsbewegung . " Nach einer kurzen
Debatte , in der Genosse R e tz e r n u das Wort nahm , gelangte
der Kassenbericht des Vertrauensmannes Link zur Verlesung .
In dem Bericht über seine Thätigkeit bemerkt Redner , daß im
Lause dcs Jahres 13 öffentliche und eine Arbeitslosen - Versamm -
Inng , 45 Werkstellen - Bcsprechungen und drei Sitzungen mit dem

Bauarbeiter - Kartell stattfanden . Die Jahresabrechnung ergab eine
Gesammteinnahme von 1747,0t M. , demgegenüber stand eine Aus -
gahe von 725,12 M. , so daß ein Ueberschnß von 1021,89 M. zu rer -

zeichnen bleibt . Ans Antrag der Revisoren wurde dem Vertrauensmann
Decharge ertheilt . Bezüglich seiner Thätigkeit bei der Gründung
der Filiale der Spezialisten , welche eine rege Debatte hervorrief ,
wurde einem Antrage zugestimmt , der die Einsetzung einer

Fünfer - Kommission verlangt , zur Untersuchung der ans diesem
Anlaß gegen den Vertrauensmann erhobeneu Beschuldigungen .

der Freiheit " zu Tode zu helfen bemüht waren , sich
empört haben ? Die Jugend neigt zur Schwärmerei ; jeder
Empfindung steht ihr Herz weit offen . Ihre Erlebnisse ,
ihre Erfahrungen beeinflussen und durchdringen weit hinein
das männliche Leben . Wurde das Blut dcs Knaben Hans
nicht rebellisch , wenn ihm das Gcdächtniß an seinen hin -
gemordeten Vater Robert durch das Hirn schoß ? Warum

ist er so absonderlich gerathen , wo Tausende mit freudigem
Muth bekennen würden : „ Ich bin der Sohn meines

Vaters ! " Sonst , wenn Sohne ihrer Väter uneingedcnk
sind , mag sie überstrenge väterliche Zucht , geistige Roth im

Elternhause gequält und verbittert haben ; oder im Leben

des Vaters gab es wunde und unreine Stellen , die dem

Sohne herbe Leiden schufen . Aber unzweideutig ist das

Leben Robert Blum ' s ; in voller Reinheit durfte man

sein Angedenken in der Familie pflegen . Auch ; die Gegner
nannten seinen Namen am Ende mit Respekt . Nur der

karge Witz der Philister konnte höhnisch ausrufen : Welcher
blöde Schwärmer , dieser Robert Blum . Vielleicht ist auch
diese Philistcrmoral ans Ohr von Hans Blum gedrungen .
Man kann sich aber diesen Hans noch so kleinlich vorstellen ,
cs ist doch nicht zu glauben , daß solche Spießbürgerweisheit
ihn gänzlich umsponnen hätte . Am Ende thul eS dem

feigsten Philister wohl , sich den Sohn eines unerschrockenen
Helden nennen zu dürfen .

Was bleibt also übrig , um das Phänomen Hans Blum

zu erklären ? Eine überhitzte Großmannssucht wohl . Ter

Traum eines männischen Heroenthums mag Hans Blum be -

nebelt haben . Nach der Blutepoche von 1870 rühmte man

die männische Natur , die ehernen Charaktere , die mit eisernem

Kehrbesen alle unnütze Sentinientalität aus der deutschen
Volksseele wegfegen sollten . Zu solchem männischen Helven -
thum suchte der kleine Hans sich gleichfalls auszu -
blähen ; und es schrie in ihm : „fort mit der

lächerlichen Pietät , fort mit der Sentimentalität

die einem fortwährend das Bild des Vaters , des Ver -

treters einer so wenig ; realpolitischen Periode vorgaukelt . "
Auch Hänschen fühlte ' ein Stück vom Uebermeuschcn , der

sich über die Masse und das allgemeine Humane rücksichts -
los hiuwegsetzen zu dürfen glaubt , in sich ; und so wurde

Hänschen unfreiwillig die Karrikatur des wüßesten Heroen -
kultus ; er vernarrte sich zum Schluß ins Bild seiner eigenen ,
eingebildeten Heldenhastigkeit . �. lpbs . .

In diese Kommission wurden Nikolai . Mausolf ,
Fiedler . Hübner und Schütz bestimmt . Ein weiterer Antrag ,
statt des Berlraucnsmannes eine Agitationskonunission zu ernennen ,
wurde abgelehnt , und der Kollege Link zum Vertrauensmann
wieder ernannt ; als Revisoren wählte man die Kollegen :
Grätz , Nikolai und Scholl . Da das Bauarbeiter - Kartell
sich zu gnnste » der Gewerkschastskonnnission ansgelösl hat , wurde
cs in anbelracht der bevorstehenden Kämpfe im Malergewerbe
für zweckmäßig erachtet , einen Telcgirten in die Gewcrkschasls -
kommission zu entsenden , doch mit der ausdrücklichen Betonung ,
keinerlei Beitrag für die Erhaltung des Gewerkfchaflsbnreans
zu zahlen , mit der Begründung , daß das Bureau seinen
eigentlichen Zweck nicht erfülle . Ebensalls w nrde von
der Bersänimlung der zuerst in Aussicht gesiellle
Beitrag von 50 M. zu den Kosten für die Gewerbegerichtswahlen
abgelehnt , unter dem Hinweis , daß die drei von den Malern
ausgestellten Kandidaten seinerzeit nicht als vollzählige Kandidaten
anerkannt werden sollten , ans diesem Grunde lehnten die Maler
derzeit auch den Vorschlag ab , als Ersatzkandidaten zu siguriren .
lim im Falle eines Streiks der Forin genügt zu haben , sandle
die Versammlung den Kollegen Mal als Dclcgirte » in die Ge -
werkschastslommission .

Der Frauen - und Mädchen - Vildungsverein ( Filiale
Moabit ) hielt am 27 . Januar eine Wanderversammlnng ab.
Ans der Tagesordnung stand ein Referat des Genossen Thal
über „ Religion und Wissenschaft " . Die Ausfühumgeii des
Redners wurden mit lebhaftem Interesse verfolgt und von einer
Diskussion Abstand genommen .

Johannisthak . Der hiesige Arbeiter - Bildnngsvcrein tagte
am 19. Januar . Auf der Tagesordnung stand der Bericht des
Vorstandes und des Kassirers . Uebcr die Vercinsthätiqkeit giebt
dieser Bericht bekannt , daß im letzten Quartal sechs Versamm -
hingen stattgesniiden haben . Der Kassenabschluß gestaltet sich
solgendermaßen : Einnahme 97,20 M. , Ausgabe 77 M. , mithin
Bestand 20,20 M. Zum Schluß iveist der Vorsitzende auf die
nächste Versammlung hin , die am 16. Februar stattsindet .

In Rixdorf hielt am 20 . Januar im Lokal von Kummer
der Holzarbeiter - Verband seine Generalversammlung ab . Der
Vorsitzende berichtete über die bisherige Thätigkeit im vergaiigciicn
Jahre , ebenso der Kassirer . Im 4. Quartal betrugen die Ein -
nahmen : a ) der Verbandskasse 293,48 M. , die Ausgaben 219,67 M.
Bestand 73,81 M. ; b) der Lokalkasse 118,32 M. , Ausgabe »
73,25 M. Bestand 45,07 M. Die Mitgliederzahl ist von 103
im ersten , auf 176 im 4. Quartal gestiegen . Dem Gesai » int - Vor -
stände wird einstimmig Decharge ertheilt . Bei der Neuwahl
wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt , in die ans sieben
Personen bestehende Arbeitsverniittelnngs - Kommission wurden
6 Kollegen neugewählt , sowie 3 Kollege » zur Dnrchberathnng der
Statuten mit dem Vorstände . Das Stiftungsfest findet am
2. März bei Wirsing , Knesebeckstraße , statt .

zteebrltfly » von A» brit » en btt K»r >i » «r Makchln - nba » . Aktlrn »
oeMirriinft . Heute Zahllag : Aclerslr . las bei Elüinle und Slallsrhreiberstr . es
bei Wille .

N»eg »iig,ing » vrr «i » Lritillarin . Sitzung ö Uhr bei Herrn Dreßler ,
Barnimflr . rs.

Arbeiter - Kildnngoiihulr . Sonntag , lo —la Uhr : Nord - Schule ,
MüUnstr . 17«a und Liidost - Schule , Waldemaritr . I« : Lelliire lunenigeNUch ) .

M v n l a g , abend » 7j ; —sj Uhr ; Lellüre . sj ; —los Uhr : N o r d - S ch u le ,
OTüUevftvnße nsrn : Naiurerlenntnih . Südost - Schule , Waldemarftr . 14 :
Boltsthllmllche Medizin . — Bei allen UnlerrlchtSlächern lverden neu e Theil
nehmer . Damen und Herren , jeder Zeit ausgenommen .

Arbeiter - Kiinoerbnnd Kerlin » n » d zliiigegend . l. Vorsitzender :
Ad. Neumonn , Pascwallerstr . S. Alle Aenderungen im Vereinskalender
find zu richten an Friedrich Korlum , Manteusfelstraße 4» , v. a Tr
Montag , Abenl » o —n , Ucbungsftunde und Ausnahme neuer Mitglieder .
uicderlafel der Maler , Annenstraße o, bei Ehrenberg . —
D e » l sch e r M ä » n « r s a » g , Beisorterstr . lb , Schneider » Sesellschaflshau ». —
Wiederhall , ilöbcnielerstr ' l9i bei Foge . — Zukunft I, Steglitz , Ahorn
straße IS», Schelhose ' » Sambrinu ». — Bruderherz , Krautstr . o, betSiudolf . —
Arbeiter - Wesangverein Borwärt » Ill , Lichlenbcrä - FrtedrichSselde , Prinzen -
Allee o bei Karl Schulz . — Lieder zw c ig . Waidmann »lust Berlinerftraße
bei Zerbe . — Liede » lreihett ll , Strausberg , Wriehenerstraßs bei
Look, Biirgergarlsn . — lSloctenretn ( gemtschler Chor ) Schönhauser
Allee 49 bei Höhne . — Rosalia , Lebuserstraßo o. bei A. Nemitz.
— S y r e n e , Schönhauser Allee a» bei Kelle. — Arbetler - Gesang -
verci » Wacht aus II, WoltcrSdorf bei Erlner , Restaurani Stllmann
. . WilhelmShöhe " . — Arbeiler - Gesangverein der Enterbten , Swinemünder
straße 49. — H o s s » u n g ll , Deulsch - Wilmerzdorf . Wünzelftr . llo. — T o n -
b I ü l h e , Eisenbahnstr . 20 bei Siegcmund . — Gelangverein L i b e r t s :
Wrangeistr . 84 bei Rcbanz . — Männerchor Sangeslust II, Pasewallerstr . s
de. Ad. Neumann . — Gesangvereln Freiheit s, gemischter Chor , Bernau
Hussilenstiaße „Elystum " . — „ Harmonie 2", Weinstr . n , Restaurani
Feinde . — „ Freie Feldblum e", Admiralftr . SS bei Tutzauer . — Gesang¬
verein H t l a r i a , Blumenstr . 49 bei TomaischeS . — K I t n g m ü l l e r ' sche»
Doppelquartetl , Ncu- Wetßenlee , LanghanSftraße bei Ww. Busch. —
„ E ü d - O st II", Failenstetnslr . 7 bei Trtilelwitz .

gozialdimojerntilch » itft - und Aioioitirlilud ». Max Kayser ,
jeden Tonmag Bormtllag » ich; Uhr im Rcstaur . Schömann , Heiinstr . is . —

Kund der grOUigrn Krbeitrrvrrrin « H- rtino und ßlmgrgend .
(Alle Zuschrisien , den Bund der geselligen Arbeitervereine betressend , sind zu
richten an P. Gent , Adalberlstraßö 95. ) — Konntag : Vergnügungsverein
» Helgoland II ", Langestr . es bei Tempel . — BergnügungSllub Ostend ,
Kraulstraße 9 bei Rudolf von ö —9 Uhr. — Bergnügungtveretn Seerose ,
Kraulslraße 9 bei Rudois . — Bergnügunasveretn es l it cl st e r n 2, Fennstr . 2,
bei WicSner . — Montag : Pseifenlub F e l s e n s e st , Andreasstraßc as bei
Wille . — BergnügungSverein Felsenfest , Rirdors , Hermannsiraße al bei
Hornburg . — KarienNub Lustige Bruder , Kraulnraße 48 bei Rattle . —
Epezialiiäienverein Norman » ia , granlsurrerstr . ISS bei Sold ». — Mund -
harmonilaverein B o r w ä r l s , Bellealliancestr . 74 bei kitztng .

VZ- sang - , Sur » - und gesellige Ucreinr . Mo » lag : Turnverein
„ Fichte " ( Mitglied de» deutlchcn Arbeirer - Turnerbunde ») . Dte lV. Männer -
Adiheilung lurnr jeden Monlag und Tonnerstag von S —10 Uhr in der
Gcmctndesctul - Turnvalle Elephanstr . Z ( Moabil ) . — Privat - Theatergesellschasl
„ S aiur " Abend » Uhr, Sitzung bei Specht , Marlgrasenstr . SS. — Privat -
Theatergesellschasi Immer Lustig jeden Sonnlag Abend » 5 Uhr , bei Ruhl
Andrce , Shor>ne>str . os : Sitzung mit Damen . — Rauchllud „ Brüderlich -
leil " jeden Moniag 9 —Ii Uhr bei Paul », Schlestschestraße 3s. — Gesang -
verein Ein ig leil Monlag , Abend » 9 Uhr, Sitzung bei Eberl in Lankwitz
Berlinerslraße . — Thealer - und BergnügungSverein Waldemar . Jeden
Sonnlag Slalitzeistr . 94 bei Henke. Anfang 6% Uhr. — Arbeiier - Slenographte
Berreln „ E l n l r a ch l", Unterricht und UebungSstundi Monlag abend » sij Uhr
bei Nolhe », Bullmannstraßs 17.

Kmß imd WipsiWt .
Das „ Handbuch der Physiologischen Optik " von

Selmholp
soll im Laufe dieses Jahres vollendet vorliegen . Zur

eit ist die achte Lieferung ausgegeben . Nach den Bestimmungen
des lobten Forschers führt Prof . Arthur König , der ihm bei der

Bearbeitung dieser Auflage von Ansang an zur Seile gestanden
hat , das Werk zu Ende .

Tie „ königliche " Bibliothek in Berlin ist mit einem weit
ausschauenden Plane beschäftigt , für welchen jetzt eine erste Rate
von 15 000 M. in den Etat hir 1895/96 eingestellt ist . Dieses
Unternehmen , das etwa zwanzig Jahre dauern und 360 000 M.

kosten wird , geht dahin , nackt dem Vorgange des British Museum

zu London und der Bibliotheque nationale zu Paris ein g e -
drucktes Gesammtverzeichniß von den Beständen der
Bibliothek und der preußischen Universitäls - Bibliolhekcii unter

tinzunahme einiger wissenschaftlicher Spezial - Bibliotheken in
erlin herzustellen . Dadurch soll eine erweiterte Benutzung

des Bücherbesitzes ermöglicht und zufolge des bestehenden Ans -

tansch - VerHällmsses die Bestände der einm Bibliothek zugleich
für alle übrigen leichter zugänglich gemacht werden . — Ein nicht
minder langwieriges Unternehmen auf bibliographischem Gebiete ist
die Herstellung eines großen lateinischen Wörterbuchs ( Thesaurus
latinitatis ) , das jetzt in Angriff genommen werden soll . Wie
wir seinerzeit mehrfach berichteten , haben sich die Akademie » der
Wissensckaften zu Berlin , München und Wien , sowie die Gesell -
schaflen der Wissenschaften zu Göttingen und Leipzig zur Bear -

beitnng eines großen , dem heutigen Stand der Wissenschaften
entsprechenden laleinischcn Wörterbuches verbunden . Die Kosten
werden nach Schätzung Sachverständiger 650 000 M. betragen ,
wovon etwa 150 000 M. dem Verleger aufgelegt werden können ,
so daß jeder der betheiligten Körperschaften bei einer Arbeits -
dauer von zwanzig Jahren der Betrag von 5000 M. jährlich
zur Last fällt . Das Unternehme » ist außerhalb Preußens bereits

sichergestellt . Die beiden preußischen Anstalten haben jährlich
10 000 M. zu tragen . Da die Göttinger Gesellschaft nach Lage
ihrer Mittel eines Zuschusses in voller Höhe des auf sie «nl -

fallenden Betrages bedarf , sind zu diesem Zwecke 5000 M. al '
erste Rate in den Etat eingestellt worden .

Verttiislkzkes .
NuSerleseneS Wurfipapier . Ter Unfall , der »inen

Metzgermeister traf , daß er Wurst in Exemplare des „ Vorwärts "
eingewickelt hatte und letzterer dadurch in eine Kaserne gerietst ,
bat verschiedene Metzger und Viktualienhändler veranlaßt , ihren
Mnknlnturßestand einer genauen Sichtung zu unterziehen und
alles zu extrahiren , was nicht ganz konservativ und «wcifelSohne .
Demnach werden jetzt nur noch die bestgesinntesten ' Blätter den
Vorzug genießen , zum Einwickeln von Wurst , Käse und ähnlichen
Konsumartikeln verwendet zu werden .

Den Beruf eineS politischen Redakteur ? finden wir in
der „ N. Fr . Pr . " in folgender zutreffenden Weis » besprochen :
„ Es giebt kaum eine gransaniere , aufreibendere Thätigkeit , als
die eines leitenden , politischen Redakteurs in unser » Tagen . WaS
wußte die „gute , alte Zeit " davon mit ihren ' dreimal in
der Woche erscheinenden Blättchen ! Wie ruhig segelten
diese bei steter Windstille auf glattem Spiegel dahin ,
ohne Leitartikel , ohne Telegramme ' , mit Anekdoten
und Allerlei . Heute ist der Leiter einer Zeitung wie ein g»-
Hetzles Wild , ein Sklave , der keine Stunde lang sich selbst und

seiner Familie angehört , ein Mann , dem immer der Kopf brummt ,
und der dock immer hellen Geistes jede Minute produktiv und

jeder lleberraschnng geivnriig sein muß . Selbst - in vielbeschäftiater
Arzt , dessen aufreibende Thätigkeit der des Redakteurs am nächsten
kommt , unterliegt nicht einem so furchtbar raschen Verbrennungs -
prozeß des Gehirns und der Nerven . Je Innger die Zeitungen
geworben sind , desto kürzer das Leben ihrer Schöpfer . "

Die Diiminen werde » nicht alle . Am heiligen Abend
kam zu dem Hausbesitzer Johann Lubos in Koslowagora , Kreil

Tarnowitz , eine unbekannte Persönlichkeit und gab an , alle

Menschen , selbst die von den Aerzten aufgegebenen heilen zu
können . Die Mähr von dem „ Wunderdoktor " ver -
breitete sich schnell im ganzen Dorfe . Es kamen viele mit

wirkliche » und eingebildeten Krankheiten zu dem Wundermann » ,
um sich luriren zu lassen . Jeder Patient mußt « 9 Thaler 9 Silber -

groschen und 9 Pfennige als Borschuß entrichten . Ganz
besonders wurde der Hausbesitzer ThomaS Hansel geschädigt .
dem der Schwindler gegen 90 M. abgenommen hat . Außerdem
bestahl er denselben . Das Heilwert betrieb der Schwindler bei

tansel auf folgende Weise : Die krank » Frau reichte de «,
chwindler die Hände . Ans deni Verlauf der Linien schloß er

auf den Charakter der Krankheit . Die Frau des Hansel
mußte mitten im Zimmer hinknieen , dann fing der Wunder »
mann an , die Geister im Hause zu beschwören . Nachdem er die
9 Thaler 9 Silbergroschen 9 Pfennige ans Medizin erhalten ,
ging er mit einem Mädchen nach Tarnowitz , um Medizin zu
holen . Ter Schwindler kam gegen Abend mit einem vollen
Korbe Medizin zurück . Am anderen Tage ging die Beschwörung
von neuem los . Die Frau mußte wieder mitten in
der Stube knieen . Sie durfte sich nicht umsehen . Vorher mußte
sie zu Füßen in ihr Bett Geld für 20 Messen lege ». Während
der Beschwörung hat der Schwindler das Geld aus dem Lette

fortgenommen . ' Natürlich belhcuerte er den Leuten , wenn lein

Heilwcrk irgend welchen Ersolg haben solle , so dürfe nicmano
seine Anwesenheit verrnthen , niemand dürfe ibm nachschauen ,
auch im Bett , wo daS Geld für die heiligen Messen liegen sollt »,
dürfe niemand vor nenn Monaten nachsehen . Unter 9 Tbalec «,

ließ er sich auf kein Heilversahren ein .

Vviekkapken vsv Vedakkton .
Wir biiten bei jeder Ansrage eine Chiffre ( Zwei Buchliaben oder eine Zoll )

anzugeben , unter der die Anlworl erlheill werden soll.

Gilbe » , A. B . Norddeutsche Holz - Berufsgenossenschaft ,
Bureau Keffelstr . 37 , in Berlin .

A. L. M. Derartige Institute giebt cs so mannigfache , daß

sich eine Antwort im Briefkasten schwer geben läßt . Vielleicht
giebt Ihnen Herr Stadtrath Kochhan , Berlin , Anskilnft .

C. O. 4". Wenden Sie sich am Tage vor der Sitzung an
das Bureau des Reichstages . Die Zahl der Karten , die der

Fraktion für die Tribüne zur Verfügung stehen , ist so gering ,
daß man nie bestimmt einen dahingehenden Wunsch der Genossen
erfüllen kann .

Treichel . V, Jahr von dem Ablauf desjenigen Ouartals ,
in dem der Tod erfolgt ist .

Dringend Nr . 33 . Z u 1 u n d 2 : Was ist über die Dauer
des Verträges respektive über die Zeit der Miethszahlung ver -
einbart worden . Zu 3 ; 20 und 16 Jahre . — TH . K. 30 . Kommt
auf den Ort an , wo das Kind sich aufhält , und dessen Alter . —

I . ®. Oranienburg . Legen Sie den Sachverhalt genau dar .
— A. K. Wiesbade « . Wie hoch war der Gegenstand der
Klage vor dem Geiverbegcricht ? Beträgt derselbe unter hundert
Mark , so läßt sich dagegen kein Recktsmiltel einlegen . —
IS . Kommt ganz auf die Sachlage des Falls an ; vermuthlich
aber nickt . — K. SV . Läßt sich ohne Vorlegung der Liquidation

nicht entscheiden . — 21. K. Friedrichsfclde . In einem der -
artigen Falle giebt es überhaupt keine Bewilligung dcs Armenrechts .
— Naturheilkunde . Z 29 der Gewerbe - Ordnung bezieht sich ans
jedermann . Die dort genannten Titel also dürfen nur vou
approbirten Aerzten geführt werden . — H. K. 130 . Wenn Sie
veruriheilt sind , ist die Pfändung wegen der Gerichtskosten in
das Ihnen gehörige Vermögen zulässig . — B . B . 88 . Ver -
suchen Sie cs , ob der Ziichter daraus eingeht und machen Sie
ein Gesuch , wie Sie es in Ihrem Brief angegeben haben . —

Forsterstr . 9 . Sie werden die 50 Pf . vermuthlick bezahlen
müssen . Einen definitiven Bescheid können wir Ihnen nicht
geben , da wir nicht wissen , wofür die Kosten gefordert werden . —
S . 100 . Die Ihnen gegebene Antwort bezog sich nur a » f die
ZwangsversteigeMng . — W . 08 . Das Arbeitsverhältniß
zwischen Gesellen oder Gehilsen und ihren Arbeitgebern kann ,
wenn nichts anderes verabredet ist , nur durch eine 14 Tage
vorher erklärte Aufkündigung gelöst werden . Ob es sich aber
um einen Gesellen oder Gehilfen handelt , läßt sich
ans Ihrer Frage nicht ersehen . — Brw . 30 . 78 . Rein .
— C . G. 100 . Ihre Frage ist »»verständlich . —-
H. P . 133 . Kommen Sie in unsere Sprechstunde . —

F . S . 3 . Zu 1 : Tagegen wird sich kaum mit Erfolg etwas
thnn lassen . Zu 3 : Sieht ganz im Ermessen des Gerichts . —

Peter Pnmp . S . 100 . Kommen Sie in unsere Sprechstunde .
— 00 . Wenden Sie sich wieder an uns , nachdem das Kind
4 Jahre alt geworden ist . — Spar - Berein . Kommen Sie in
unsere Sprechstunde . — W. R . 4 . Nichten Sie einen neuen
Antrag an die Berufsgenossenschaft . — Knoblauch GoSlar .
Es dürfte gerathen sein , Sie lassen sich durch einen Rechts -
anmalt vertreten . — M. G. 3 . Ja . — R . Z . Zu l :
Ja . Zu 2 : Ist richtig . Zu 3 : g Können wir nicht enr -
scheiden . — P . P . 100 . Wiederholen Sie den Sachverhalt .
da Ihr Brief uns nicht zugegangen ist . — A. F . 93 . Ja ,
wenn die Ehe wegen des Ehebruchs geschieden ist . — O. S . 133 .
Es kommt ganz darauf an , was in dem abhanden gekommenen
Kontrakt gestanden hat . E . R . OS . Zu 1 ; Nein . Zu 2 :
Wie alt sind die Kinder ? — K. F . 10 . Wenden Sie sich an
die Jnvaliditätsanstalt Klosterstraße 41 . — B . E . 13 .
Sie könnten höchstens Schadensersatzansprüche gegen den
Verwalter erheben , wenn Sie wirklich Schaden gehabt haben .
~ Pankow , Fr . 91. Auf die Dauer des Mielhsvertragcs übt
dies keinen Einfluß . — O. S . Tie Klage ist da zu erheben , wo
Sie Ihren Wohnsitz haben . Beantragen Sie Bewilligung dcs
Armenrechts . Dann wird Ihnen ein Rechtsanwalt beigeordner .
— Rieger 3000 . Diese Verpflichtung liegt den Erben gemein -
schaftlich ob.



Gründung 1867 .

Freie Zusendung

aller Aufträge
im Betrage von 20 M. an

Ferdinand Neumann
Berlin SW. , Leipzigerstnasse 51 , Ecke Dönhoifplatz .

UM " Ausnttlzme Vveise . fonreik Vev VovvQkh vei�zk !
iP M.

Gründung 1867 ,

Freie Zusendung

der grossen
Illustrirten Preislisten .

Herren - Gla�e - Handschuhe
_

mit » varmem Futter _

Damen - Glage - Handschnhe
mit warmem Futter _

1,45 1 .

Reinwolleue Trikot - Damen - Handsclmlie

schwarz , 4 Knopf lang , Josephinen - Schnitt
35 T

Imit . Lekwediseli ' llei ' ren - Reder llandselinlie \ \
mit warmem Futter _

TTtf ■' PI*

Special - Geschäft
Schwarze , wollene platt - gestrickte Damen - KA mc

Strümpfe mit elastischem Rande
_

WU Ps «

Schwarze , wollene gewebte Damenstrümple mit
verstärkten Sohlen , Fersen n. Spitzen , engl , lang 751 " .

für

Strümpfe , Strickgarne ,
Tricotagen u . Handschuhe .

Diainantscliw . bamnw . gewebte Damenst rümpfe OR ; mf
m. verstärkt . Sohlen , Fersen u. Spitzen , engl . lang Ofc * �3[ »

Diamantschw . banmw . gewebte Damenstrümple * RT
mit warmem Futter , englisch lang

WWr- DMM- RllKk in » Pfö imii äMeniit 1,05 » .

WllkNk RWs- Wivls , schwarz , weiß , rosa , heUbla « ,
rardinai BT

Große Gingljam - WirtljsliiliftsMme mtL- z 95 %

Reinwollene Normal - Socken
für Herren

_
1 Dutzend 5 M. 50 Pf .

Englische Vigogne - Schweiss - SocketT
nicht einlaufend

Englische Vigogne - Schweiss - Socken

_
mit verstärkte » Sohlen , Fersen und Spitze ». Nicht einlaufend .

51) Ps.

50K
00 Ps.

Reinseidene
Rester von Congress - Stotfen und Tischläufern zu herabgesetzten Preisen .

und halbseidene Handschuhe und Damenstrampfe in allen Ballfarben .
847M

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Filiale Norden .

Dienstag , de » SS . Januar , abends 8' / - Zlbr , im Lokale de » Herr »
Reichert , MLUerstraße 7 :

WW - Vsfssmmlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Fräulein Otiilto Baader über ; Industrielle Frauenarbeit
und ihre Wirkungen . 2. Abrechnung vom 4. Quartal . 3. Verbandsangelegeu -
heiteu und Verschiedenes .

Sämmtliche Metallarbeiter und Arbeiterinnen sind hierzu eingeladen .
179/10 Die Verwaltung .

fscilversi « derlapezirer Berlins und Umgegend.
Dienstag , den 29 . Januar er . , abends 81/ - Uhr , im Kestanrant

Freigang , Schuß enstr . 18 —19 :

General - Versammlunga
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Timm über : Klasteuliämpfe im Zil - . trl .
alter . 2. Diskussion . 3. Viertelfelirs - Abrechnnug . 4. Vereiusangelegen
heiten . — Gäste willkommen .
2329 Der Verstand »

Lederarbeiter .
Flchtteill der |iii Der LeDerlvllllren-znDllßrie W. ArDeiter

Berlins und Umgegend .

Große Uersommlung
am AJtontaa , den S8 . Januar abends 8 ' ! - tthr ,

in Hoffmaitn ' s �eftsälen , Oranienftr . R8v .

Tagesordnung : 1. Vortrag . L. Vereinsangelegenheiten . ( Geweik
schaftskommission . ) 3. Verschiedenes . 16IIs6

Der unentgeltliche Arbeitsnachweis befindet sich jetzt beim Kollegen
Max Zack , Oranienftr . 16. Der Verstand .

Monte

! Dachdecker u. Berufsgenossen . Wm !
Große öffentliche Versammlung

sölllNililDer llrbeitslosen vaekaeekör «nD Berilssgenolseil
Berlins und Umgegend

am Montag , den 28 . Januar , vormittags 10 Uhr . in den Armin -
IjnlU « , Kommandautenstraße Ur . 20 ,

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Paul Jahn über : „ Wie
steuern wir am wirksamsten den Schäden und der Arbeitslosigkeit in unserem
Gewerbe ? " 2. Diskussion .

Hierzu sind sämmtliche arbeitslosen Bauarbeiter ebenfalls freundlichst
eingeladen . Tellersammlnng findet nicht statt . 110/3

Die Kommission . I . A. : V. Rackwitz , Wollinerstr . 7.

Höh - Tabak GusB - . - dich '
Spaiulouer Brücke No . 6.

Berliner Naturheil - Hnstalt
S . Sebastian » Strasse No . 27/28 .

Krankenpensionat ; beste Erfolge bei aktitou und chronischen Krank¬

heiten ; Sonderabtheilung für Geschlechtskranke : Station für Wöchnerinnen ;
fünt Aerzta und eine Aerztin thätig ; sorgfälligste Pflege . Kuren ohne Unter -

brechung des Berufs ( Tagesknren und Nachtkuren ) .
In der Bade - Anstalt Dampibäder , Massage , Packangen , Knelpp ' sche

Güsse , Wickel , Dämpfe unter sorgfältigster ärztlicher Aussicht .
LIM - Näheres die Prospekte . " WB

Friedrichsberg und Umgegend !
M o n tag , 28 . Januar 18915 , abends 8V2 Uhr ,

in Schneider s Gesellschafts - Haus , Proskauerstr . 38 :

MG " Lincsse Lffsnfliche " WW

GkmMdsts - Mrlammlg . oller Nranchen
für Männer und Frauen .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten KUhn » Langenbielau über : „ Warum

müssen wir uns organisiren ?
S. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch bittet
257/18

Drr Urrtrauensman » .

a. - . ttftl Orthitd schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
ellIII {n» Iß ») Iii Bemittelte Ermäßigung . Kreslaiwshi , Spittelmarkt 13.

Noh- Tabak Friedrich Krause ,
Kerlin C. , Posistraßr 87 . [ 1437b

Charlottenburg , Goethrstr . 08 .
Empfehle den Genossen schöne Woh -

nungen f. 72 Thlr . 2041d

SchLneherg , Gustav Freytagst . 1.
Schöne Wohnungen , 2 Stub . , Balkon ,

reichl . Zubehör , Badebenutzung .
Ecklade » zur Destillation , sofortig .

Zuziehen gestattet . _

ioiiiiniiitii ' fcaiifte�a
E. Genosse findet SchlassleUe , 7 M.

monatl . , Jnvalidenstr . 163 , 3 Tr . l.

Künstl . Zähne 2 H. Tollst , scbmerzl . Zahnziehen 1 H. Plomben 1,50 H. Reparat .
sofort . Tbellzahlnng . Zahnarzt Wolf , Leipzlgerstr . 22. Snr . 8 - 7Uhr . [ 2145b

5 Min . vom Charlottenb . Bahnhof ,
Leibnitzstr . 62/63 , Hofwohn . 2 Stuben ,
Küche , Korridor ; 1 Stube , Küche ze.
spottbillig zu vermiethen . 2343b

Molgasterstr . 3j4 .
Billige kl. Wohnungen , 2 u. 1 Stube ,

Küche , per sofort u. später . 20391 '

Wohnungen ,
hell und gesund : 1 Stube mit Koch -
ofen 7 M. ; 1 Stube u. Küche 12 bis
18 M. ; 2 Stuben u. Küche 20 —24M . ;
3 Stuben und Küche 25 — 27 M.
Hennigsdorferstr . 20 .

Billige Wohnilllgen
mit Wasserleitung n. Kloset . 1 u. 2 St .
u. Zubeh . von 46 —72 Thlr . zu verm .

Rixdorf , Prinz Handjery -
*46/19 straft » SO .

Kleine Wohnungen billig ; , vermiethen
Pankow , Kaiser Friedrichstr . 15 b. Lnbig

Wohnungen , kleine freundl . , sof . od .
später . Grnnauerstr . 25 . _

2244b

Swinemlinderstrasse 73 sind
Wohnungen u. Werkstatt bill . z. verm .

Sichingerstr . 9 ( Moabit ) , neb .
Spar - u. Banverein , Bahnh . Beussel -
straße , sof . od. p. April z. verm . Stube
u. Küche , 177 —195 M. , größere Woh »
nungen gleichfalls billig . _ 2804b

Möbl . Schläfst , f. H. zu verm . bei
Voigt , Schmidstr . ö, H. l. 1 Tr . 2233b

Schläfst , bei Ww . Maier , Naunyn
straße 84 , v. 3 Tr . 3S39b

Schläfst . , sep . Ging . ,
Adalbertstr . 98 v. 1 Tr .

b. Metscher ,
2414b

Frdl . Schläfst . , sep . Ging . , bei Rei -
mann , Dresdenerstr . 35 , v. 4 Tr .

2 mist . Herren find . best . Schläfst .
bei Frau Dünnebier , v. 4 Tr . 2416b

Singermaschine Lausitzerplatz 1, vorn
4Tr . , Schnieber . 351M

Schlafstelle für 2 Herren bei Wolfs ,
Naunynstr . 52 , 4 Tr . r . 2363b

Schläfst , b. Schüler . Höchstestr . 38 . 3 Tr ,

Kl . Zimmer , 15 M. , f. 1 auch 2 Hrn .
Neue Jakobstr . 13, Quergeb . 1 Tr . , Frl .
Böhme . 2373b

Schläfst , f. Herren Gitschinerstr . 66 ,
Quergeb , part . , Frau Warneke . s2374b

Balkonzimmer , sep . Eing . , als Schlaf -
stelle für Herren , 7 M. Manteuffel -
straße 69 . 3 Tr . , Schumann . 2376b

Frdl . Schläfst , f. Hrn . zu verm . bei
Weigelt , Manleuffelstr . 27 , Seitenflügel
4 Tr . Preis 5 M. 2377b

Schläfst . , sep . , für 1 od. 2 Hrn . . bei
Fichtner , Engelufer 2c , Quergeb . 3 Tr .

Saud . möbl . Schläfst . , sep . Eing . , für
Genossen , Adalbertstr . 88 , vorn 4 Tr . ,
bei Brandt . 2g75b

Genosse findet frdl . Schlafstelle bei
Stegmann , Naunynstr . 54, 4 Tr . l.

E. möbl . Schläfst , für 1 od. 2 Hrn .
bei W. König , Waldemarstr . 16. v. IV r.

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . , auf Wunsch
Mittagstisch . Reichenbergerstr . 144 , III r.

Einfach möbl . Zimmer für Herrn
Mariannenstr . 8, 1 Tr . r. , am Mari -

annen - Park . 320b

Saubere Schläfst . , sep . Eing . . Kotl -
buserstraße 2, H. r. 3 Tr . b. ' Pawleck .

Schlafstelle bei W. Meyer , Ruders -
dorferstr . 17. 4 Tr . 2g63b

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . . Eing . sep . ,
Friedrichstr . 224 , H. 3 Tr . , b. Schulz .

Frdl . Schläfst , zu verm . Naunyn -
straße 90 , v. 4 Tr . , b. Ww . Meyer .

Möbl . Schläfst . Reichenbergerstr . 31 ,
v. 3 Tr . . b. Pape . 23383

Melchiorstr . 5 Stube , Kammer , Küche
285 M. , Stube n. Küche 240 M. , Stall ,
Remise , auch Kellerei z. verm . 2344b

Frdl . Schläfst . , sep . E. , Fürstenstr . 17,
H. 3 Tr . bei Tschernig . 24103

2 möbl . Schläfst , bei W. Gesch .
Adalbertstr . 64 . 2403b

Sumatra , hochfeine Marken , ist ein
kleiner Posten bill . abzugeben . Möckern -
straße 65 .

Möbl . Schläfst , f. Herrn , Adalbert -
straße 10, v. 3 Tr . b. Adam . s2386b

Möbl . Schlafstelle bei Fr . E r b s ,
Stallschreiberstr . 25 , v. 3 Tr . s2357b

Frdl . möbl . Schlafstelle , Reichenberger -
straße 63a , Ww . Schröder . [ 23853

Schlafstelle für Herrn , Alexandrinen -
straße 7, Hof 2 Tr . b. Reckzeh . s2384b

Möbl . Schläfst . , Herrn , separat , Plan -
Ufer 91 , v. III . b. Topp ( Admiralb . )

Möbl . Schläfst . , Rügenerstr . l3 11,
Ww . Petrasch . [ 23823

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . . f. 1 od. 2 H.
b. Ww . Rieck , Manteuffelstr . 89 , v . 4Tr .

Genosse findet frdl . Schlafstelle bei
Milenz , Straußbergerslr . 5. [ 24033

Sep . möbl . Zimmer od . Schalsst . f.
Herrn od. Damen , Dresdenerstr . 134 ,
v. 4 Tr . , Skerra .

Frdl . Schlafstelle z. verm . , Nauiiyn -
straße 77 , v. 3 Tr . b. Stock . [ 2356b

Frdl . Schläfst , f. 1 od. 2 H. , Britzer -
straße 1, v. 4 Tr . , Matyszliewicz . [ 2361

Schläfst , f. Herr » , Adalbertstr . 3, v. 3 Tr . r

Frdl . möbl . Schläfst , f. Herrn , sep .
Eing . , Reichenbergerst . 47 , Seitenflügel
1 Tr . . Ww . Klitzke . [ 23593

Möbl . Schlafstelle , sep . E. , Adalbert -
straße 3. v. 2. Tr . [ 2359b

E. kl. möbl . Zimmer od. Schlafstelle
ist z. verm . , Nannynstr . 64, H. pl . l.

Frdl . Schlafstelle ( 6 M. ) zu verm . b.
Trnmpke , Marianneiiplatz 5, H. r. 2 Tr .

Möbl . Zimmer z. vermiethen , Erfurth ,
Lindenstr . 13. 2331b

Suche z. I. Februar e. leere einfenstr .
Stüde alS Astermielher . Zu erfragen :
Schlesischestr . 44 , im Lokal . [ 2355

Möbl . Schläfst , s. Hrn . Schmidstr . 8
bei Wittwe Lade . 2387b

Frdl . Schläfst , für Herren Naunyn -
straße 52 , 2 Tr . , Pank . 23693

Möbl . Schläfst , i . a. IGen . sof . od. spät .
zu verm . Oraiiienstr . 8, v. 2 Tr . rechts .

Frdl . Schlafst . 2 H. b. Adler , Dresdener -
straße 97 , 3 Tr . 2371b

Frdl . möbl . Schlasst . Reichenberger -
straße 169 , 3 Tr . r . 2367b

Eine Schlasst . zu verm . bei Krüger ,
Boeckhstr . 50 , Quergeb . 2 Tr . 24063

Schlafstelle, ' bessere , für 2 anst . Herrn ,
Manteuffelstr . 44 , l Tr . r .

'
2372b

Möbl . Schläfst , f. 8 M. b. B c n , .
Friedrichstr . 39 , Quergeb . 2 Tr . [ 23643

Mtiiiig , UlzHiiharbtiler !
Am Montag , den 28 . Jamiar ,

abends 8 Uhr ,

sindet eine VcreinSversammlnng der
Filzschnharbeiter und - Arbeiterinnen
Berlins und Umgegend bei B u L k e
(fr . Seefeld ) , Grenadierstr . 33 , statt .

Tagesordniing :
I . Die Arbeitslosigkeit und deren Folgen

in unserem Gewerbe .
2. Bereiiisangelegenheit .

125/12 Der Vorstand .

Mheuwerkstatt
mit guter Einrichlung ist zu verkaufen ;
gleichzeitig kann Arbeit und Wohnung
mit übernommen werden . Zu erfragen
i. Schaiiklokal,PrciizlauerAlleeS . s2404b

Prinzenstr . 13 , 1 Treppe , eine
Lackircr - Werkftatt sof . zu vermiethen .

Billige kleiile WchnuM :
Lübeckcrstr . Nr . 40 , 1 Stube und Küche
mit n. ohne Korridor : c. sofort od. später .

Möbl . Schlasst . Fcnnstr . 47 , Quergeb .
2 Tr . , sep . , für 6 M. verm . Salomon .

Schlafstelle nach vorn für Herren , 7M . ,
Wallstr . 31 , 3 Tr . . Pfeiffer . 2411b

Genosse find . frdl . möbl . Schlafft . ,
Eing . sep. , Manteuffelstr . 90 , 2 Tr . l. bei

Schulze . 2346b

Kanarienhähne , Stck . 3 M. , sind zu ver -

kaufen bei Herda , Lindowerstr . 25 , 4 Tr .

Kanarienhähne , 4 u. 5 M. , Wbch . 1 M.
b. Krause , Liegnitzerstr . 30,4Tr . [ 2401b

Ackitnng !
Ein Zimmer für Vereine ist zu ver -

geben Briinneiistr . 32 im Lokal . [ 2396b

Achtung I

Zahnersatz , auch Theilzahl . , wächentl .
l Mark . G u ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . . 12.

Frauenleiden
beilt mit großem Erfolge

ghue lfDijin iiuD Lpttütisu
iÜinna ICuhe ,

prakt . Naturheilkuiidige ,
Inhaberin 1644L *

der Nalnrheil - Anstalt Charlottenbnrg ,

Berliner - Straße 125 .

Sprechstunden 3 —5Vs , Sonntags 8 —9 .

Schlittschuhe , 20 Pf . an , Kottbnserstr . gl .

5 ? ? ?
Presskoiilen ,

anerkannt beste Heizkraft , wenig Asche
gebend . 9L

preise pro Januar :
Marke Cenirnm l, 18 Ctm . lang 6,50 M.
Senstcnberger Ilse , 13 Ctm .

lang

. . . . . . . .

7, — „
Beste Sepftenberger Marie II ,

stärkeres Format , 16 Ctm .
laug

. . . . . . . .

5,75 „
pro Tausend frei Keller mit Fuhrlohn
und Packen .

Probekohlen gratis frei Haus .

Frischeisen & Co. ,
Muskanerftr . 4 ,

nahe Görlitz er Bahnhof
2. Geschäft : Kergflr . NSa .

Unter den Linden 29 .



Meiner geschätzten Kundschaft
Anfang Februar 2 ®, Bacfl -

Nchricht , Höi ich meiv Herren - und Knaden - Garderoden - Geschäst
Strasse 26 , - HSZ Ecke Prinzen - Allee , verlege.

J . BAER , Kadftraßr 18 ,
iiiiiiM ' 9 am - MHin . « SKS ■■

1394g *
_ Künstliche Zähne zu Ktinik - Prcisen .

_ _
Brauerei F . W . Hoff mann , Werder a . H.

; Werdersches Gesu«dheitsbjergegr
1826 .

gegr .
1826 .

sowie Potsdamer Ztangenbier und

- IfotPtlVh NUstner und Miiitchrner Art .
überall franko Hnus von >/ « Gebinden an .

Bestellungen : Krrlin SVI . , Plöchernstr . 96 und an ineinen Ver -
treler A. Lewin , Krrli » SW . , UorKstraße 7v .

Rohf�aisak Ernst Förster ,
'

■ � » - sCW ra Beriin no . , Kaiserstr . 30 .

IIubh
anerkannt gut , Literflasche ä 1,10 , 1,60 , 3,10 , bei 5 Flaschen ä 10 Pf . billiger .
Echt Stonsdorfer Likör ä Liter 1,30 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —,
Jngber - Likör , niagenslärkend , Literflasche h, 1,10 , 160 , 3, —.
Himbeer - , Kirsch - , iohannisbeersaft , vorzügl . , Literflasche k, 1,30 .
( Ingarwein , med . süß , Va Ausbruch ä Literflasche M. 3,10 . 323ä ) ( *
Eugen Neumann & Co . , Belle - Allianceplah 6a , Neue Friedrich str . 81 ,

_ Oranienstr . 8 , Genlhincrstr . 39 . Potsdam , Waiseustr . 37 .

Damenschneiderei «. Schnittmusterzeichnen
( 10 M. ) lehrt Frau E. Hotfmann , Cuvrystr . 48 . Auch Abend - u. Sonutagskurse .

Niit etwa für 2 ?kellllige Lrellmuatkria !

während 24 Stunden , also ' Tag unäNacIU
eine warme Küche , läßt sich nur erreichen

dllrch den

SMr-HchWlll' llt Illpid "
D . R. - Patent Nr . 77 319 .

Da bei Anwendung von etwas mehr Brennmaterial
mit dein „ Kapia " in einer Llinuts Sie grössts Sitae , die

» mit einem Ofen irgend welcher Konstruktion erreicht
werden kann , erzielt wird , so ist man selbst bei

desonSsrs streugsr Saite stets im Stande , eine Küche mit angrenzender Stube
im Nu believig zu erwärmen .

Man erhält den Apparat in den meisten Eisenwaaren - und Küchengeräthe -
Handlungen ; um jedoch nichi Apparate mit geringerer Leistungsfähigkeit zu
erhalten , verlange man ansSriicIdivti de » Heizapparat mit Sor Roste im Innern
und mit der Patent - Kummer 77 313 auf dem Messingschild , nur Siess allein
sind die echten ! 11668 *

Der geringe Preis — 4 Hlarlc das Stück — macht sich durch die enorme
Brennmaterial Ersparniss schon in kurzer Zeit bezahlt .

Sur probeweisen Benutzung — gegen bereitwillige Rückerstattung des
Kanipreises bei Rückgabe — werden Spar - Heizapparate „ Rapid " in nach .
benannten Handlungen verabfolgt :

In Berlin N 9 0. Gundelach , Schönhauser Allee 61 . J. Brisgelsky
Danzigerstr . 85 . NW : Hob . Heinze , Waldstr 8. E. Vogtherr , Stephanür . 27a
SW i Wilh . Sappe , Zossenerstr . 36. Hermann Kurtz , Belle - Alliancestr . 13
SO i Alb . Kniehase , Skalitzerslraße 46b . Albert Zander , Dreedenerstrake 126
O i C. Schröder , Grobe Frankfurlerstraße 109 . Gustav Krause , Frankfurter
Allee 171a . NO i Fritz Mennigke , Neue Königstr . 74 .

In Weissensee 9 Ad. Heidemann , Königschaussee 59 .
In Rummelsburg i Georg Reiner , Schillerstr . 35 ,
In Rixdorf und Treptow : Rob . Stindt , Hermannplatz 5, bezw .

Baumschulenweg .

Coneurs - Massen - Äusverkauf .
Die Waaren d. Siegt . Grossmann ' schen Concursmassc

RosenthaBerstr . 34/36
in Herren - u . Knaben - Gntdrrohe » werden zu festen Taeprrisen
nnsorrhanft . 43/38

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der nnssrfperrte » Kchnlfmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen
BeNesnisncestr . 93 | 99 und

Rosenthalerstr . 63 | 64
in vorzüglichster Beschaiienheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Elnkäufe zu uuterstützen . 11021 . *

Deutsche Schuhfabrik 6 . Markus &Co .

Roh - Tabak J " Fran ' t ®i ,
AWAl K WMWAA Berlin 0 , Klosterstrasse No . 72

emp�It lich in und

LttsAUttB - tn . außerdemHause
Mantcuffcl - Str . ' ' » " Hfl . pAorSberg

MllSKtN - GUdMbt
für Herren und Damen

C. Ernst , SO. , Köpnickerstr . 126 , I.
Vereine Preisermäßigung .

Gigaretten
en gros liefert am billigsten Fabrik
S . Rochmann , Georgenkirchslr . 55.

�imrflMfldf Kannen , Satten , Maße ,
�ttiUlllivi . l , Siebe . Tafelwaage » ,
Lampe » , Kühlapparate . Buttermaschinen
Butterkncter , Drehrollen .

lordan , Kl . Markusstr . 28 .

Skliuhails Hnljeii-Slhaillilluscii.
Lerliu tkv. , Hohen - Schönhaufen . Telephon Amt VII Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser aus bestem Malz und Hopfen hergestelltes
mm�im Lagenbier * imüiiii

in amtlich geaichten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische Lestellungen
direkt nach Hohen - Schönhausen richten zu wollen . Prompteste Effektuirung aller

uns zugehenden Auftrage zusichernd , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll

114218 * Brauhaus Hohen - Schönhausen ,
Kommandit - Gesell schalt ,

F . KulTrbaum .

üetorall zu haöw ! .

« chilWM
jWamp

Pomeranzen
Feinste Alikörmischung

ipagnErnaschegjUgp��S
Carl S�iampe
Berlin, Veteranenstr . 24,

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
OrfpUn 1- Geich . : Andreasstr . 23 , H. pt . . gogenüb . Andr - asvl .
xltliili , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

größtes Lager Berlins . Illuster -
1 \ 11IU vi W ctlj eil , Bücher gratis . Theilzahlnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das grölztr Kindermasen - Lage ? Kerlins habe .

Knr - Bade - Anstalt und Massage
von IL ülanea , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hrifzlnft - Kastrnbädrr , Mann » » - und medizinische Kädrr .

KM " Kih- , Ar»! - illiil eiiljellie Clikder -Biiiitr
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkaflen und freien Hilfskassen . 3443L '
Dienstag und Freitag von 1 zltzr ab nur fiir Damen .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5V2 Uhr .

Bejles Ptzillittel her Welt !

Diese Vniversalllletall - Futz - Fomad »
ist von uns zuerst im Jahre 1876 zur
Einführung gebrachr und das Fabrik -
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein -
lragung zur Schutzmarke gekennzeichnet
worden . Wir stellen dieses Erzeugnis
in den anerkannt hervorragenden und
unübertroffenen Eigenschaften jetzt so -
wohl in rother wie in weisser Farbe
her . Proben und Preisanstellung frei
und unberechnet .

B Roh - Tabak Ii
( sehr preisw. Suraafra ' s)
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

Arlteste

der Louisenstadt .
Oranienstr . 40 , I .

2. Geschäft :
Weideutveg 33 .

Kostüme von 1 M. an .
Vereine Preisermäßig .

Mrauem Eichels
Telephon : Amt Spandau Nr . 13 . Telephon : Berlin Amt VI Nr . 1116 .

empsiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere . 134� *

Lagerbier , bell ,
Erportbier , dunkel ,

Markgrafen Kran ftch

O

NiMilge : Bcrliss, Miglll - Mgilsichch 1,
am Hafenplatz , Ringbahnbogen 1 —8 .

SViunvIiensi ' Brauhaus Actien - Gesellsch
Wir beginnen Sonnabend , den 2 . Februar er . , mit dem Ausstoß unseres diesjährigen

BOCK - Bieres
und halten dasselbe den Herren Restauratcuren bestens empfohlen .

Li er in Flaschen führen wir nicht , geben solches auch in Gebinden an Private nicht ah .

1526L *

Kerli » , im Januar 1395 .

Jobannisstr . 18/19 . Telephon - Amt III , 8035 . Die Direction .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuldftraße 2.
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